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Ausland, 


Fährt Nebogatow entgegen. 
Der rufjifche Admiral Rodfcheitwensfy. — 

Tapaner follen Erfteren am Durdh 

fahren der Sunda-Enge gehindert haben. 

St. Beteröburg, 5. Mai. (1:55 Uhr 
Nahmittags:) Laut Mittheilung Jets 
ten3 einer hochgeitellten Perfönlichkeit 
in ruffifchen Flottenkreifen ift Amis 
ral Rodſcheſtwensky ſüdwärts gefah— 
ren, um mit der Nebogatow'ſchen 
Flottenabtheilung zuſammenzutreffen, 
welche im Chineſiſchen Meer iſt. 

Die ruſſiſche Admiralität hat Aus— 
kunft, daß eine japaniſche Diviſion 
von Schnellkreuzern zu demZweck ſüd— 
wärts geſandt wurde, womöglich Ne— 
bogatows Schiffe zu zerſtören oder zu 
verkrüppeln, ehe dieſelben eine Verei— 
nigung mit dem erſteren Geſchwader 
bewerkſtelligen könnten, und man hat 
Grund zu der Annahme, daß die Ja— 
paner ſich in der Meerenge von Sunda 
poſtirten, durch welche Nebogatow ur— 
ſprünglich nordwärts fahren wollte. 

Auch hat man Grund, zu glauben, 
daß Nebogatow ſich erſt in der That 
diefer Meerenge näherte, aber, da er ſie 
zu gut bewacht fand, umſchwenkte 
und ſich nordwärts nach der Meerſtraße 
von Malakka wandte; denn ſeiner Ab— 
theilung gebricht es an dem Schutz von 
Schnellkreuzern, und daher wöre ſie 
gegenüber Angriffen durch Torpedo— 
bodie in großem Nachtheil. 

Man iſt ſehr befriedigt davon, daß 
Nebogatow erfolgreich das Chineſiſche 
Meer erreicht hat; aber man würdigt 
die Thatſache, daß die Zuſammen— 
ſetzung ſeines Geſchwaders dasſelbe 
beſonders verwundbar für einen ra— 
ſchen Feind macht, zumal die Mann— 
ſchaften ſeiner Schiffe keine Ausbil— 
dung im Manövriren und keine 
Schießübungen gehabt haben, während 
Rodſcheſtwenskys Mannſchaften ſolche 
während ihres Aufenthaltes unfern 
der Inſel Madagaskar hatten. Daher 
wird die Beſorgniß um Nebogatows 
Schiffe erſt dann völlig aufhören, 
wenn ihre Vereinigung mit Rodſcheſt— 
wenskys Geſchwader bewerkſtelligt iſt. 

Berlin, 5. Mai. Der „Lokalanzei— 
ger“ meldet aus Tokio, Kaiſer Wil— 
helm habe dem Prinzen Karl Anton 
von Hohenzollern befohlen, der Fami— 
lie des japaniſchen Leutnants Schiba— 
ta 15,000 Mark zu überweiſen. 

Schibata führte die fremden Mili— 
tär⸗Attachéss von Mukden nach Port 
Arthur und fiel bald darauf im Ge— 
fechte. 

Die japaniſche Preſſe beſpricht die 
Spende desKaiſers in der ſympathiſch— 
ſten Weiſe. 

St. Petersburg, 5. Mai. Es wird 
beſtimmt mitgetheilt, daß das ruſſiſche 
armirte Kreuzerboot „Gromoboi“ von 
Wladawoſtok abgefahren iſt. 

Kronſtadt, 5. Mai. Das ruſſiſche 
Schlachtſchiff „Slawa“, welches ſich 

Reparaturen unterzog, verließ heute 
ſein Dock, um eine Proberundfahrt zu 
machen. 

Paris, 5. Mai. Die japaniſchenVer— 
treter dahier machen faſt täglich Be— 
ſuche im franzöſiſchen Amt des Aus— 
wärtigen, um zu erfahren, welche 
Schritte gethan werden, das zweite 
ruſſiſche Pazifikgeſchwader zur Auf— 
rechterhaltung der Neutralität fran 
zöſiſcherGewäſſer zu zwingen, und des— 
gleichen, um die, ihnen aus Tokio zu— 
gegangenen Nachrichten über die Ver— 
ſorgung ruſſiſcher Kriegsſchiffe von 
franzöſiſchenHäfen her zu unterbreiten. 
Doch haben dieſe Beſuche noch nicht zu 
einer Erneuerung des japaniſchen Pro— 
teſtes geführt. Offenſichtlich zeigen 
aber die Japaner lebhafte Beſorgniß. 

Eine Depeſche der Havas'ſchen Agen— 
tur aus St. Petersburg meldet, Admi— 
ral Rodſcheſtwensky habe die ruſſiſche 
Admiralität von der Anweſenheit ja— 
paniſcher Kriegsſchiffe in den Territo— 
rialgewäſſern des holländiſchen Theils 
der Inſel Borneo in Kenntniß geſetzt. 
Wenn ſich dieſe Angabe beſtätigen 

ſollte, ſo wird Rußland jedenfalls 
Proteſt bei der niederländiſchen Re— 
gierung erheben. 

Tokio, 5. Mai. Anfänglich hatte 
man ſich hier von den Erklärungen der 
franzöſiſchen Regierung betreffs des 
Zwiſchenfalles der Kamranh-Bai be— 
ruhigen laſſen; aber man iſt auf's 
Neue verſtimmt auf die Nachricht hin, 
daß die Ruſſen ihren Aufenthalt in 
der Kamranh-Bai verlängerten und 
dann noch andere franzöſiſche Häfen 
anliefen! Ein Theil der hieſigenPreſſe 
beſchuldigt Frankreich der Unaufrich— 
tigkeit; das konſervative Element 

artet jedoch auf weitere Erklärungen 
Frankreichs und hofft, daß dasſelbe 
ſchließlich doch den ruſſiſchen Admiral 
aus den franzöſiſchen Gewäſſern aus— 
weiſen werde. 

Tokio, 5. Mai. Prinz Karl von 
Hohenzollern nahm heute im Palais 
des Mikado ſein Abſchiedsmahl. Der 
Mitado ſelbſt, der ſchon ſeit mehreren 
Tagen unwohl iſt, war nicht zugegen, 
war aber durch den Kronprinzen ver— 
treten, welcher eigens zu dieſem Zwecke 
nach der Hauptſtadt gerufen worden 
war. Es werden noch mehrere an—⸗ 

dere Abſchiedsdiners zu Ehren des 
Prinzen Karl gegeben, am Samijtag 
au) eins vom Feldmarfchall Jamaga- 
ja. Am Sonntag führt er nad Na- 
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aafafi und von da am 16. Mai nad 


Europa ab. 
Streit verfrümelt ih 
In der rufftfchpolnifchen Hauptitadt.— Wei: 
teres über Rußlands innere Lage. 

MWarihau, 5. Mai. In allen Fabri- 
fen dahier wurde heute die Arbeit wie- 
der aufgenommen, troß der Bemühun- 
gen der Ugitatoren, den Streik zu ver= 
längern. 

Tiflis, Ruffifchkaufafien, 5. Mai.— 
Etwa 10,000 Dienjtboten und Kellner 
dahier jtellten heute die Arbeit ein. 

Iomsf, MWejtfibirien, 5. Mat. Für 
die Kohlenarırben von Anger u. Subdja 
wurde der Belagerungszuftand erklärt. 


Inland. 


Samſtag iſt Thorſchluß 

In der Illinoiſer Staatsgeſetzgebuug! 

Springfield, Ill, 5. Mai. Abge— 
ordnetenhaus und Senat der Staats— 
legislatur hießen eine gemeinſchaftliche 
Reſolution gut, wonach die Legislatur— 
tagung am Samſtag geſchloſſen wer— 
den ſoll. 

Senator Parker ſagte noch vor der 
Annahme diefer Refolution, die © a 3- 
borlage folle eine angemefjene Er: 
örterung erhalten, — felbjt wenn e3 
nöthtg wäre, zu diefem WBehufe bis 
Suli zufammenzußleiben. 

Vizeaouverneur Sherman bverſi— 
cherte, es werde fein Verjuch gemacht 
werben, die Gasgejete zu erbrofieln; 
nöthigenfall® fonne auch die Berta- 
qungsrejolution in Wiedererwäagqung 
gezogen werden. 

Die Primärmwahlenvorlage bedarf 
jegt nur noch der Unterfchrift des Gou= 
verneurs. 

Das Abgeordnetenhaus hieß raſch 
noch einen Haufen Vorlagen gut, wel— 
che bereits vom Senat angenommen 
worden waren, darunter: 

Regelung des Verkaufs und der 
Prüfung konzentrirter Futterſioffe. 

Beſchränkung der Gebühren der 
Staatsarchitekten für die Errichtung 
öffentlicher Gebäude auf 14 Prozent. 

Ermächtigung der Chicagoer Weit: 
parfbehörde zur Ausgabe von Schuld- 
ſcheinen. 

Die Vorlage betreffs der Eiſenbahn— 
Sicherheitsvorrichtungen. 

In der „Anti-Tipping Bill“ des Ab— 
geordnetenhauſes wurde ein Zuſatz ein— 
gefügt, welcher auch Streitfor— 
derungen und alles Aehnliche für 
Erpreſſung erklärt, die mit Coun— 
tygefängniß von 3 Monaten bis zu 1 
Jahr und mit Geldbuße bis zu 51000 
geahndet werden kann. In dieſer Ge— 
ſtalt wurde die Vorlage dann zur drit— 
ten Leſung beordert. 

Das Fieber packte ihn. 

Waſhington, D. K., 5. Mai. Kriegs— 
ſekretär Taft wies den Gouverneur 
Davis von Panama telegraphiſch an, 
ſofort nach den Ver. Staaten zurückzu— 
kehren und die Verwaltung der Kanal— 
zone dem Oberſt Gorgus zu überlaſſen, 
bis Gouverneur Magoon eintrifft. 
Gouverneur Davis leidet an Malaria— 
fieber, und ſeine Aerzte haben ihm 
längſt gerathen, zu ſeiner Erholung 
den Iſthmus zu verlaſſen. 

Ozeandampfer ſteckt im Eis! 

St. Johns, N. F., 5. Mai. Der 
Turbinendampfer „Victoria“ von der 
Allen-Linie, mit 1600 Paſſagieren, 
lief unfern des Kaps Ray gegen ein 
Eisgeſchiebe und ſteckt jetzt ganz im Eis 
feſt. Der Zahlmeiſter des Schiffes, 
welcher an den Strand kam, ſagt, daß 
ſich alle Inſaſſen wohl befinden. 

Deutſchland und Onkel Sam. 

Waſhington, D. K. 5. Mai. Man 
erfährt im Staatsdepartement, daß 
Unterhandlungen mit Deutſchland für 
einen Handelsvertrag nicht vor Herbſt 
d. J. geführt werden, und dann in 
Waſhington. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite). 


Lokalbericht. 
Beſtrafte Unvorſichtigkeit. 


Charles W. Keiſer betreibt einen 
Kunſtladen Nr. 6010 Wentworth Ave. 
Geſtern Abend ließ er den eiſernen 
Geldſchrank im hinteren Theile des 
Ladens offen; er entdeckte heute zu 
feinem Schmerz, daß 590 und werth— 
volle Dokumente aus demſelben ver— 
ſchwunden waren. Im erſten Schreck 
glaubte er, der Geldſchrank ſei ge— 
ſprengt worden, und alarmirte die 
Polizei, hatte ſich aber bei deren An— 
kunft bereits auf ſeine eigene Unvor— 
ſichtigkeit beſonnen. 


* Das Geſundheitsamt hat heute 
fünf weitere Blatternkranke ermittelt 
und nach dem Iſolir-Hoſpital ſchaffen 
laſſen. 

* Der Inſpektor Frank Caſper wur⸗ 


de heute auf Anordnung des Oberbau⸗ 


kommiſſärs Patterſon wegen Läſſig— 
keit im Dienſte ſeiner Stellung im 
Waſſeramt enthoben. 


Das Wetter. 


Ehiecago und Umgegend: Heute Abend und morgen 
Har; gegen Abend etwas fübler; friſche weſtüche, 
jpäter wecielnde Winde, 

Alinois: Heute Abend und morgen Zar; im 
füdsitlihen Gebietätheile heute Abend Fühler: wech⸗ 
ſelnde Winde. 

Indiana: Heute Abend und morgen klar; kühler; 
wechſelnde Winde. 

Rieder-Michigan: Bis auf Regenſchauer, die heute 
Abend im nördlichen Gebietbstheile herniedergehen 
werden, heute Abend und morgen klat; kühler; 
friſche weſtliche Winde. 

Wiskonſin; Heute Abend und morgen flar: wäh: 
zn der Nacht mwahricheinlich Froft; Iehbafte weitliche 

inde. 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand. von 
5 bis beute Mittag wie folgt: Abends 6 Uhr 
gr Naht: 12 Ube 64. Grad, Morgens, 6 Uhr 
5 Grad, Mittags 2 Uhr © * 


Ehicago, Freitag, den 5. Mai 1905. —5 Uhr⸗Ausgabe. 


Hod) immer ift kein Ende des- 
Telben abzufehen. 


Die Behörden rekruliren. 


— 


Der Sheriff und die Polizei arbei- 
ten Hand in Hand, 


Weniger Ruheſtörungen. 


Ein Verſuch der ſtaatlichen Schiedsbehörde, 
Ausgleich anzubahnen gänzlich 
frnchtlos.— Die Erpreß-Sefellichaften blei- 
ben bei der Erfläruna, daf fie vorder: 


einen 


band Feine Waarenfendungen nach der 
Soutb Water Str. beforgen fönnen.— Ein 
Gewerfichaftsführer, als Spesialpolisift 
thätig, bewirft die Derhaftung eines Füh— 
rers von Streifbrechern. 


Bor den Stallungen der Firmen, 
über di: der Streik verhängt ift, hat= 
ten jich) heute Morgen bedeutend tve- 
niger Berfonen als an früheren Tagen 
eingefunden. 


Der unfelige Streik. 


Hilfspolizeichef Schuettler war früh: - 


zeitig in feinem Amtszimmer damit be- 
ihäftigt, Die ihm für Streifdienfte zur 
Verfügung ftehenden Boliziften zu 
bertheilen. Er gab der Hoffnung 
Ausdrud, heute 1200 Wagen unter 
Poiizeifhuß  ftellen zu  fönnen. 
Auch zweifelt er nicht daran, daß feine 
Mannen allen Anforderungen genügen 
werden. 

Polizeichef ONeill hat einen Tages 
befehl an die ihm unterftellten Polizei- 
offiziere erlaffen, demgemäß alle Ber- 
jonen, die unter Polizeibededung fah- 
renden Wagenzügen folgen, zu ver- 
haften find. 

Auf Erjuchen ftellte heute der She- 
riff Barret der Firma James 8. Clotv 
& Song, Nr. 342 Franklin Straße, 
zwei der geitern aushilfäweife ange- 
ftellten Sheriffsgehilfen zur Berfü- 
gung. Diefe werden die Kutfcher der 
Yirma auf ihren Yahrten begleiten. 
Sie haben den Auftrag erhalten, die 
Leute und das Eigentdum der Firma 
zu bejehüken und wenn nöthig Verhaf- 
tungen vorzunehmen. 

Bon 40 unter dem Befehl des Leut- 
nants Howard von der Hauptwache 
jtehenden Bolizijten bealeitet, wurden 
heute 40 farbige Streitbrecher mittels 
Laftwagens von der an 18. und State 
Straße aelegenen Scheune der Em 
ployers Ieaming Co. nah der an 
Lamm pe., nahe Polt Str., befindli- 
chen Scheune der Firma Carfon, Bis 
ti, Scott & Co. gejandt. 

Wider Erwarten hat Sheriff Bar: 
rett feine Abficht, Jich porerjt mit den 
geitern vereidiaten 200 Gehilfen zu be- 
gnügen, geändert. Er fährt heute fort, 
Gehilfen anzuftellen und fein Amts- 
zimmer macht den Eindrud eines Re- 
frutirungsbureaus. Zur Zeit jtehen 
ihm etwa 350 Mann für Streifdienit- 
zwede zur Verfügung. Herr Barrett 
und fein Afliitent Peters werden im 
Laufe des Tages aus 5 oder 10 Gehil- 
fen beftehende „Fliegendelbtheilungen” 
unter das Volt jenden. Die Leute 
haben den Auftrag, drohende Kramalle 
im Keime zu erfticen. 

PVolizeichef O Neil! beabfichtigt, jebt 
ehemalige Boliziften vorübergehend 
twieder anzustellen und jo die Zahl der 
aushilfsweife angeitellten PBoliziften 
auf 1000 zu bringen. Auf Grund der 
Anmwärter-Lijte find 610 Boliziften 
porüberaehend angejtellt worden. Da 
das vorhandene Material erfchöpft tft, 
toill fi der Polizeichef an die früh:- 
ren PBolizijten und Freimillige halten 
und auf diefe MWeife die noch fehlenden 
390 Mann auftreiben. Wenn möglich 
will der Polizeichef die auf Grund der 
Anmärterliften angejtellten Poliziſten 
der ftadtifchen Polizei dauernd halten. 
E3 fei vorzüaliches Material. Er wer 
de eine dauernde PVerftärfung der Po- 
lizeitruppe befürworten, 

Durch Vermittlung von B. %.Chabd- 
len, Mitalied der ftaatlichen Schieda- 
behörde, fam geitern Nachmittag eine 
Konferenz; in den Gejchäftsräumen 
des Anwalts Levy Mayer zu Stande, 
an der fich als Vertreter der Streifer 
GE. PB. Shea, Präfident der Anterna= 
ttonalen Brüderfchaft der YFuhrleute; 
MW. 3. Gibbons, Präfident des Zen- 
tralrath8 der Gemwerktichaft, und Chas. 
Dold, Präfident der Chicago Federa- 
tion of Labor, und als Vertreter der 
Arbeitgeber die Herren Levy Maper, 
Sohn T. Pirie jr., Yrant H. Arm: 
ftrong, Robert %. Ihorne, James 
Simpfon und W. €. Cloer betheilig- 
ten. Die Sigung verlief ziemlich ftür- 
mijch, aber qänzlich ergebniflos. Hr. 
Leon Mayer und Herr Shea geriethen 
mehrmals hart aneinander; Herr Shea 
foll verfucht haben, das Verhalten der 
Streifer den farbigen Streifbrechern 
gegenüber zu rechtfertigen; fein rebe- 
gewandter und rechtsfundiger Gegner 
führte ihm aber angeblich mit der bün= 
digen Erklärung ab. daß jederSchwar= 
ae diefelben moralifchen und gejeglichen 
Rechte, wie er, Herr Shea, habe, und 
daß er, um -feinem Ermerb nachgehen 


zu fönnen, den Schutz der Geſetze ver⸗ bei den 


ER 


langen fönne. m Uebrigen würden 
die Arbeitgeber nach wie vor ohne Un- 
terfchied der Perfon und der Haut: 
farbe anjtellen, wen fie beliebten. Da 
Herr Lepy Mayer fein Jota von jei= 
nem früheren Standpunft, fomweit die 
MWiederanftellung ftreitender Fuhrleute 
in Frage fommt, abwich, Herr Shea 
ihm aber an Halsftarrigfeit nicht nad)- 
gab, jo war eine Verjtändigung bon 
bornherein ausgefchloffen. Die Sit: 
ung verlief wie gejagt gänzlich ergeb- 
nißlos. 

Vor dem Bundesgerichtsreferenten 
Sherman erklärte heute Anwalt Gee— 
ting gelegentlich des Kreuzverhörs der 
Gewerkſchaftsführer, gegen welche 
Bundesrichter Kohlſaat in Verbindung 
mit dem Ausſtande der Fuhrleute ei— 
nen Einhaltsbefehl erlaſſen hat, daß 
die Ausſagen bei dem Verfahren im 
Kriminalgericht benutzt werden möch— 
ten, welches ſich auch gegen einige der 
vorgeladenen Gewerkſchaftsführer rich— 
tet. Der Anwalt veranlaßte den Ge— 
richtsreferenten, ſich von Bundesrich— 
ter Kohlſaat Auskunft darüber zu er— 
bitten, ob er das Verhör auch auf ſol— 
che Punkte ausdehnen dürfe, welche 
die Zeugen der Gefahr ausſetzten, ſich 
ſelbſt zu belaſten. Er verſchob daher 
die weitere Vernehmung auf Montag 
Nachmittag zwei Uhr. Am Montag 
Morgen werden die Anwälte der Ex— 
preßgeſellſchaften, des Fuhrhalter- und 
des Arbeitgeberverbandes Richter 
Kohlſaat ihre Auffaſſung der Sach— 
lage unterbreiten. 

Geeting, der Anwalt der Gewerk— 
ſchaftler, hob in ſeiner Anſprache an 
den Referenten hervor, daß ſeine 
Klienten der verbrecheriſchen Ver— 
ſchwörung bezichtigt würden. Es 
handle ſich um acht verſchiedene An— 
klagen, und dieſe ließen ſich nicht auf 
einmal verhandeln. Le Bosky, ein an— 
derer Anwalt der Gewerkſchaftler, be— 
ſtritt dem Referenten und dem Bun— 
desgericht die Gerichtsbarkeit. Der 
Referent könnte keinen Zeugnißzwang 
wegen der angeblichen ungeſetzlichen 
Handlungen ausüben. Es ſei daher 
wünſchenswerth, die Angelegenheit 
Richter Kohlſaat zu unterbreiten. 

Unter den Vorgeladenen war auch 
„Black Jack“ Gallagher. Der Mann 
trug einen Knopf mit der Aufſchrift: 
„Sprechen Sie nicht mit mir, es iſt mir 
geſetzlich verboten“. 

Nicht durch Anwälte vertreten wa— 
ren James MeGrew, Victor Riordan, 
„Red“ Scully, Charles Smith, Erneſt 
Root, E. B. Bloomfield und die fünf 
örtlihen Frachtfahrer-Gemerffchaften. 

Die acht Zeugen, welche über dieCin- 
miſchung der Angeklagten in die Ge- 
fchäfte der befcehwerdeführenden Gejell- 
Ichaften Ausfagen machen Jollten, find 
bislang von den Hilfsbundesmarfchäl- 
len nicht gefunden worden. 

Volizeihef DNeill erklärte geitern, 
nicht länger dulden zu wollen, daß die 
Employers’ Teaming Co. ihre Wagen, 
pollgepfropft mit zumeift farbigen 
Streifbrehern, anjcheinend nur au 
dem Zmede durch die Stadt ziehen laf- 
je, um die Streifer und ihre Anhän= 
ger zu reizen und zu Kramallen hin= 
zureißen, um einen Grund zu haben, 
mit einem Schein Rechten die Gen= 
dung ven Truppen nach Chicago bes 
antragen zu fünnen. 

Auch Hilfspolizeichef Schuettler er= 
flarte, daß die Employer3’ Teaming 
Co. es anfcheinend darauf abgejehen 
habe, den Haß der Streifer zu jchüren 
und Unruhen zu verurfadhen. Wenn 
fie fortfahre, nur um die Streifer zu 
reizen, Wagen und Streifbrecher dur 
die Stadt ziehen zu laffen, jo müßten 
unter Umjtänden die Bemühungen der 
Polizei, die Ruhe und Ordnung auf- 
recht zu erhalten, jcheitern. So hätten 
beifpielsmweife gejtern Nachmittaa 14 
leere, aber mit SO Streikbrechern be— 
mannte Wagen der Daniel3 Coal Co. 
por der Stadthalle gehalten, mährend 
35 Weiße ald Spezialpoliziften verei- 
digt wurden. Das unbedadhte Mort 
eines Betrunfenen hätte geniat, einen 
Kramwall zu verurfachen, deifen Folgen 
gar nicht abzufehen geweilen wären. 

In einer gejtern in der Chicago 
Butter- und Eier-Börfe abgehaltenen 
Verfammlung der South Water Str.= 
Rommiffionshändler murden Bes 
ichlüffe gefaßt des Inhalte, daß bie 
Kommiffionshändler willig und ge= 
neigt feien, Sendungen durd) Erpreß- 
gejelichaften zu empfangen und alle 
beitellten Waaren abzuliefern. 

George W. Linn, Präfident der 
George W. Linn Company, Nr. 103 
©. Water Str., führte den Vorfit. 
Seinen Angaben gemäß murde ber 
borermähnte Beichlug angenommen, 
um dem Publitum, den Berfendern 
und den Kunden den Standpunft der 
Kommiffionshändler Zlar zu machen. 
Ueber das ganze Land murbde bie 
Kunde verbreitet,“ fagte er, „daß wir 
und meigerten, Erpreaut anzuneh- 
men. Wir mwünfchen das energijch in 
Abrede zu ftellen. Alle uns per Er- 
preß gejandten Waaren werden mir 
annehmen. ch jehe nicht ein, wie da= 
durch ein Streif herbeigeführt werben 
könnte. &indere Firmen thun e3 aud). 
Mir beichäftigen 900 Fuhrleute.“ 

Einige der jüngeren Kaufleute be- 
ftanden darauf, daß jeder Yuhrmann, 
der fich weigern würde, Erpreßgut zu 
befördern, auf der Stelle entlafjen 
werben jollte. 

Ein Ausfhuß, beitehend aud den 
Herren George W. Linn, Robert Dob- 
fon, 4. ©. Smith, * W. Low 


und Edward und Robert J 


— 


* 
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geſellſchaften vor, unterbreitete ihnen 
den Eingangs erwähnten Beſchluß und 
erklärte ihnen, daß ihre Fuhrleute 
nichts gegen derartige Ablieferungen 
einzuwenden haben würden. 

Die Geſchäftsführer erklärten aber 
angeblich dem Ausſchuß, daß die Ex— 
preßgeſellſchaften vorerſt keinen Ver— 
ſuch machen würden, Waaren in S. 
Water Str. abzuliefern. „Man lachte 
uns einfach aus,“ erklärte Herr Linn 
ſpäter. 

Die Kommiſſionshändler erklären, 
daß ſie infolge des Streiks täglich 
$75,000—$1000,000 einbüßten. Das 
fönne jo nicht mweitergehen. 

Sheriff Barrett und fein Afftitent 
Charles Peters begannen geftern Nach- 
mittag mit der Vereidigung von Hilfs- 
Sheriff3. Herr Barrett erklärte nad) 
feiner Unterredung mit dem Mapor, 
daß er fich bemühen werde, mern mög- 
lich 2000 achtbare Bürger, die von ihm 
befannten Gefchäftsleuten oder Stadt- 
pätern oder feinen Gehilfen empfohlen 
fein müffen, aushilfsmweife al3 Gehilfen 
zweds Wufrehterhaltung der Ruhe 
und Ordnung mährend des Gtreif3 
anzuftellen. lm halb ſechs Uhr waren 
200 Bürger vereidigt und mit Amt3- 
fternen und Revolvern verfehen wor— 
den. Sie werden auf Erfuchen den 
Mitgliedern des Arbeitgeber-VBerban- 
des zur Verfügung geitellt werben. 
Ein Theil der Leute foll fih unter das 
Volk miſchen und jeden Unrubeſtifter 
beim Wickel nehmen, ihn verhaften und 
der Polizei übergeben, die berechtigt 
iſt, die Häftlinge im County-Zwinger 
einzuliefern. 

Herr Peters lehnte es ab, die Namen 
der Vereidigten bekannt zu geben. 

Um fünf Uhr Nachmittags erklärte 
Herr Barrett: „Bezüglich der Autori— 
tätsfrage beſteht zwiſchen mir und 
Mayor Dunne keine Meinungsverſchie— 
denheit. Ich ſprach mit dem Mayor 
am Vormittag und konferirte mit ihm 
am Nachmittag nach ſeiner Rückkehr 
von der Fahrt durch die Streikregion. 
Ich ſtelle aushilfsweiſe Gehilfen an 
auf Erſuchen der Kaufleute. Ob ich 
beantragen werde, daß die Miliz auf— 
geboten werde, bleibt abzuwarten. Es 
dürfte das lediglich davon abhängen, 
ob die Polizei und meine Mannen der 
Lage gewachſen ſind oder nicht.“ 

Bezüglich ſeiner Unterredung mit 
dem Sheriff machte Mayor Dunne 
folgende Angaben: „Ich erklärte dem 
Sheriff, es ſei rühmenswerth, daß er 
ſich bemühe, Ruhe und Ordnung auf— 
recht zu erhalten. Wenn er e8 
alſo für nöthig halte, zu dieſem 
Zwecke aushilfsweiſe Gehilfen anzu— 
ſtellen, ſo erfülle er nur ſeine Pflicht. 
Um mich perſönlich von der Sachlage 
zu überzeugen, fuhr ich auf der Süd— 
fette umher bi3 zur 14. und State 
Str., auf der Weftfeite bis zur Halfted 
Str., auf der Nordfeite bis zur Kinzie 
Str., ohne aber irgend welche Ruhe: 
ftörungen wahrzunehmen. 

„Bolizeichef D’Neill theilt mir mit, 
daß er wohl im Stande ift, die Ruhe 
und Ordnung aufreht zu erhalten, 
heute mehr als geftern, u. gejtern mehr 
als vorgeftern. Die Lage erfordere 
durchaus fein Einfchreiten Seitens de3 
Staats oder County. Er fei noch lange 
nicht am Ende feines Wites und halte 
noch einen Theil feiner Mannen für 
unvorhergefehene Fälle in Referve.” 

Befragt, ob e3 wahr fei, daß der 
Sheriff das Kommando über die Poli- 
zei übernehmen twerde, erflärte der 
Mayor: „Der Sheriff ift der höchite 
GSicherheitöbeamte des County, der 
Mayor der höchite Sicherheitsbeamte 
der Stadt. Ych bin noh Mayor von 
Chicago. Der Polizeichef wird die 
Polizei befehligen.“ 

„Werden den Sheriffsgehilfen zur 
Beförderung der von ihnen verhafteten 
Perfonen nad) dem County-Gefängniß 
die jtädtifchen Patrouillewagen zur 
Verfügung gejtellt werben?” 

„Ich alaube wohl,“ antwortete der 
Mayor, „es fer denn, daß die Wagen 
zur Zeit anderweitig in Unfpruch ge= 
nommen Sind.“ 

Im Laufe des Tagen wurden 205 
neue Polizijten aushilfsmweife ange 
ftellt, die Gefammtzahl der fett Mitt- 
woh Neuangeftellten beläuft fih auf 
603. 

M. F. Kelly, Gejchäftsagent der 
„Srocery and Market Wagon Drivers’ 
Union,“ murde gejtern als Sheriffs— 
gehilfe vereidigt und verhaftete bald 
darauf einen Nichtgewerkfchaftler. 

In einer geitern vom Zentralrath 
der Fuhrleute im Haufe Nr. 145 Ran: 
bolph Str. abgehaltenen Verfammlung 
wurde bejfchloffen, heute Abend in der 
Bridlayers’ Hall an Monroe und Peo- 
tia Str. eine, Streif-Berfammlung 
zweds Teitfegung der Höhe der zu 
zahlenden Streikerlöhne abzuhalten. 
Man muthmaßt, daß die jtreifenden 
Fuhrleute möchentli $15, die am 
Sympathieftreit befindliden Lauf: 
burfchen aber $7 die Woche erhalten 
werben. 

E3 wurde gejtern in Erfahrung ge= 
bracht, daß Samuel Gompers, Präfi- 
dent der „American yeberation of 
Labor,“ deren Vollziehungsausſchuß 
empfohlen hat, eine Kopfiteuer zum 
Beten der Ehicagoer jtreifenden Fuhr— 
leute auszufchreiben. . 

Den jtädtifchen Polizeirichtern mwur- 
den geftern 20 in Verbindung mit 
Streifunruben verhaftete Perfonen 
vorgeführt und mit Strafen in Höhe 
von $1 bis $100 belegt. 

Der 24jährige George E. Green, ein 
zu feiner Gewerffchaft gehöriger Yyubhr- 
mann der „American Erpreß Eo.“, 
wurde ee der Anklage ver⸗ 
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Affociatiom,” Nr. 55 Market Str., an- 
vertrautes Erpreßgut unterjchlagen 
und in einem Pfandleihgefhäft an 
State Straße „verfilbert“ zu haben. 
Dort wurde e3 zwei Stunden Tpäter 
von zwei jtädtifchen Deteftives auf- 
gejtöbert und befchlaanahmt. Green 
murde gegen Bürgfchaft, die Rudolph 
Litau, Nr. 743N. Paulina Str., für 
ihn jtellte, bis zum Verhör auf freien 
Fuß geſetzt. 

Vor dem Arbeitertempel, Nr. 274 
Madiſon Str., wurden geſtern zwei 
Fuhrleute verhaftet. Sie werden be— 
zichtigt, die „American Expreß Co.“ 
beſtohlen zu haben. Die Häftlinge 
gaben ihre Namen als Dominik Kep— 
ner und Thomas Callahan an. 

H. A. Blair, 21 Jahre alt, wohn— 
haft Nr. 1061 Tripp Ave., ein Clerk 
der „American Expreß Co.“, wurde 
geſtern unter der Anklage verhaftet, 
ſeine Arbeitgeber um ihn anvertrautes 
Gut beſtohlen zu haben. 

Dreihundert farbige Streikbrecher 
wurden heute Morgen in den Stal— 
lungen der Employers’ Teaming Eo,, 
18. und Dearborn Str., von F. R. 
Bucdminfter, dem Leiter einer Privat- 
Geheimpolizei-Agentur, mit aus hell- 
braunem Leder angefertigten Sand- 
fäden verjehen. Die Beutel find mit 
Sand und Rehpoften dermaßen ge= 
fült, daß die Wände ganz prall find. 
Nachdem die Schwarzen die Sand- 
fäcde, welche fie an Riemen um da3 
Handaelente tragen, erhalten. hatten, 
bergnügten jie jich mit einem Vergleich 
und der Wirkung der Schlagfraft der 
Waffe. 

Kurz vorher waren ein Dutend der 
Streifbreher vor jenen Gtallungen 
handgemein geworden und hatten mit 
und Knütteln auf einan= 
der losgejchlagen. Dabei hatte Harry 
Samefon, 519 19. Str., mit einem 
Ballfnüppel einen fo muchtigen 
Schlag über den Kopf erhalten, daß er 
befinnungslos binftürzte. Der Mann 
wurde heimgefchafft. Der ihn behan- 
delnde Arzt. erklärt, daß Jamejon eine 
Gehirnerfhütterung erlitten habe und 
faum daponfommen dürfte. Der Thä— 
ter, angeblich Geo. Watts, entfam. 

Syn den verfchiedenen Betriebsanla- 
gen der Union Traction Co. herrfcht 
heute bedenflicherftohlenmangel. Zwar 
Ichafft die Peabody CoalECo. auf fünf- 
zig Wagen unter Polizeifhug Kohlen 
bin, aber diefe Maffe iftt angeblich 
nicht genügend, um den Betrieb auf- 
recht zu erhalten. 

Dreißig Wuhrleute von Walfh, 
Boyle & Eo., Grophändlern in Ma- 
terialmaaren, legten heute die Arbeit 
nieder, weil zwei ihrer Kameraden ent- 
laffen worden waren, als fie fich mei- 
gerten, Waaren nah der „Fair“ zu 
fahren. 

Vier andere Großhandlungen des 
gleihen Gefchäftszweiges, John U. 
Tolman & Co., Großfield & Roe, 
W. J. Quan & Eo. und ©. Beterfon 
Eo., erwarten noch vor morgen früh 
in den Yusjtand vermwidelt zu werben. 
Sie beifchäftigen 36 Fuhrleute. 

Hilfspolizeihef Schuettler veran- 
Ichlagte heute die Koften der Stadt bei 
Befämpfung der Streifunruhen auf 
$8000 täglich, und die des County, fo- 
bald der Sheriif die taufend Ertra- 
Hilfsfheriff3 in Dienft ftellt, auf 
$3000 den Tag. 

Heute Morgen find von den Bazaa- 
ren an der State Straße folgende 
Zahl Ablieferungsmwagen, zumeift von 
Poliziften in Buggies begleitet, auöge- 
fandt worden: 

Charles U. Stevens & Bro3., 4. 

Mandel Brothers, 12, 

GCarfon, Pirie, Scott & Eo., 8. 

Siegel, Cooper & Eo., 20. 

Rothihild & Eo., 15. 

Hillman’3, 20. 

Boſton Store, 10. 

Ihe Fair, 14. 

Vierzehn weiße Sireifbrecher bega= 
ben fich heute ohne Beläftigung von 
den Stallungen der Employer3 Team- 
ing Eo. auf einem Straßenbahnmwagen 
nah der Fair. Man hatte fie nicht 
erfannt. Sechzehn Kohlenwagen mit 
je zwer farbigen Fuhrleuten fuhren 
heute Morgen ohne jegliche Beläftigung 
bon den gleichen Stallungen nad) den 
Anlagen der Daniel3 Coal Co. am 
Fuß der ©. Water Straße, mo fie mit 
Kohlen für verfchievene Hochbauten 
und Bazaare beladen wurden. 

Um fi) durch Augenfchein von den 
zur Zeit im Streifgebiete herrfchenden 
Zuftänden zu überzeugen, lief heute 
Vormittag Sheriff Barrett in den 
Hauptgefchäftsftragen der Stadt um= 
her. Als er nad) jeinem Amt3zimmer 
zurüdfehrte, erklärte er, feine Spur 
bon Rubeftörungen bemerkt zu haben. 
Er beabfichtigt, im Laufe des Tages 
Spaziergänge in den berfchiebenen 
Stabttheilen zu machen. 

Im Harrifon Str.-Polizeigericht 
hatten fich heute elf in Verbindung 
mit den Streifunruhen verhaftete PBer- 
fonen zu verantworten. James Mon- 
day, der bezeichnet war, ih an einem 
Kramall betheiligt und feiner Verhaf- 
tung miderjegt zu haben, wurde von 
Richter Caverly um $100 und die Ko- 
ften, ein gemwilfer Charles Boyd dage- 
gen um $25 und die Kojten geftraft. 
Daz Berhör von Harry Ramfon und 
Ehorles Vorda wurde auf den 13.Mai 
berjchoben. E. E. Lang, der angeklagt 
war, einen Revolver gezogen zu haben, 
wurde ftraffrei entlaffen, da ihn der 
Stadtarzt Dr. James Todd für un- 
zurehnungsfähig Halt, Die Maffe 
murbe bejhlagnahmt. Das Verhör 
von’ Charles Alerander, Michael Mc- 


(Bortfegung auf ber &. 


Baditeintruft verurtheilt. 


Mug George Hincheliff wegen Dernichtung 
feines Geihäfts $15,000 bezahlen. 


sn dem Prozek von Geo. Hindhliff 
gegen D. ®. Burington u. U. hat heute 
der Appellhof entſchieden, daß der Ver— 
band der Backſtein-Fabrikanten von 
Chicago, die Gewerkſchaft der Back— 
ſteinleger und der Verband der Bau— 
unternehmer ſich verſchworen hatten, 
um das Backſteingeſchäft in Chicago zu 
beherrſchen. Die Fabrikanten müſſen 
Hinchliff wegen Vernichtung ſeines 
Geſchäfts in Hobart, Ind., $15,000 
bezahlen. 

Hinchliff fabrizirte jährlich fünfzehn 
Millionen Backſteine und verdiente da— 
ran 810,000 das Jahr , bis fih im 
„sahre 1891 die Baditeinfabritanten, 
Bauunternehmer undBadjteinmaurer- 
Gemerkichaft vereinigten. Seither hat 
er durch Zmangsverfauf feine Anlage 
im Werthbe von $50,000 verloren. 
Er verflagte die genannte Vereinigung 
auf Schadenerfag. Die heute vomAp- 
pellhof abgegebene Entjcheidung ilt, 
obmohl laut derfelben der Preis fir 
Badjterne im legten Jahre verdoppelt 
morbden ijt, ein theilmeifer Sieg für die 
DVerflaaten infofern, ala das Gericht 
denSchadenerjaß von der vor zweiah- 
ren im Kreisgericht feitgefegten Sum- 
me, 522,000, auf $15,000 herabjeßte. 
Hindhliffs aefchäftliches Unglück it da- 
rauf zurüdzuführen, DAB D. V. Pur— 
ington und andere Backſteinfabrikan— 
ten mit der Mafons’ and Builders’ 
Aſſociation und der Gewerkſchaft ein 
Abkommen trafen, wonach die Gewerk— 
Ihaft von ven Fabrifanten $1 per 
taufend Stüd weniger Lohn forderten, 
als von anderen. Wenn die Bauunter: 
nehmer ihre Badfteine von nicht dem 
Zruft angehörigen Fabrifanten bezo- 
gen, mußten jie einen Dollar für das 
Iaufend mehr bezahlen. Die Gemerf- 
Thaften der Mörtelträger und Bad- 
fteinleger weigerten jich, Badjteine zu 
berivenden, die nicht vom Iruft kamen, 
und Hinchliff fah fein Gefchäft in Chi- 
cago zeritört, wo er bis dahin der 
Hauptmitbemwerber des Truft gemejen 
war. Eines Tages fam der Sefretär 
des Verbandes der Bauunternehmer zu 
ihm und erfuchte ihn im Auftrage des 
Verbandes, feine Baditeine mehr in 
Chicago zu verfaufen. Hinchliff gab 
dem Mann eine kräftige Antivort, und 
die Folge war ein furdhbarer Kampf. 
Hinchliff erzählte auf dem Zeugen 
ftand, daß ganz plöglich feine Waare 
hier in Chicago werthlo8 geworben zu 
fein jhten, und die Gemwerffchaften ic) 
meigerten, diefelbe zu benuten. 

Die von Richter Freeman verlefene 
Entſcheidung iſt ſehr ſcharf und ftelli 
das Treiben des Backſteintruſts als 
ſchändlich hin. Sollte Hinchliff mit 
der Herabſetzung der Schadenerſatz— 
ſumme nicht zufrieden ſein, ſo wird 
im Kreisgericht ein nochmaliger Pro— 
zeß folgen. Die Richter kamen zu der 
Anſicht, daß Hinchliffs Verluſte viel 
größere geweſen ſeien, doch fehlten da— 
für hinlängliche Beweiſe. 

— — —e — 


Der Prozeß Hoch. 


Die Krankenpflegerin der Frau Welker⸗Hoch 
auf dem Zeugenſtand. 


Frau Sohn ‚welche geitern auf dem 
Zeugenftande ohnmädhtig wurde, konn— 
te auch heute nicht vernommen werden. 

Die Krantenpflegerin Belfie Holz- 
apfel, melde Frau Walcker-Hoch bis 
wenige Tage vor ihrem Iode pflegte, 
machte ihre Ausfagen heute. Wie fie 
angab, jtand fie von Anfang an nicht 
im rechten Einvernehmen mit der 
Kranfen und bat Hoh um ihre Ent= 
laffung, aber er weigerte fich, fie gehen 
zu laffen. Wenn Frau Filcher im 
Heufe war, brachte Hoch die ganze Zeit 
bei diefer in der Küche zu, bis die Holz- 
apfel ihn darauf aufmerffam machte, 
daf feine franfe Frau fich mit Eifer- 
fucht quäle und daß er Unrecht thue, fie 
zu vernachläfligen. 

Sie Tchilderte den Zuftand derfiran= 
fen ganz fo wie Frau Sohn. Diefran- 
fe habe über Leibfcehmerzen und über 
Durft geflagt-und habe nichts effen 
fönnen. Die Pflegerin hat die 8 von 
Dr. Reefe verordneten Einfprigungen 
gemacht und Frau Hoch hat geklagt, 
daß diefelben ihr arge Schmerzen be- 
reiteten. 

Edward %. Frhe, der New Yorker 
Detektive, bezeugte, ivie er die Yüllfe- 
der an Hoch gefunden habe, welche Ar— 
fenif enthielt. Al Hoch am 30. Jan. 
verhaftet wurde, behauptete er, Henry 
Bartel zu heiken und ein Reifender 
für ein rheinifches Weinhaus zu- fein. 
Als Frye ihn warnte, gorfichtig in fei- 
nen Worten zu fein, habe er gemeint, 
er habe mohl.bereit3 zu viel gejagt. 

nee e 
Shlimm für's Wafferamt, 


Der Uppellhof hat heute die Stabt- 
verwaltung angemiejen, der Rorthime- 
ftern Mutual Life Ynfurance Eo. 
$1,800 zurüdzuerftatten, melde fie 
bon derjelben ala rüdjtändige Wafler- 
fteuern auf Grundbefig, bezw. Häufer 
eingetrieben hat, für melche, ehe jie in 
den Befit der Gefellichaft gelangt mwa= 
ren, diefe Steuern längere Zeit nicht 
bezahlt worden find. Der Appellhof 
entfcheidet nun, dak das Wafferamt 
nicht berechtigt fei, die Bezahlung von 
Rüdftänden durch Abfperrung der Zus 
fuhr zu erzwingen. Der Wafleramts+ 
porjteher erklärt, die Folge biefer Ent- 
fcheidung werde die fein, daß bas 


Wafferamt jegt Niemandem mehr-die.. 


ffertaren länger ald 60 Tage re: 
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The Beer 
That Made Milwaukee Famous. 


Phone Monroe 378, Jos. Schlitz Brewing Co., Ohio und Union Str. 


‚ Chicago. 


j — räulein von Müller?“ 
Zwiſchen Himmel und Erde. | =. nicht — ich fann mir fei- 


Roman von I. ». Goldmar. 


(8. Fortjegung.) _ 
Rubolfs Hochzeit fand Anfang Sep- 
tember jtatt. 
Sophie traf zwei Tage vorher in 


Brautpaar und den Schwiegereltern 
feierlich abgeholi. . 
„neierlih” — Dies, Wort pahte 
eigentlich auf die ganze Yamilie und 
die ganzen Feitlichkeiten. = 
3 ftrahlte aus Mr. und Wirs. 
Robinfons Gefihtern, wenn ſie Be- 
rathung hielten, wer die Senatorinnen 
Mertens und Bahlfen zu Tifch führen 
folle und mie ber englifche General= 
fonful plazirt werden mülle. 
E3 lagerte über den Mahlzeiten ım 
Hamburger Hof, wo das Brautpaar 
gefittet-freundliche Blide taufchte und | 
die Damen Wafjfer mit Rothmwein | 
tranfen. nz | 
E3 hemmte die Fröhlichkeit, welche 
mehrere Negimentstameraden Des 
Bräutigams zur Hochzeit mitgebracht 
hatten. 
“Eine hodhpornehme Trauung — ein 


| 
| 


Hamburg ein und imurbe bon 5 
| 


| für 
| fieht ja, wohin das Alles führt. 
| Frühjahr erft hatte ich den beiten Be- 


| weis”... 





erquifites Hochzeitsmahl, bei welchem | 
die erlejeniten Speifen mit den jelten- 
ften Weinen um die Palme ftritten — | 
ein tadellofer Gäftefreis — Orden und | 
Brillanten in Menge, aber ein Fühler 
Hauch über Allem. 

Sophie fröftelte. Nicht fo jehr über | 
die forrefte Stimmung, als über bie 
Defolletage ihres Kleides. Sie war | 
nicht gewöhnt, Gejellichaftstleider zu; 
tragen, und hatte das ihre jchon für | 
den Gipfel allen Zurus’ gehalten, ; 
welch’ veriwegenen Gedanken die er- 
Yauchte Berfammlung ihr jchnell ab: | 
nahm. 

‚Nichtsdeftomweniger jah fie anziehend | 
aus mit ihrem blaffen, durchgeiftigten | 
Antlig und der fchlanten Geftalt. Ihre ; 


Iohlichte, interefjante Erjcheinung bot | 


einen ordentlichen Ruhepunftt immitten 


des ftrahlenden, fliinmernden, avogen= | 
ı alten Brofeffor. 
fall 


den Treibens. 

Als das Brautpaar verſchwunden 
war, folgten die Brautmutter und die 
vornehmſten Gäſte feinem Beiſpiel, 
während Mr. Robinſon ſich im Neben— 
ſaal zu einem Poter niederſetzte. 


Die junge Welt aber forderte ihr 
Tanzrecht, vor Allem die anweſenden 


Dffiziere, und fo wurde es „langjam | 
gemüthlich.“ 
Sophie 
Schwindel litt. 
troßdem auf ihre Meife; 
Kameraden widmeien jich ihr und er- 
zählten mand) drolliges Erlebniß aus 


tanzte nicht, 


der Kleinen lotbringifchen Garnifon, die | 


fie alle als „gott- und meltverlaffen“ | 1, und 
| mohnte entweder in eigenen Villen oder 


| im Eden=otel — der Doftor ivar ge: 


bezeichneten. 
„Wir erfreuen uns im Negiment 
einer auderlefenen Schaar Damen,“ 
fagte Oberleutnant Hellborn 
ſtrich ſich den 


Treuſchwur, mit dem Gatten bis an's 


Ende der Welt zu gehen, ernſt nimmt.“ 


Und wir leben thatſächlich an dieſem 
Ende.“ 

„Auch meine Schwäherin wird nun 
dazu gehören,“ lächelte Sophie und 


blinzelte mit ihren kurzſichtigen Augen 
Er war ein gro= | 


nad) dem Sprecher. 
Ber, blonder Offizier 
jet erfolgreich 


mit einer bis 


ſchönen Antlitz. 
„Damen wie Ihre Frau Schwä— 
gerin, welche bereits unſeren alten Erd— 


theil genügend kennen, denen wird es 
leicht fallen, ihr Heim irgendwo auf: | 


zufchlagen. Reifen bildet nicht blos, 


fondern verleiht auch einen richtigen | 


Blid für den Werth des Lebens. Aber 
für und arme Menfchen, die wir fechs 
bi3 zehn, ja bis fünfzehn Jahre lang 


in dem kleinen Örenzneft figen, beveu= | 


tet dies direkt geiftigen Banterott.“ 

„Ra, Hellborn, Du fannft da eigent- 
ih nicht mitreden,“ rief ein anderer 
Dffizier. „Wer wie Du jedes Yahr 
jech3 bis acht Wochen auf Reifen geht, 
ber fann doch genug Eindrüde fam- 
meln für bie tote Zeit. Den ganzen 
Mai und April diefes Jahres hat er 
an der Riviera verbracht, gnädiges 
Fräulein, alfo leidet er nicht unter dem 
Gebundenfein an die Scd,ulle.“ 

„Aber ja, wenn meine Gefundbeit es 
erfordert,“ 

„Sie find leidend?” fraate Sophie, 
erftaunt den fräftigen, blühenden 
Menjchen betrachtend. 

„Ra — jagen wir mal, ih war e3 
bor mehreren Jahren,“ erwiderte Hell- 
born lachend, „jedenfalls juche ich jeit 
damals alljährlich Nervi auf und Iebe 
dort mehrere Wochen meiner Er: 
bolung.“ : 

„Meinem Vergnügen,“ 
andere mwieber. 

„Run ja doch, eines jchlieht das an- 
Sere nicht aus,“ jagte Helborn, „nicht 


meinte der 


.. SASTORIA Füsäugiingeund Kino, 
Me Sorte, Di Ihr Immer Gekauft Habt 


ı hm — 
| Frauenfrage ftritt” — 


da fie an! 
Sie amüfirte fi) | 
NRudolfs | 
ı PBrofeffor jagt: Mio caro, ich ver— 
| iraue ‚Shnen nicht blo3 meine merthe 


und | 
Haby-Schnurrbart, | 
„gnädiges Fräulein können ſich den- 
fen, daß nur die Elite der Frauen den | 
| effe an dem Gefpräd und benußte bie 


befämpften Neigung | 
zum Embonpoint und einem Eaffifch- | 


nen rechten Begriff von vergnüglicher 


| Erholung oder erholendem Vergnügen 


machen. Meine Erholung bejteht nur 
in abfoluter Ruhe — menn möglich 
Schlaf.“ 

„Gnädiges3 Fräulein fehen aber gar 
nicht nach fol} harter Arbeit aus, die 
dergleichen bedingt.” 

„Auch, ich bin jegt im lebten Ge: 
mefter, dicht vor dem Doktor,” jagte 
Sophie leicht jeufzend. 

Hellborn ah fie verblüfft an; er 
"hatte noch nie eine Studentin „in der 
Nähe“ gefehen — unglaublid: Mül- 
lers Schweſter! Beinahe fühlte er 
Gntrüftung; aber das junge Mädchen 
fah zu vornehm und intereffant aus. 

„Run mundere ich mich nicht mehr, 
meshalb Sie fo vortheilhaft von den 
Anwefenden abftechen,“ fagte der an- 
dere Leutnant und fah Sophie bewun= 
dernd an. Hellborn warf ihm einen 
Ichiefen Bid zu. 


„sh bin im Allgemeinen nicht für | 


das Frauenftudium — überhaupt nicht 
die Emanzipation. ©ott, man 
Dies 


Der Andere raufperte fich. 

„WBiejo?“ fragte Sophie. 

„Nun — hm — ich meine blod. — 
Sch lernte eine Dame fennen, die — 
mit der ich mich über die 


„Run, und?“ 

„Schließlich behielt ich redt. Nun 
ja, die Freiheit für die Frau tft ein 
Icharfes Mefler in ihren Händen — fie 
berivundet fich immer jelbjt damit.” 

„D! — Eigener Ausspruch?” fragte 
Sophie höflich. 

„Rein, ein Bekannter von mir, mein 
Arzt dort unten in Nerbi, jagte das 
immer,“ 

„Darf ich nach feinem Namen fra= 
gen? ch habe auch einen Bekannten 
dort.“ 

„Doktor Ulrid) — er war zum erften 
Mal dort dies Nahr, vertrat meinen 
Denken Sie den Zu= 
— der junge YUrzt fährt nad 
Kerpi, zur Erholung — in Oenua 
jtetat der Profeflor in dasfelbe Kupee 


| —— jte reden feinen Ton zufammen, 


fennen fie nicht. Bei der Ankunft in 


will ausjtetgen — da rudt der Zug 
noh einmal, er jtürzt hinunter — 


| bums, da Tiegt er mit fomplizirtem 


Scenielbruh und Rippenquetfchung! 
Mein Doktor Wlrich aleich dazu und 
benimmt fie) jo hervorragend, daß der 


Berfon, 
Ichaft an. 


jondern auch meine Kund- 
Na, und feine Kundichaft 
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borger! 
Sophie hörte ruhig zu. E& that ihr 
wohl, zu vernehmen, daß Ulrich wenig: 
tens hierbei wahr geblieben. 
Aber fie verlor danach) das Snter- 


erjte Gelegenheit, in ihr Zimmer zu 
flüchten. 

„zangmweiliges Mädel!” fagte Hell- 
born und goß ein Glas Champagner 
auf einen Zug hinunter. 
„Sie fieht ihrem Bruder fabelhaft 
hnlich,” meinte der Andere, „nur ge- 
Icheiter ift fie wohl. lnfer Rudolf ijt 
fein Gelehrter.“ 

„Ra, jedenfalls war er fchlau in der 
Wahl feiner Schwiegereltern. Seine 


| Schwefter ift mopfig, aber Raffe hat 


fie, was? reinen Kopf und tadellofes 
Gejtell — mir ift immer, ala hätte ich 
fie fhon mal gefehen!“ | 

„Das macht die Mehnlichteit. Nun 
aber Schluß. Kommft Du morgen zur 
Nachfeier?“ 

„Natürlich, Frühſtück angeſagt um 
| zwölf Uhr dreißig, unſer Zug geht um 
Vier — paßt fein — gute Nacht!“ 





* * * 

Sophie konnte ſich von dem „Nach— 
feier-Frühſtück“ nicht gut ausſchließen, 
obwohl ſie vorgezogen hätte, ſich Ham— 
burg etwas intimer zu betrachten, ala 
e3 während der gelegentlichen Wagen- 
fahrten und Spaziergänge in den vor- 
nebhmften Theilen möglich war, 
| Robinfons hatten fie zwar auf- 
; gefordert, noch einige Tage zu bleiben, 
| aber Sophie wußte, daß der alte Herr 
| fih nad feinem geliebten Karlabad 
"jehnte, deffen Kurgebraud durch Nu- 
| dolfs VBefuh und die Hochzeit fchon 

bier Wochen verfchoben worden. 
| Außerdem Hatte fie feine Zeit zum 
| Yaulenzen. 
|  €3 fand fich eine ziemlich Tuftige 
| Kleine Gefelfchaft zufammen, die fait 
| nur aus den auswärtigen Gäjten be- 
| ftand, welche fih das raffinirte Menit 

trefflich fchmeden und die liebenswür- 
| digen Schwiegereltern zwanzig Mal 
hochleben ließ. 
Sophie faß neben dem Bantier, 
| mwelder jo gut wie nichts aß und nur 
— — — 


Trägt die 


\.@ 


x 


| 


| 
| 


Avbendpon, Guicago, Treitag, den 5. Mai 1905. 


fhweren Burgunder tranf, der ihm 
eigentlich verboten war. - 

Er hatte ganz das Augfehen eines 
vornehmen Hamburgers mit feiner 
ftattlichen Figur, dem ruhigen, gelb- 
lichen Antlig und dem tadellos ge— 
pflegten Badenbart. Wenn er aud) in 
Lebensart und Gewohnheit abjolut 
anglifirt war, fo befah er doch ben 
guten Gefchmad, fein Deutfchthum zu 
betonen, jo daß er nie der Lächerlich- 
feit anheimfallen konnte, die ein bie 
eigene Mutterfprahe mißhandelnder 
Deutich-Ausländer erregt. 

„Sie lieben Hamburg fehr?” fragte 
Sophie. 

„&3 ijt meine Baterjtabt,” fagte er, 
„und ich verdanfe ihr den Erfolg mei- 
nes Lebens. Hamburg ift das Herz 
des Handels, und der Handel erhält 
die Welt. Unfere Kaufmannfchaft tft 
die Blüthe der geierbtreibenden 
Menjchheit, deshalb wird es ihren Ver— 
tretern leicht, in fremden Ländern 
feften Fuß zu fallen und alle anderen 
Nationen zu überflügeln.” 

Db Kohn Robinfon vor 30 Jahren 
auch fo dachte, ala er, ein jtellen- und 
hoffnungslofer Kommis, Hungergrol= 
end die reiche Stabt verließ, in der 
fich feine hilfreiche Hand dem Berlaffe- 
nen entgegenjtredte? 

Er hatte jene Zeit fchon lange ver— 
geſſen — jene Zeit, da er die Leder: 
biffen, an denen er fich fein Magen- 
leiden geholt, noch nicht dem Namen 
nach fannte! 

„Slauben Sie nidt, 

Stand gemerbtreibend iſt?“ ſagte 
Sophie. „E3 ift fonderbar, daß dies 
Beimort nur den Kaufleuten gegeben 
wird. Und eigentlich ift doch jeder 
Menich, der nicht von feinen Renten 
lebt, Kaufmann: der Tagelöhner ver- 
fauft feine Arbeitskraft, der Maler 
feine Bilder, Arzt und Surift ihre 
Kenntniffe, der Profeffor feine Gelehr- 
famfeit — der Offizier jogar den An= 
fpruch auf feine Tapferkeit im Kriegs 
falle!“ 

„Das führte doch wohl etwas zu= 
meit,“ meinte Herr Robinfon, „man 
muß die Art der Tihätigfeit unter- 
fcheiden.. Der Kaufmann läßt Jich 
faum die Gleichjtellung mit dem Künit- 
ler gefallen. Und Sie felbit, die Sie 
ein ernftes Studium treiben, würden 
Sie fih zu den Kaufleuten rechnen 
können?“ 

„Leider noch nicht ganz,“ lachte 
Sophie, „ich verkaufe ja auch meine 
Lehrſtunden an ein Töchterinſtitut, 
meine Federübungen an eine Zeitung; 
aber das iſt einſtweilen Lehrlings— 
arbeit. Erſt nach dem Examen bin ich 
berechtigt, einen eigenen Laden zu er— 
öffnen.“ 

„O, Sie werden gewiß nicht lange 
mehr ein Geſchäft in eigenem Namen 
führen — um Ihren Vergleich zu be— 
nutzen,“ ſagte der Bankier höflich, „die 
Ehe iſt eben doch das eigentliche Feld 


daß jeder 


für die Frau, auch wenn ſie noch ſo 
klug iſt.“ 

„Ja, ja, die Herren haben ſtets die 
Meinung Zarathuſtras,“ ſagte das 
junge Mädchen, „der Mann ſoll zum 
Krieg, d. h. zum Leben, erzogen wer— 
den, und das Weib zur Erholung des 
Kriegers.“ 

Herr Robinſon kannte weder 
Nietzſche noch Zarathuſtra, er begnügte | 
fih damit, zuftimmend zu lächeln, und 
begann bon der Güte des Burgunders 
zu Tprechen — ein leifer Wink für 
jeine Nachbarin, daß er ber Tifch feine 
„Ihmeren“ Unterhaltungen liebe. 

Sn diefer vorfichtigen Zurückhaltung 
und lapirenden Gejprächsäanderung 
hatte Kohn Robinfon mie feine Gattin 
es bis zur Virtuofität gebracht; mer 
mohl hätte berven irgendivie anmerfen 
fönnen, daß fie in der Jugend nur die 
nothdürftigſte Volksſchulbildung ge— 
noſſen? So ſtolz der Bankier ſeine 
Hamburger Geburt bekannte, ſo wenig 
ſprach er über ſeine Familie — er ließ 
gern durchblicken, daß ſein Vater Kapi— 
tän oder dergleichen geweſen, was nicht 
den Thatſachen entſprach; übrigens 
war er zu vorſichtig, um derartige Ge-⸗ 
ſpräche intim werden zu laſſen. Und 
wenn er von der Vorſehung ſprach, die 
ihn im fremden Land einer Deutſchen 
in die Arme geführt, ſo erzählte er bei— 
leib. nicht, daß Fräulein Auguſte 


Ladenmädchen in einem fleinen Mer- 
cerpaefhäft in London aemweien, und 
daß fie fich in arenzenlofer Verlaſſen— 
heit und Armuth zufammengefunden! 
Nein, von dergleichen wußten Mr. 
und Mrs. Robinfon nichts? mehr. Sie 
Itanden jeßt auf dem feften Boden des 
Reihthums und hatten rafch aelernt, 
fich dementsprechend zu benehmen. Das 
war eben der Vortheil des Reifelebenz, 
ven fie Beide wohl anesfannten. — 
(FHortfegung folgt.) 


Celegraphifche Depefden. 
(Geliefert von der ““Associated Prcse.”) 


Inland. 


Die Geniditarre. 

New Horf, 5. Mai. Im Bellepues 
Hofpital ereigneten fi binnen drei | 
Stunden drei Todesfälle infolge Ges | 
nidjtarre oder „Cerebro-Spinal Me- | 
ningitis.” 4 andere töbtliche Fälle die- | 
jer Urt find in den legten paar Tagen 
bon biefigen Werzten gemeldet worden. | 
Doch ift die Krankheit bedeutend im | 
Rüdgang. 26 Betten im Bellevue- 
Hofpital find aber noch immer mit 
Genidftarre-Patienten gefüllt. 

Kommiffär Darlington erörterte 
heute mit einem Ausf&huß von Xerzten 
die Frage der lnterweifung bon 
Eltern darüber, welche Frühftüdsnah- 
rung die Schulkinder erhalten follten, 
damit fie diefer Krankheit am beften 
mwiberftehen könnten. 

Srville Platts Nachfolger. 

Hartford, Konn., 5. Mai. Nach ei- 
ner langen Reihe Abftimmungen ftellte 
eine Fraftionsfigung der republifani- 
Then Mitglieder der SKonnektikuter 
Staatslegislatur endlich, in der 32, 
Abftimmung heute früh den Kongreß: 
abgeorbneten Frank B. Brandgee für 
den Bundesjenat auf, als Nachfolger 
des jüngft berftorbenen Orpille 9. 
Platt. Das ift mit feiner Erwählung | 
gleichbedeutend. Gelchlagene | zwölf 
Stunden hatte bie Situna aebadert. 


% F 


Es ſtürmt auf der See. 

New. York, 5. Mai. Viele kleine Se— 
gelboote find in der Nähe des Nem})or- 
ter Hafens infolge Sturmes geftrandet 
oder gejcheitert. Im New Rochelle une 
Larhmont herum (am Long YEland- 
Sunbd) liegen allein mindeftens 20 flei: 
ne Boote auf dein Vorjtrand. AllesCSe- 
gelmwerf eines großen Schuner3, welcher 
den Sund herauf fuhr, wurde infyegen 
geriffen, und der Schuner entging 
mit fnabper Noth dem Stranden am 
Geitade von Long Naland. 5 Män- 
ner wären beim Umfchlagen ihres 
Schuners auf dem Hudfon um ein 
Haar ertrunfen, wurden aber von 3 
anderen in einem  eleftrifehen Boot 
gerettet. 


Audubons Geburtstag. 


New Hort, 5. Mai. Der 125. Jah- 
teötag der Geburt von Nohn James 
Audubon, dem berühmten Naturgelehr- 
ten und Befürworter des Vogelfchubes, 
wurde in der „Church of the ntercef: 
fion“ auf Wafhington Heights gefeiert. 
Audubon wohnte in der Nähe des 
Plaßes, mo heute diefe Kirche jteht, 
und eine Zeitlang gehörte ihm Das be- 
treffende Land. 

Bei der Feier hielten der frühere 
Richter und Präfidentichaftsfandidat 
Alton 8. Parker, Bifhof Greer und 
Andere Anfpracen. 

——+:)s 
Ausland. 


Sadhjenfönig in Wien. 
Bergleute gegen Sperrung des Muthungs 
rechts. — Sieg der Nothen in Badens 
BHauptftadt. — Dermählung des Koburger- 
Herzogs. — Mit Rofen gefhmüdt, entleibt 
jih eines Oberften Tochter. 
(Speziallabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung“.) 


Berlin, 5. Mai. Die Delegaten der 
preußiichen Bergbaubereine, welche aus 
genblidlich hier verfammelt find, um 
einen Drud auf die Behandlung der 
vielermähnten Berggefeß-Novellen im 
Landtage auszuüben, haben Refolu- 
tionen gegen den Antrag des freifon- 
jerbativen Abgeordneten Gamp ange= 
nommen, telcher die Sperrung des 
Muthungsrehts auf fünf Jahre be- 
zwedt und einer der fehmwebenden No= 
bellen einverleibt merben foll. Die 
Bergbaufreiheit auf Steinkohle und 
Salz würde darnad) für den fraglichen 
Zeitraum aufgehoben werden. Nach 
dem heutigen preußifchen Recht Tann 
Sseder nach diefen Mineralien juchen 
und fann verlangen, wenn er fie ent= 
bet, d. h. in abdaumürdiger Menge 
nachmeift, daß ihm die Behörde auf 
diefe Entdedung (Fund) ein gemiffes 
Held verleiht. Das Endziel des An- 
trage Gamp aeht dahin, die noch nicht 
belegten Naturfchäte an GSteinfohlen 
und Salzen der Nation, dem preußi- 
Ihen Staate, zu geben und fie den Zu- 
griffen der Kapitalsfräfte zu entziehen. 
Die Vertreter der Bergbauvereine, die 
gegen den Antrag Gamp proteftiren, 
verlangen zugleich die Vorlage eines 
befonderen Gejeßes ziweds Befeitigung 
der vorhandenen lebelftände unter 
Wahrung der verbrieften Rechte und 
Intereſſen. Vorausfichtlich wird die 
Frage im Landtage noch zu lebhaften 
Debatten Anlaß aeben. 

Die Iandesfirchliche Verfammlung 
Preußens ift hier unter großer Bethei- 
ligung eröffnet worden. 

Der ehemalige Generalfuperinten- 
dent von Berlin und hervorragende 
Kanzelredner Bruno Brüdner ijt ge= 
jtorben. . 

Sn Eharlottendurg hat Margarete 
Hoffmann, Tochter de3 ungarifchen 
Dberften v. Paraczky, unter jeltfamen 
Umjftänden Gelbjtmord begangen. Sie 
tleidete fich wie zu einem Yelte an, 
fchmücdte jich mit einer Fülle von Ro- 
fen und legte fich in ihrem Boubdoir 
nieder, nachdem fie alle Gashähne ge- 
öffnet hatte. Am Morgen wurde die 
mit Rofen bededfte Leiche gefunden. — 
Margarete Hoffmann fam als Mäd— 
chen nach New York und heirathete 
dort den Theatermaler Hoffmann, von 
dem fie aber bald aefchieden imurbde. 
Vor zwei Jahren Fam fie nach Berlin, 
mo fie bi$ zuleht die Rolle einer ele- 
ganten Vebedame jpielte. 

In Münden hat fich Leutnant Yrrei- 
herr Friedrich v. Ferlitfch, ein Meffe 
des bairifchen Minifters des Innern, 
Grafen Maximilian v. Feilitzſch, er— 
ſchoſſen. Starke Nervoſität ſoll ihn 
dazu getrieben haben. 

In Karlsruhe, der Hauptitadt des 


Dr. Augufl König's 
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gegen welche ſie eine prompte, 
figere Rur find. 


% 


— — 
EURE 


68 geht immer lebhaft zu in 


( 


Van Buren 
und 


2— 4 — — Halsted 


= IL En u oT?’ 


Str. 


S18 Anzüge für 13.50 


Eine neue Partie von beliebten arauen Unzügen. 
züge befteht darin, daß fie gerade für Euch gemacht find. 


Eine der Eigenschaften diefer An- 
hr Pailen deutet darauf 


bin. Die Art ber Mufter zeigt, daß fie mit Sorgfalt ausgejucht find, und die hundert 
und mehr Einzelheiten der Herftellung bemweifen alle, daß e3 nicht die gewöhnlichen 
fertigen Kleider find, jondern einen Standard und eine Klaffe für fich 


felbft bilden. Einfach oder doppelfnöpfige, forte auch fürforpulente. 
Gemast aus den feinjten Worfteds. Ein $18 Werth zu unferem jpe= 


zielen PBreife von . . . 


Handgeid) 


13.50 


+ 


neiderte Anzüge, 510 


Mir haben eine prachtpolle Ausmahl von ganzmwollenen gemtichten Cheviot und Serge 


Anzügen für Männer, nad) der neueiten Mode gemacht 
doppeltnöpfigen Facons. 
Nur . . * . * 


Männer-Hüle 
Diefe Hüte werden Euch aefallen in Be- 
zug auf Yacon Ballen und Preis. Eine 
vollſtändige 
neueſten Blocks u. Farben, 
ſteife und weiche Hüte zu .. 


Anlkerzeug 

Wir zeigen eine Auswahl in 
Unterzeug für Männer, das hübſch und 
dauerhaft genäht und volle 756 per Klei— 
dungsſtück werth iſt. Wir ſind 
in der glücklichen Lage, ſie ver— 
kaufen zu können für .... 


Großherzogthums Baden, haben die 
Sozialdemokraten bei der Stadtwahl 
einen bemerkenswerthen und überra— 
ſchenden Sieg errungen. Sie erober— 
ten ſämmtliche 16 Sitze im Stadtrath, 
welche neu zu beſetzen waren, und wer— 
den fortan in der ſtädtiſchen Verwal— 
tung ein gewichtiges Wort zu reden 
haben. Während alle anderen Partei— 
en ihre Aufmerkſamkeit faſt ausſchließ— 
lich auf die, erſt im Spätherbſt ſtatt— 
findenden Landtagswahlen richteten, 
in deren Zeichen das politifche Zeben in 
Baden fchon feit Anfang diefes Jahres 
ſteht, haben die Karlsruher Sozialiſten 
eine unabläſſige Agitation unter den 
ſogenannten „kleinen Leuten“ betrie— 
ben. 

Die Vermählung des Herzogs Karl 
Eduard von Sachſen-Koburg und Go— 
tha mit der Prinzeſſin Viktoria Adel— 
heid von Schleswig-Holſtein-Sonder— 
burg-Glücksburg findet im September 
zu Glücksburg auf dem Schloſſe der 
Familie der Braut ſtatt. Das deutſche 
Kaiſerpaar und König Edward wer— 
den an der Feier theilnehmen. (Der 
Herzog wird am 19. Juli volljährig.) 

Auf Einladung des Kaiſers Wil— 
helm wird die verwittwete Königin 
Margherita von Italien den Feſtſpie— 
len beiwohnen, welche vom 5. bis zum 
19. Mai im Hoftheater zu Wiesbaden 
ſtattfinden werden. Der Kaiſer wird 
bekanntlich bei mehreren Aufführun— 
gen zugegen ſein. 

Wie aus Emden gemeldet wird, 
vergrößert die deutſch-ruſſiſche Naph— 
thageſellſchaft ihre Anlagen im Außen— 
hafen um zwei Tanks, welche fünfMil— 
lionen Liter faſſen. Sie richtet ferner 
eine regelmäßige Dampferverbindung 
nach ruſſiſchen Häfen ein, um die ame— 
rikaniſche Konkurrenz energiſch zu be— 
kämpfen. 

In Wien erregt es großes Aufſehen, 
daß zwei Tage nach der Begegnung 
des Grafen Goluchowski mit dem 
Signor Tittoni eine italieniſche Genie— 
truppenkompagnie über Wien abfuhr, 
um bei Gemona einen, von der Kriegs— 
verwaltung angeordneten Thalſper— 
renbau an der öſterreichiſchen Grenze 
zu beginnen. 

König Friedrich Auguſt von Sach— 
ſen traf in Wien ein. Bei ſeinem Em— 
pfang fiel beſonders die Anweſenheit 
der Erzherzöge Franz Salbator und 
Leopold Salvator aus der Toskana— 
Linie auf, beide Vettern der ehemaligen 
Kranprinzeſſin Luiſe von Sachſen, 
jetzigen Gräfin Montignoſo. Das 
Entgegenkommen der Erzherzöge läßt 
darauf ſchließen, daß das Haus Tos— 
kana dem Sachſenkönig wegen der 
Scheidung nicht dauernd entfremdet 
iſt, und der Streit um das Kind der 
Gräfin Montignoſo ſich befriedigend 
wird beilegen laſſen. 

+ Gatte einer Sängerin. 


Berlin, 5. Mai. Profeffior Emil 
Stengel, Gatte und Lehrer der be> 
rühmten Sängerin MarcellaSembrid, 
ift infolge einer Operation geftorben. 

Dampfernachrichten. 
Angetommen. 

New DVork: Sardegna von Neapel u. ſ.w.; 
Bovic von Liverpool. 

Jotohama: Indrapura von San Franzislko. 

Neapel: Carpathia, von New PYort nach Trieſt 
und Fiume; Romanic nah “otton. 

giverpool: Bobemian von Boiton; Wejternland 


bon Pbiladelpbia. » 
Queenstomn: Arabic, bon. Bolton nad Lider- 


ool. 

— Hamburg: Deutſchland von New Vork. 
Abgegangen. 

Seattle, Waſh.: Minneſota nach Schanghai. (War 
urfprünglich nach Jokohama beſtimmt, aber die Kla— 
ritungsbapiere wurden geändert, vermuthlich um 
Beſchlagnahmung durch ruſſiſche Kriegsſchiffe zu 
vermeiden.) 


Lokalbericht. 
Erregte Aufſehen. 


Die Bundes -Großgeſchworenen 
ſchwitzen noch immer bei der Fleiſch— 
truft = Unterfuchung. Unter den Zeu- 
gen, welche ihr heute vorgeführt wur— 
den, erregte befonder3 ein bilvhübfches 
junges Mädchen Auffehen. Daflelbe 
fol ala Stenographin bei einer gro- 
gen Schlahthaus - Firma angejtellt 


gemwejen fein und bat nun angeblich ei= 
nige bon beren Geiäftägefeimniff iſſen 


geſet die „Sonntagpoſt“. 


J e 3 


Auswahl der 


1.90 


Sommer: 
Eine 


4öt 


Iadellos und dauerhaft bei Hand 


Mä 


in einfach- und 
geſchneidert. 


— + — + 


810 


nner-Regenſchirme 


Mai iſt ein naſſer Monat, ſeht Euch vor mit 
einem unſerer 
Gemacht mit Stahlſtange und Gloria Ue— 
berzug. 


mehr bezahlen müßt, aber wir $1 
DOHiuBiEn ARE 2 0 ae 


Halstradıten 


prächtige Auswahl von Sommer = 
Halstrachten in allen Facon3 und Farben. 
Ein großes Sortiment pon Mus 
ftern, das Eurem 

fagen wird, zu . » 


felbit öffnerden Reaenfchirme 


Ahr erwartet, daß Ihr 


191 


Gefhmad zu: 


. 


349-359 E. Division Str., nahe Wells, 


Sirelter Eingang von der Sohbahn:Station, 


Spezielle 


in 


Bargains 


Kleider, Pubwaaren, Damen-3akels, Waills 


für diefen 


Samstag, & Mai. 


Feine reinwoll. 


faney 


Worſted Männer-Anzü— 
ge, ſowie ſchwarze und 


blaue Serges, reg. $15= 
Wertde—Fure Auswahl 


Samiftag, zu 


B1O.00 


| 500 neue rühjahr- At: 
Knaben, alle 
| $r., alle Farben, F2.50 

und 83-Werthe — 


züge für 


wahl, Samſtag 


Bargain in Covert Da— 
modi⸗ 
ſcher Box Coat, gemacht 
Stoffen, 


men-Eoats, ein 


von reinwoll. 


Aus⸗ 


Fertig garnirte Hüte für 
Damen — handgemacht — 





drei Box Pleats hinien, alle Farben — $1.00:Wer- 


Gürtel rund 


ſer Effekt, gut 


Lawn Damen 
Aermel, weicher 


ſpeziell zu 


S500 


Maikränzchen. 


Ein Maikränzchen, das ſich zu ei— 
nem gemüthlichen Familienfeſt geſtal— 
ten ſoll, wird der „Verein Saxonia“ 
morgen, Samſtag, in Kretſchmars Pa— 
pillon an der N. Clark Straße geben. 
Mitgliedern fteht es frei, Freunde ein- 
zuführen. Der Eintritt beträgt $1 
für jede Yamilie, die ji an dem Felt 
betheiligt. 


— 1: 917. 


Kurz und New. 


* Der frühere Konjtabler ®. J. 
Zuddy wird fich gegen eine auf Erprej- 
fung lautende Antlage zu vertheidigen 
haben. Erhoben wird diefelbe geaen ihn 
bon einem gewiffen Eugen Rutino, mwel- 
cher behauptet, Ludoy Habe fich von 
ihm $25 dafür zahlen laffen, da er 
einen Verhaftäbefehl nicht vohjtredte, 
den jeine, Rutino’3, gefchiedene Frau 
gegen ihn ermwirkt hatte, 


* Meil der frühere Ald. Scully Tich 
angeblich nur durch perfönliche Gehäl- 
figfeit dazu hatte bewegen laflen, die 
Entfernung einer Treppe zu beantra= 
cen, welche fich an der California Xoe. 
tor einem Grundftüde der Ruehl’fchen 
Brauereigefellichaft befindet, hat ge- 
ftern der Stadtrath2-Ausihuß für 
Straßen und Gaflen der Weitfeite die- 
fen Antrag zu den Atten geleat . 

* Yus Fort Sheridan wird berichtet, 
daß dort geftern wieder einmal zmei 
Strafgefangene durchgebrannt Jind, 
und zwar in Begleitung des Soldaten 
Edward Riggett, der mit ihrer Ueber- 
twachung betraut war. 

*Koroner Hoffmann hat heute Nach- 
mittag eine Jurh vereidigt, welche die 
Umftände unterfuchen joll, unter denen 
Henry Viemeifter feiner Zeit im Deut: 
fchen Hofpital geftorben ijt. Viemeifterd 
Leiche ift heute in Waldheim ausge: 
graben morben. 


” 


herumt, 
volle Aermel, fragenlo 
werth 
586. 98, ſehr ſpeziell zu 


$5.00 


- Maifts, 
Mole und Spiten, volle 
Stod: 
Kragen, reg. e-Werth, 


| the — für 


29 


| Shirred Mull- u. Spiten- 
| Hüte für Kinder—alle Far: 
| ben — 75c-Werthe für 


or 





MICKEL 
& 


PITZELE 
Scühjahrs-Angüge 


S1 per Wode. 
Fuer Aredit if aut} 


Mickel & Pitzele 
4824 Ashland Ave,, 


Soeben umgezogen von 4725 —4727 
Aihland Apve. 


293 Ost Division Str., 
nahe Eiybourn Ave. 

. 276-278 Ost North Ave,., 
nahe Larrabee Sir. 
717-721 Milwaukee Ave,, 
Ede Noble Str. 
1658-1660 Milwaukee Ave,, 
nahe Armitage Aue. 
767-769 $S. Halsted Str, 
nahe 19. Str. 
2443-2445 Wentworth Ave,, 


er 





Celegcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von ber Aasoeiated Presa.“) 
Suland. 


Gewitter: und Windftürme, 
Audy die Kudwigsftadt arg mitgenommen, 

St. Louis, 5. Mai. Die heftigen 
Gemitter- und Windftürme, welche ge= 
jtern zu fpäter Stunde über St. Louis 
und Umgegend dahingingen, verurfadh- 
ten bedeutendes Unheil und hatten den 
Tod von 2 Perfonen und die Ber- 
Ye&ung von 8 anderen im Gefolge. 

Die Todten find: Der FarmerChas. 
Kroeger von Edmwarbäpille, der vom 
Blih getroffen wurde, und der Tjährige 
George Benton, welcher ertranf. 

Verlett find: %. H. Grimm (Bein: 
bruch), Raymond Dudlich (Beinbrud)), 
James T. Robert? (Beinbruh und 
Braufchen), George Luehrman, Wil: 
Yiam Nichol und Frau Mary O'Con— 
nell nebjt Tochter (alle vom Blif ges 
troffen und betäubt). 

St. Louis, 5. Mai. E3 maren 
nicht weniger, al3 vier Stürme, welche 
geitern Abend und Nacht über Diele 
Gegend dahingingen. Sie folgten dicht 
hintereinander und famen jämmtlich 
vom Südweſten. 

Am Stromdamm drüben in Ealt 
St. Louis, SU, murde eine ganze 
Meile ITelegraphenpfoften, welche 148 
Drähte enthielt, umgemweht; manche 
der jchweren Pfoften murden an brei 
Stellen durchgebrochen! 

Am Des Peresfluß entlang wurden 
die Häuſer bis zum zweiten Stockwerk 
überfluthet, und die Inſaſſen mußten 
in Booten wegbefördert werden. 

St. Paul, 5. Mai. Die Witterungs⸗ 
verhältniſſe im Nordweſten, beſonders 
in Nord-Dakota, Montana und im 
nördlichen Winnipeg (fanabifchen 
Nordmeiten) waren in den lebten vier- 
undzwanziq Stunden fehr ungewöhn- 
liche. In einem Theil diefes Gebiets 
fielen fechs bi zwölf Zoll nafjer 
Schnee. 

Generalfuperintendent Gilbert bon 
der Northern Pazifitbahn theilt mit, 
daß Rotations -Schneepflüge benutzt 
werden mußten, um die Geleiſe auf 
mehreren Strecken dieſer Bahn vom 
Schnee zu befreien. Von den Land— 
wirthen wird der Schnee als ein gro— 
ßer Segen für die Feldfrüchte betrach— 
tet, da der Boden ſehr trocken war. 

—— 

— Der Fiſſcherſchuner 
ging unmeit der Gampeacdhee = 
mit 6 Mann im Sturm unter. 


„Florida“ 
Bänke 


1—2—3 
Durh Kaffee in den Schlaf gefungen. 


„Die fchredliche Wirfung des Kaf- 
fees auf mich ift fchwer zu befchreiben. 

„5% hatte feine dee, wie geſchwächt 
man werden fann durch die niederbre= 
chende Wirkung des Kaffees auf die 
Nieren. 

„Wenn das lange genug gemährt 
bat, jo mag irgend etwas eintreten. 
Sch hatte drei Anfälle von Lungen— 
entzündung und wurde zum chroni- 
fen nvaliden. ch hatte feine dee, 
daft; Kaffee mich in meinen bedauern3= 
werthen Zuftand verfett hatte. Nun, 
Ihlieglih ging ih auf Anrathen nach 
Kolorado und fand einen jchönen Plag 
bei einer Familie zu mohnen. Der 
Mann des Haufes war gerade bon 
Kalifornien zurüdgefehrt, wohin er ge= 
gangen war wegen eines SHerzleidenz, 
aber der dortige Arzt fand, daß fein 
Ihmwaches Herz durch Kaffee verurfacht 
wurde, nahm ihm den reg und qab 
ihm Poftum. Sein Leiden war bald 
berihwunden und er fam al3 gefunder 
- Mann zurüd, Er meinte, daß wahr: 
cheinlich der Kaffee auch bei mir die 
Schuld trug. NK lachte ihn herzlich 
aus, begann aber doch mit PBojtum, 
und er fchmedte mir fo qut, hatte eine 
fo prächtige Kaffeewürze, daß er mir 
ungemein zufagte. 

„Von Anfang an hatte der Poftum 
Kaffee mohlthättg auf :ıich einge» 
wirkt. Sch beilerte mich in jeder 
MWeife, mein Schlaf kehrte wieder, ge= 
fund und erfrifchend, und in ein paar 
Moden fehrte id als gefunde Frau 
heim und bin es biß heute geblieben. 
Natürlich trinte ich noch immer Po- 
ftum und werde nie auf die alte Sorte 
Kaffee zurüdgreifen. 

„Da ich die günftige Wirkung von 
Poftum in meinem Fall bemerfte, 
Tchrieb ich heim, ihn auch meiner 12 
Sabre alten Tochter zu geben, die jehr 
zart und häufig frank war an einer 
Komplifation von Leiden in Verbin 
dung mit der Leber. Nun, meine Fa— 
milie verfuchte Boftum, aber e3 chmedte 
ihr nicht — fie ftellte ihn nicht richtig 
ber. Sie fagten, e3 fei ihnen unmög= 
lich, ihn zu trinten, und meine Tochter 
fehrie und verlangte die alte Sorte 
Kaffee. Als ih nad) Haufe fam, nahm 
bie Sadıe eine andere Geitalt an, meil 
ich ihn richtig herjtellte — ließ ihn 20 
Minuten kochen, nachdem da3 Kochen 
angefangen, und ferpirte ihn mit Sah- 
ne. Dem Kinde mundete er jfofort 
borzüglich und that ihr von Anfang 
an jehr wohl, fie wurde von Tag zu 
. Zag jtärfer, begann jich zu entwideln 
und war im Stande, viel regelmäßi- 
ger zur Schule zu geben. 

„&3 war ein Jahr, nachdem ich mit 
Poftum begonnen hatte, ehe mein 
Gatte ihn trinten wollte. Er z0g es 
‚ bor, eine Kleine Flafche Pepfin bei fich 
zu tragen, und jedes Mal, wenn er 
Kaffee. trank, pflegte er eine Dofis 
Bepfin zu nehmen, um das faure Auf: 
ftoßen, das ber Kaffee hervorrief, zu 
befeitigen. Er miberjtand ein Naht, 
wurde aber natürlich fchlimmer und 
befand fich jchlieglich jo ſchlecht, daß 
er e3 mit Boftum verfuchte. Nach dem 
dritten Tage mar er ein Anhänger von 
Poftum und die Pepfin-Flafche man 
berte in’3 Afchfaß. Das war vor zwei 

abren, und er braucht noch immer 
horn und ift völlig von feinem als 

n Leiden befreit.“ Namen erfährt 
Man von der Boftum Eo., BattleCreef, 


iD. 
+3 bat feinen Grund. _- 


& 


Finanzielles. 


Ein fiherer Plab für 
Euer Geld; gute Bedienung; 
angenehme und bequeme Lofali= 
täten. Das bieten wir Eud). 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bildg. 169 Jackson Boulvd. 
Etablirt 1891. 
CHed-Kontos— CS par-Kontos— Grundeigenthumss 
Darleihen— Bonds — Truiteegeichäfte. 


E83 wird Deutid) geiprochen. 


China ruft das Geridht an? 


Mafhington, D. K., 5. Mai. Der 
chineſiſche Geſandte dahier hat ein ver- 
trauliches Rundfchreiben an alle Chi- 
nejen in den Ver. Staaten erlajlen, 
morin er um Berichte über alle Nicht- 
zulaffungen oder Abjchiebungen von 
Chinefen und um Abjehätungen des, 
daraus erwachſenen Schadens er= 
fudt. Man glaubt, daß die hinefifche 
Regierung oder eine chinefifche Verei— 
nigung Bemweismaterial fammelt, um 
die beſtehenden Chineſenausſchließungs— 
geſetze gerichtlich anzufechten. Man iſt 
getheilter Meinung über die Ausſichten 
für ein ſolches Vorgehen. Etliche An— 
wälte glauben, gewiſſe Beſtimmungen 
jener Geſetze könnten in der That einen 
gerichtlichen Angriff nicht beſtehen. 

Rennſtälle abgebraunt. 


St. Louis, 5. Mai. Zu früher Mor— 
genſtunde zerſtörte eine Feuersbrunſt 
die 12 Ställe an der Rennbahn der 
„St. Louis Fair Aſſociation“. Man 
hielt es für das Beſte, die aufgeregten 
Pferde aus den Stallungen weglaufen 
zu laſſen, und man hat noch nicht alle 
wieder ausfindig gemacht. Bekannt 
iſt indeß, daß drei Rennpferde, Eigen— 
thum von Frank Gering dahier, ver— 
brannt ſind, und noch 3 andere Renn— 
pferde. 


Teſegcuphiſche Nolizen. 


Inland. 


— In Nord-Dakota hat es eben— 
falls ſtark geſchneit. 

— Im Rauſch verwundete Anton 
Wierl in St. Paul ſeinen 28jährigen 
Sohn durch einen Schuß tödtlich. Der 
Vater wurde verhaftet. 

— In Richmond, Va., war die Be— 
gräbnißfeier für General Fitzhugh Lee 
unter allgemeiner Betheilgung der Be— 
völkerung. 

— In New York ſtarb der General— 
major a. D. George M. Wheeler, der 
ſich große Verdienſte um das Vermeſ— 
ſungsweſen erwarb. 

— Ein Straßenbahnwagen ſtieß zu 
Belaire, O., mit einem Fährbootwa— 
gen zuſammen. 1 Todter und 3 Ver— 
letzte. 

— Bei Clayton, N. M., erſchoß der 
wohlhabende Viehzüchter Filpe Alore 
Hon. Franzisko Montorio und deſſen 
Gattin, in welche er verliebt geweſen 
ſein ſoll, und dann ſich ſelbſt. 


— Im Einklang mit einer bundes— 
obergerichtlichen Entſcheidung erhält 
die Vanderbilt'ſche Nachlaßverwaltung 
8380,000 von den Ver. Staaten zu— 
rück. 

— Bei St. Marys, O., wurde ein 
neuer Verſuch zur Zerſtörung der 
Schleuſen am öſtlichen Reſervoir ge— 
macht. Das Dynamit brachte indeß 
nicht die beabſichtigte Wirkung hervor. 

— Jeder Beamte der „Firſt Natio— 
nal Bank“ in Milwaukee muß jetzt ſeine 
Photographie der Geſchäftsleitung ein— 
händigen und ſich außerdem gewiſſe 
Körpermeſſungen gefallen laſſen. 

— Gouverneur Lafollette von Wis— 
konſin unterzeichnete die Vorlage, wel— 
che den Verfauf fogenannter Kanonen= 
und Dynamitfchwärmer unterfagt. Die 
Vorlage tritt erjt nächftes Neujahr in 
Kraft, fommt alfo für den heurigen 
glorreihen Vierten zu fpät. 


— In LaCrofje, Wis., wurde €. J. 
Smiley, Sekretär der „Kanfas Grain 
Dealers Affociation“, in’3 Gefängniß 
gejtect, nachdem das Bundesgericht ihn 
wegen llebertretung des Antitruftgefe- 
es zu I0Iagen Haft verurtheilt hatte. 


— Auf dem internationalen Eifen- 
bahnfongreß, der, mie erwähnt, in 
MWajhington tagt, begrüßte der Vize: 
präfident Fairbanf3 die ausmärtigen 
Delegaten, und Ernjt Girard von Pa— 
ris antwortete in franzöfifherSprade. 

— County-Anmwalt Miller in Elin- 
ton, a., ließ 16 Agenten von Teuer- 
verficherungsaefelichaften unter der 
Anklage verhaften, eine Kombination 
zur Erhöhung der Preife gebildet zu 
haben. 

— In Philadelphia fand die ange- 
fündigte Maffenverfammlung gegen 
die endgiltige Gewährung einer Ges 


rechtfame an eine Gasgeſellſchaft ſtatt, 


melde Konkurrenten bejtadh, vomWett- 
bemwerb zurüdzutreten. 

— Aus dem Oefängnif in Decatur, 
SU, bradhen Wm. Gordon und 7 ans 
dereÖefangene aus, indem fie die eifer- 
nen Stangen durdhfägten, ein Lo in 
die Mauer brachen und dann 15 Fuß 
auf die Erde fprangen. 


— Die Gefhmworenen für den Pro- 
zeh gegen Nan Batterfon in New 
York follen zur Zeit, als fie entlaffen 
wurben, mit einer Mehrheit von 8 ge- 
gen 4 Stimmen für Freifprechung ge- 
weſen ſein. 

— Der Konful der Ber. Staaten in 
Hull, England, Walter EC. Hamm, 
fandte dem GStaat3departement einen 
fehr günftigen Bericht über den finan- 
zielen und fonftigen Erfolg des jtäbti- 
ſchen Straßenbahnſyſtems zu Leeds in 
ſeinem erſten Jahr. 


Adendvoit, Ghicano. Freitaa, den 5. 


— 


— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„Rational League” — Chicago, 
St. Louis 1; Bofton 1, New York 6. 
„American League" — Cleveland 5, 
Ehicago 0; Detroit 4, St. Louis 
2; New York 4, Bofton 9; Philadel- 
phia 6, Wafhington 0. 

— Ein Gemitterfturm verurfachte 
auf der unteren Halbinjel von Michi- 
gan zum Theil großen Schaden, be 
fonder3 in der Gegend von Grand Ra= 
pids. Mehrere Perjonen wurden 
durh Blitz getodtet. — Verheerende 
Regen-, Hagel- und Windſtürme wer— 
den auch aus Nebraska gemeldet. 

Ausland. 

— KönigEdward traf geſternAbend 
von Paris wieder in London ein. 

— Die Dockarbeiter zu Hamilton, 
Bermuda, ſtreiken behufs Erzwingung 
höherer Löhne. 

— Erzbiſchof Agius, der apoſtoliſche 
Delegat auf den Philippinen, iſt am 
Fieber ſchwer erkrankt und wird 
wahrſcheinlich ſeines Amtes entbunden 
werden. 

— Oeſterreich wird künftig nur 
ſolche ruſſiſche Auswanderer über ſeine 
Grenze laſſen, welche Päſſe haben, die 
von öſterreichiſchen Konſuln viſiert 
ſind. 

— Bei Meppen, Hannover, wurden 
Verſuche mit den neuen 3.153ölligen 
Kruppkanonen gemacht. Sachverſtän— 
dige ſagen, daß dieſelben an weittra— 
gender und durchſchlagender Kraft alle 
Waffen ähnlichen Kalibers übertreffen. 

— Zu Libau, Rußland, wurden 12 
Koſaken, als ſie einen verhafteten Re— 
volutionär nach dem Kerker bringen 
wollten, von deſſen Genoſſen angegrif— 
fen und überwältigt; alleKoſaken wur— 
den entweder getödtet oder verwundet! 
Der Revolutionär und ſeine Freunde 
entkamen. 

— Ein Beamter in Penjang, Ko— 
rea, wurde ſchließlich abgeſetzt, nach— 
dem er die Vertragsrechte vieler Ame— 
rikaner geſchädigt und vom Volk 
große Summen erpreßt hatte. Die 
Abſetzung erfolgte auf Klage des ame— 
rikaniſchen Geſandten in Söul beim 
japaniſchen Geſandten hier. 

— Große Aufregung entſtand unter 
dem unwiſſenden Volk in Terospol, 
Rußland, über eine Schauermär, daß 
ein 12jähriger Knabe von Juden in 
einen Käfig geſperrt, und ihm Blut 
abgezapft worden ſei. Ruheſtörungen 
wurden durch eine raſche Unterſuchung 
vermieden, wobei ſich ergab, daß der 
Knabe die Geſchichte auf Befehl eines 
Bauern erfunden hatte. 


Lokalbericht. 


Meuchelmörder. 


Wollte angeblich ſeine Frau im Schlaf 
chloroformiren. 


Roscoe Childs, der Lenker eines Ex— 
preß-Wagens, welcher Nr. 1011 Uni— 
verſity Place, Evanſton, wohnt, wurde 
heute von Richter Boyer unter $1000 
Friedensbürgſchaft geſtellt, weil Teine 
Frau ihn befchuldigte, in letter Nacht 
verjucht zu haben, fie zu chloroformi= 
ren. Wie fie erzählt, ermachte fie da- 
rüber, daß Childs ihr mitten in ber 
Nacht eine Flafche vor die Nafe hielt. 
Sie fprang auf, Thlug ihm die Flafche 
aus der Hand und fchrie um Hilfe. 
Ehilds raffte die Flafıhe vom Boden 
auf, entfloh aber, als die Nachbarn 
auf das Gefchrei der Frau herbeieilten. 
Ehilds beitreitet die Angaben feiner 
Frau, mußte aber zugeben, dah er 
Drohungen gegen ihr Leben ausgejto- 
ben hat. 


nördlichen Winnipeq (fanadifche Nord 
meiten) waren in den lebten vierund- 
zwanzig Stunden jehr ungewöhnliche. 
In einem Theil diefes Gebiets fielen 
fech3 bis zwölf Zoll naffer Schnee. 


CUTICURA SEIFE 


Die Hervorragendfte Haut: 
Seife der Welt. 


Die angenehmite Toiletten: 
Seife der Welt. 


Verkauf größer, als die Produktion 
der Welt in anderen Hauffeifen. 


—_. 


Neberall verfauft, wohin die Civilie 
fation gedrungen ift. 


Millionen der beiten Leute der Welt 
gebraudjen Euticura-Seife, in PBerbin- 
dung mit Quticura-Salbe, dem auöges 
zeichneten Haut-Geilmittel, zur Konjer> 
birung, Reinigung und Verichenerung 
der En zur Säuberung der Kopfhaut 
von Borken, Schuppen und Schinn, ſowie 
gr Hemmung des Haarausfalles, zur 

rweihung, Gejchmeidig- und Weiß» 
madhung rother, rauber und wunder 
—— gegen Hautausſchlag, Jucken und 

Bundmerden bon Ben gegen 
läjtigen Hautreiz oder zu jtarfen oder 
übelrieddenden Schweiß, gegen Geſchwür⸗ 
leiden ımd für viele bugtenifche, antijep- 
tiiche Bimede, die jich den Frauen, bejons 
ders Müttern, von felbit empfehlen, jos 
wie für alle Zivede der Torlette, des 
Bades und der Kinderjtube. 

Eutieura = Seife verbindet . befänftt- 
ende, erweihende Wirfimgen, die bon 
Euticura, dem wunderbaren Haut-⸗Heil⸗ 
mittel berrübren, mit den reinften aller 
Reinigungs-Beitandtheile und den erfri- 
ihendften Blumendüften. Keine andere 
medizinifche Seife, di: jemals zubereitet 
wurde, Tann mit ihr zur — —— 
Reinigung und Verjchönerung der Haut, 
Kopfhaut, de Haares und der Hände 
verglichen werden. Seine andere, frende 
oder einbeimifche Xoilettenjeife, mie 
theuer fie auch —* mag, kann mit ihr 
für alle Zwecke der Toilette, des Bades 
und der Kinderſtube ee werden. 
So er ee —— Pre e, A 

reiſe, die wi e un es 
—— und die reinſte und an⸗ 

Xotleites, Bab- umb Kinders 


Verkauft in der nn Belt. € ra Mefolvdent, 

50. (In Form von PB die mit lade übers 
ogen find, t von » Qintment, 
bie Geife, : Bon rterboufe 
&a.; #5 N ” olumbus 
Drug & Chem. Gorp., —— Eigenth 
Cure Every Humour.' 
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s-Eröffnung morgen! 


Mufif = Souvenirs»: Blumen 


Mit einem SpezialDerfauf in jedem Departement des großen 
gefchäftigen Ladens — mit unferen Tifchen jo voll, daß fie fich, 
faft unter der Saft unferes riefigen neuen Srühjahrs-Sagers von 
Männer: und Knaben-Kleidern beugen — mit einem Promenade: 
Konzert, um Seben in die Sache zu bringen — mit der Schönheit 
und dem Aroma von Blumen im ganzen Saden — und mit 
einem großen Dorrath von freien Souvenirs für Damen — be: 
grüßen wir Euch herzlich und erfuchen Euch, unferer jährlichen | 
Srühjahrs-Eröffnung morgen beizuwohnen. 


Und beachtet: 


„Dies find lauter Spezial-Preife!- 


Dies ift einfach ein fpezieller Preis für die Eröffnung. Für 10 habt Fhr die Auswahl aus einer prachtvollen Partie von einfach- 
oder doppeldrüftigen Anzügen, in Worfted, Cheviots, Caffimeres; mit den neuen 1905 Kennzeichen an jedem Rod, jeber Weite u. 


jedem Baar Hofen. Beehrt uns mit einem Vefuche und feht, was mir pfferiren 


für . 


Ein HI Hul 
fir Sl. 


Ihr wißt bereits, was ſolche An— 
gaben bedeuten, wenn wir ſie 
machen. Sie bedeuten, daß wir 
Euch einen Hut geben, welcher 
81.50 werth iſt, für genau 


1.00. 


« ” . . ee - + , + 


EB + — e 


Ansitattungswaaren- Spezialitäten. 


75c Nealigee-Hemden, fpezieller Eröffnungs = Preis . . 
50c Unterzeug, fpezieller Eröffnungg = Preis. . . » 
$1 Kid Handfchuhe, Tpezieller Eröffnung = . 
50° Halstrachten, die allerneueften Dejianz . . » . 


48Se 
39e 
Preis. 750 


e 
[2 
+ 
+ 


Und für die Knaben — 
hr müßt diefen hübfchen Kleiverladen auf der Norbfeite nicht überfe- 


ben, unfer Knaben = Departement. 


Morgen verlaufen mir bier 


prachtpolle Bufter = Anzüge für $2.95, oder einen feinen, dauerhaf- 


ten zwei Stüd = Anzug für nur . 2...» 
50c reinwollene Kniehojen für Knaben. - 2 2 2 2.2. 
Norfolf Golf -» Kappen für Knaben. ». x». 2... 
„Blaf Cat“ Strümpfe für Knaben u 
50c Nealigee-Hemden für Knaben (kleine Nummern) . - 


48c 
15c 


North Avenue 


und 


Larrabee Strasse. 


Der unjelige Streit. 
(Fortfegung von der 1. Geite.) 


Namara und Kofeph Lang wurde auf 
den 15. Mai verfchoben. 

Richter Prindiville ftrafte 3. 3. 
Marr, der einen Stein gefchleudert ha- 
ben Toll, um $25 und die Kojten. Ja- 
cob Peters, der angeblich einen Auf: 
lauf verurjacht hat, wurde um $15 
und die Kojten gefräntt. Das Verhör 
bon Wm. Krug und Robert Burkhardt 
it auf den 8. Mai verfchoben worden. 

Un 46. Str. und St. Lamrence 
Une. wurde heute von etwa 100 Berfo- 
nen auf den Stutjcher eines bon zwei 
Poliziften begleiteten Ablieferungswa: 
gen3 der yirma Marfhall Field & Co. 
ein Angriff unternommen. Der Kut- 
Iher machte nahdrüdlichen Gebrauch 
bon jeinerPeitfche und brachte, von den 
Schergen unterſtützt, die Angreifer zum 
Weichen. Die erbitterte Menge bom— 
bardirte ihn und die Beamten mit 
Wurfgeſchoſſen aller Art. Der Kutſcher 
wurde nicht verletzt, wohl aber wurden 
mehrere Fenſterſcheiben eingeworfen. 
Mittlerweile langte Verſtärkung von 
der Hyde Parker Bezirkswache an. Die 
Menge wurde zu Paaren getrieben, 
nachdem vier angebliche Radaumacher 
verhaftet worden waren. Die Häft— 
linge gaben ihre Namen als Louis 
Green, Paul Metz, Henry Umbach und 
Wm. Heinlein an, 

Der 6Ojährige W. Vogt, Nr. 1115 
Maud Upe., ein in Dienften der Whee- 
ler & Rilfon Sewing Machine Cont> 
pany jtehender Unionfuhrmann, nahni 
heute Mittag hinter der Anlage der 
Firma, an Wafhington Str. und Wa- 
bafh Upe., einen Imbiß ein, ala Ti 
ihm ein vierfchrötiger Kerl nahte, ic) 
al3 „Union-Delegat“ auffpielte und 
ihm vormwarf, ein „Scab“ zu fein. Der 
alte Mann mies auf fein Unionabgei- 
chen und fuhr fort, zu fpeifen, als ihn 
der angebliche „Delegat“ plöglich mit 
mwuchtigem Wauftichlage zu Boden 
Itredte. Eine Anzahl Perfonen, Die 
Augenzeuaen des feigen Anariffs ge- 
mwefen waren, machten auf den bruta= 
len Burfchen Jagd. Der Berfolgte 
flüchtete aber in da8 Gebäude der 
Wheeler & Wilfon Co. und entfam. 
Seine Verfolger, denen fich mehrere 
Poliziften anjchloffen, bemühten fich 
vergeblich, ihn zu finden. Bogt hatie 
fich bald wieder erholt. 

Herr Edward 8. MWedeled von ber 
Steele-Wedeles Co. jagt, daß von 10 
Streifbrechern, welche genannter Fir— 
ma geftern von der „Employers’ Tea= 
ming Eo.“ zugefchidt worden jeien, 4 
fhon nach wenigen Stunden ihren Ab- 
fhhied genommen’ hätten. Cie hätten 
erklärt, daß die $5, welche man ihnen 
für die Dauer des Streif3 al3 Tage- 
lohn zugefichert habe, zwar ein hübſches 
Stüd Geld feien, daß aber die Bejchäf- 
tigung ihnen doch zu gefährlich vor= 
fomme. 

Herr Peter fandte heute 50 
Sheriffägehilfen nad) der Scheune der 
Employerd? Teaming Company in 
Franklin Str. und Jadfon Boulevard, 


Die Leute haben den Auftrag erhalten, 
unter allen Umftänden für Ruhe und 
Ordnung zu forgen, Rubheftörer zu 
verhaften und, falls Widerftand ge: 
leijtet würde, zu fchießen. 

Sergeant Bartholomem Trleming 
bon der Bezirfämwache an der 29. Gtr. 
it vom Polizeichef juspendirt worden 
und wird ich vor der Polizei-Inter- 
fuchungsbehörde unter der Anklage zu 
verantworten haben, es unterlaffen zu 
haben, einen Befehl jeines. Vorgejeh- 
ten, des LZeutnant3 Prim, befolgt zu 
haben. Der Leutnant Hatte ihm be- 
fohlen, einen Unionfuhrmann zu ber= 
haften, der angeblich abjichtlich einen 
Zufammenftoß jeines Wagens mit ei- 
nem Gefährt der Emtloyers’ Teaming 
Eo. verurfacht hatte. Fleming fol fi 
direft geweigert haben, dem Befehl 
Tolge zu leilten. Leutnant Prim ver= 
haftete den mwiderharigen Fuhrmann, 
der im Bolizeigericht um $20 geitraft 
wurde. 

Dem Richter Dooley wurden heute 
neun in Verbindung mit den Streik— 
unruhen verhaftete Perſonen vorge— 
führt und wie folgt beſtraft: Frank 
Eibel, 810; John Harris, John Flynn, 
Louis Kleinfeldt, John Beegan, Mart. 
Wertheimer, John Monaghan, Romeo 
Rosbon und Peter Scherbock je 81. 

Der Farbige Samuel Ralph, Nr. 
3024 Dearborn Str., ein in Dienjten 
der Employer3’ Ieaming Company 
ftehender Streifbrecher, wurde heute, 
als er Kohlen am Gebäude Nr. 47 5. 
Ave. ablieferte, von einer Horde Strei= 
fer und ihren Anhängern mit Steinen 
und fonjtigen Wurfgejchoflen bombar= 
Dirt und fo fchmer an der rechten 
Wange und an der Stirn verwundet, 
daß er bewußtlos zufammenbrad. Er 
wurde in einer Ambulanz nad) dem 
County-Hofpital aejchafft, nachdem 
der Volfshaufe von der Polizei ge= 
[prengt worden mar. 

Paul Schaefer, ein Unionfuhr- 
mann, der von der Short Brothers 
Ieaming Company beichäftigt mird, 
wurde heute an 12. und Elarf Str. 
bon einer Horde ftreifender Genofjen, 
die ihn irrthümlich für einen Streif- 
brecher hielten, jämmerlich verbläut, 
ehe er fie überzeugen fonnte, daß er 
ein gefinnungstreuer Gemerfichaftler 
fei. 

Die Adams Erpreß Company 
fandte heute, anjcheinend nur, um die 
Streifer herauszufordern, unter ftar= 
fer Bolizeibededung drei leere Wagen 
bon der an 43. Str. und Cmerald 
Ude. gelegenen Stallung nach der Ede 
bon 43. Str. und Eottage Grove Abe. 
und zurüd. Unterwegs wurde meber 
Erpreßgut abgeholt noch abgeliefert. 
Ein fieines Häuflein Streiter folgte 
dem Wagenzuae, begnügte jich aber 
damit, die Kutfcher zu verhöhnen. 

Gegen Mittag murbe bejchloffen, 
100 Sheriffägehilfen den Bermwaltern 
der Allermeltäläden zur Verfügung zu 
ſtellen. Jedem Ablieferungswagen- 
futfcher Toll ein Sheriffsgehilfe beige- 
geben werden. Sollten die Leute an= 
gegriffen werden und nicht der Lage 


$1.95 
. 25e 
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Der „Eenderjool“ 
Schub zu 52.0. 


Und hr wißt es jo qut wie teir, 
daß er an State Straße verfauft 
mwird—ganz genau diejelbe Qua= 
lität Schuhe zu dem Preife von 
$3.00 und fogar $3.50. Wir: 
fchließen außerdem unfere neuen’ 
Ian Orfords zu Diefem Ber- f 
fauf3-Preife ein— Ä 


452.40 


North Avenue 


und 


Larrabee Strasse. 





Nraphophone 


mit 24 Zoll großem Horn, und feh3.10:, 
Zoll Columbia Records 


Frei! 


mit jedem Cinfauf von $100 und aufs 
wärts. 


Dieſes Angebot iſt ſpeziell um proſpektive Einkäufer in unſer Geſchäftslokal zu 
bringen und auf unſere große Auswahl von F 


Möheln, Teppichen und Heſen 


ſowohl wie auch auf unſere niedrigen Preiſe aufmerkſam zu machen.— Unſere Kredit⸗ 


Bedingungen ſind die beſten, die offerirt werden. 


Beſuch wird freundlichſt erbeten. 


TausıG FURNITURE GO. 


NORTH AVENUE & 


gewachlen jein, jo fol, den Angaben 
des Herrn Peters gemäß, die Miliz 
aufgeboten werden. 

Der Streifer Angelo Montogo 
wurde heute verhaftet, als er, mit einer 
Bichle bewaffnet, die an 18. Str. ge- 
legene Gtallung der Employers’ 
Zeaming Company umfchlid. 

Samuel Rout, ein farbiger Kutfcher 
der Employer3’ Teaming Company, 
wurde heute, al3 er vor dem Union- 
Reftaurant, Nr. 111 Randolph Str., 
borfuhr, um bon der Firma Hibbard, 
Spencer Bartlett & Co. gefandteWaa- 
ren abzuliefern, angegriffen, vom Wa= 
gen gezerrt und geprügelt. Al3 die Po= 
lizei einfchritt, wurde jie von der Men- 
ge angegriffen. Bald waren die Bolizi- 
iten von 500 Perfonen umringt, al3 
Verftärfung von derHauptmacde nahte. 
Ehe diefe noch einfchreiten konnte, wur= 
de Rout3, der blutend und zerfchlagen 
bon bier Poliziften umringt war, von 
einem Stein getroffen, jo daß er 
bewußtlos umfanf. Die Menge wurde 
berjagt, aber feine Verhaftung borge= 
nommen, Rout3 wurde in einer Am= 
bulanz nach dem County=Hofpital ge= 
Jandt. 

Polizeichef D’Neill verhaftete heute 
Mittag an der Monroe und Clarf 
Str. Yofeph Paten, welcher dort in 
einer borüberfahrende Wagen der Em- 
ploger3’ Teaming Co. verhöhnenden 
Menge ftand und einen Stod trug, in 
defien eines Ende jcharfe Nägel einges 
rammt waren. Al Paten dann den 
16jährigen Angelo Duge, 104 W. Bolt 
Str., mit der Hand fchlug, padte ihn 
der Polizeichef. Dieler war zur Zeit 
nicht in Uniform. 

J. B. Ihompfon von Cincinnati 
theilte heute dem Polizeichef brieflich 
mit, der dortige Yabrilantenverband 
fende ala Raufbolde und Todtjchläger 
befannte Strolhe unter der Maöte 
bon Streifbrechern nach hier. Der Po- 
lizeichef wird die Anlömmlinge im 
Auge behalten. 


LARRABEE STREET. 


Einer der neuangeftellten Bolizijten, 
Sohn Tripp, Nr. 3614 Butler Straße, 
legte heute Schon, nach nur 24ftündiger 
Dienitzeit, jein Amt nieder, Er er= 
flärte dem Polizeichef, zu der Anficht 
gelangt zu fein, fich nicht zum Polizi- 
iten zu eignen. 

Mayor Dunne hat heute Nachmits 
tag alle Angeftellten der jtäbtifchen 
Röhrenlegungs = Abtheilung aufgefor- 
dert, jich bereit zu halten, im Bebarf3= 
falle als ſtädtiſche Hilfspoliziſten 
Dienjte zu verrichten. nn diefemSinne 
hat er den Kommilfär Beterjen be= 
nadrichtigt. Auf Grund diefer Anz 
ordnung hat Polizeichef DNeill Herrn 
Peterſen erſucht, ihm ſeine ſämmtli— 
chen Leute, die noch nicht 50 Jahre alt 
ſind, zur Verfügung zu ſtellen. Er 
werde ihm den Gefallen thun und die 
Leute verwenden, obgleich er ſie nicht 
gebrauche. 

| 


Tropenkoller. 


Auf einem Zuge der St. Paulbahn 
verfiel heute früh in der Nähe von 
Chicago der von den Philippinen heim—⸗ 
kehrende Flottenarzt C. S. Weſt in 
Tobſucht. Der Mann leidet angeblich 
am Tropenkoller. Man hat ihn bei 

ſeinem Eintreffen in Chicago inSchutz⸗ 
haft genommen und feine in New York 
ı anfäfligen Verwandten von feinem 
| Zuftande benachrichtigt. 


An Gas eritiidt. 


In ihrer Behaufung, 1022 59. Sir., 
wurde heute die 64jührige Wittwe 
Schend von ihrem Sohne George U. 
Schend, 427 ®. 67. Str., tobt aufge» 
funden. Die alte Frau mar infolge 
der Einathmung von Leuchtgas erſticht, 
und zwar ſcheint ihr Tod ſchon vor ei⸗ 
nigen Tagen eingetreten zu ſein. Man 
nimmt an, daß ein unglücklicher Zu⸗ 
fall vorliegt, da die Frau nie Lebens⸗ 
überdruß gezeigt hatte. 
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Staats⸗ und Privatbahnen. 


Den wunden Punkt der Staats— 
eiſenbahnen hat Profeſſor Hugo R. 
Meyer von der Chicagoer Univerſität 
vor dem Senatsausſchuſſe für zwi— 
ſchenſtaatlichen Handelsverkehr blos— 
gelegi. Mit echt deutſcher Gründlich— 
keit hat der Profeſſor ſeinen Gegen— 
ſtand nicht blos in Preußen und 
Deutſchland, ſondern in allen Ländern 
ſtudirt, die ſich mehr oder weniger auf 
den Staatsbetrieb verlegen. Da hat 
ſich ihm denn die Beobachtung aufge— 
drängt, daß der Staat, weil er gar zu 
gerecht ſein muß, die Bahnen nicht 
„geſchäftlich“ betreiben kann. 

Eine Behörde darf nicht auf ört— 
liche Verhältniſſe, auf die Sonder— 
bedürfniſſe dieſer oder jener In— 
duſtrie, auf die Schwierigkeiten, mit 
denen manche Gegend zu kämpfen hat 
oder auf ſonſtige Thatſachen Rückſicht 
nehmen, die eine anſcheinend un— 
gerechte Unterſcheidung thatſächlich 
ganz und gar rechtfertigen mögen. 
Sie muß auch ſchon den Verdacht ver— 
meiden, als ob ſie den einen Landes— 
theil vor dem anderen bevorzuge, oder 
das eine Intereſſe auf Koſten des an— 
deren begünſtige. Deshalb muß ſie 
„Einheitsgebühren“ feſtſetzen, d. h. die 
Frachtrate lediglich nach dem Gewicht 
und der Meilenzahl bemeſſen. Iſt nun 
die Einheitsgebühr ſo hoch bemeſſen, 
daß die Eiſenbahnen auch an der Be— 
förderung über kurze Strecken etwas 
verdienen können, ſo wird in der Regel 
die Beförderung über lange Strecken 
gar zu koſtſpielig. Ermöglicht ſie da— 
gegen den Fernverkehr, ſo muß der 
Nahverkehr mit Verluſt betrieben wer— 
den. So mußte der preußiſche Eiſen— 
bahnminiſter ſchon im Jahre 1895 zu— 
geben, daß Getreide für den ein— 
heimiſchen Gebrauch unter den be— 
ſtehenden Frachtgebühren höchſtens 
125 Meilen mit der Bahn verſchickt 
werden kann. Für größere Entfer— 
nungen müſſen die Waſſerwege benützt 
werden, wenn ſolche zur Verfügung 
ſtehen. Aus dem entfernteſten Oſten 
Deutſchlands können alſo landwirth— 
ſchaftliche Erzeugniſſe nicht nach dem 
Weſten oder Süden des Reiches zu 
Lande befördert werden, weil die 
Frachtgebühren außer allem Verhält— 
niſſe zu dem Waarenwerthe ſtehen, und 
dieſe Gebühren darf die Eiſenbahn— 
verwaltung nicht ermäßigen, wenn ſie 
ſich nicht dem heftigſten Tadel der 
weſt⸗ und ſüddeutſchen Landwirthe 
ausſetzen will. 

Auf Grund dieſer Erfahrungen wi— 
derſetzt ſich Profeſſor Meyer dem Vor— 
ſchlage, die Eiſenbahn-Frachtraken von 
der Bundesregierung feſtſetzen zu laſ— 
ſen. Er meint, die Bahngeſellſchaften 
könnten heimlich ebenſo gut „Rabatte“ 
gewähren, wenn die Regierung die Ge— 
bühren vorſchreibt, wie ſie von den Ge— 
bühren abweichen, die ſie unter einan— 
der vereinbart haben. Wäre es aber 
möalich, die heimliche Unterbietung 
wirkſam zu verhindern, ſo würden die 
Frachtpreiſe niemals durch den freien 
Wettbewerb ermäßigt werden, die Ei— 
ſenbahnen würden nicht mehr neue 
Landestheile zu erſchließen verſuchen, 
die ihnen erſt mit der Zeit ein großes 
Geſchäft in Ausſicht ſtellen, und in 
Folge deſſen würden auch die Hilfs— 
quellen des Landes nicht entwickelt 
werden. Auf der anderen Seite wür— 
den ſektionelle Zwiſtigkeiten entſtehen, 
die auf die allgemeine Landespolitik 
einen entſittlichenden Einfluß haben 
könnten. „Die amerikaniſchen Fracht— 
gebühren,“ ſchließt der Profeſſor, „ſind 
das Ergebniß von Kriegen und Aus— 
gleichen, und deshalb ſind ſie ſo nahe— 
zu richtig, wie praktiſche Leute ſie ma— 
chen können.“ 

Im Allgemeinen mag man das gel— 
ten laſſen, doch läßt ſich der Einwand 
nicht unterdrücken, daß immer wieder 
neue Eiſenbahnkriege ausbrechen, die 
wenigſtens zeitweilig gewaltige Stö— 
rungen verurſachen, und deren Koſten 
ſchließlich doch vom Publikum getra— 
gen werden müſſen. Ob die Frachtge— 
bühren nahezug „richtig“ ſind oder 
nicht, ſpielt keine Rolle, wenn die ver— 
ſchiedenen Eiſenbahnkönige eine Er— 
weiterung ihrer Reiche anſtreben und 
ſich gegenſeitig in's Gehege fallen. 
Derartige Privatfehden können ebenſo 
wenig geduldet werden, wie im Mit— 
telalter der Landesherr auf die Dauer 
den einzelnen Rittern und Städten 
geitatten fonnte, ihre Händel unter 
fih zum Austrag zu bringen und fih 
gegenfeitig ihre Unterthanen abzufan- 
gen. Als ih am Ende alle Sonber- 
gewalten dem Staate unterordnen 
mußten, hatte das ja auch feine Schat- 
tenfeiten, da „der Staat” zunächit de— 
fpotifh wurde, doch waren die Bürger 
und Bauern menigftens ihres Lebens 
und Eigenthums ficher. Ebenfo mag 
im Unfange die „Freiheit“ verloren 
gehen, wenn der Bund die Eifenbahn- 
fürften zur Unterwerfung unter das 
allgemeine Bundesgefeß zwingt, doch 
wird fih mohl dafür forgen Taffen, 
daß die Bundesgewalt nicht ebenfall3 
in eine Defpotie ausartet. 

Auf alle Falle fan den Bahngefell- 
fchaften nicht in alle Ewigkeit das 
Recht zugeftanden werden, ganz nad 
Laune und Willfür einzelne Landes— 
theile aufzubauen und andere zu zer: 

‚ flören, oder den einen Kunden zum 
: Millionär und den andern zum Beit- 
: Ter zu machen. E3 mag fein, daß biefe 
' Macht nicht häufig ausgeübt moird, 
: und daß die Bahngefellihaften „im 
‚ Allgemeinen“ Gerectigfeit, walten 
‚ Iaffen, aber daß fie überhaupt eine 


duch feine Verfaffung und fein Par- 
Iament bejchränft ift, muß als ein 
Hohn auf die Grundfäe der demofra= 
tifhen Republik bezeichnet werben. 


Ehefrieden und Einhaltsbefehl. 


Dreißig Nahre find fie verheirathet. 
Sie hatten fich lieb und waren ſich 
treu und lebten in harmonifcher Ehe, 
fo jagen fie, dreißig Jahre lang. Und 
dreißig und mehr Jahre lang ging er 
feinem Gefchäfte nach, plante und ar= 
beitete er, und der Segen blieb nicht 
aus. Der Ehefegen fo wenig, wie ber 
Gefhäftzfegen. Jener fam in Geftalt 
eines lieblichen Töchtercheng, biefer in 
Form eines recht anfehnlichen Vermö- 
gend. Wie glüdlich durfte „er“, ber 
Gatte und Papa, ih jhägen: Ein 
herzig Werb, ein füßes Kind, ein be- 
hagliches Heim und ein großes Bant- 
buch — mie friedlich und fchön mußte 
nach; dem Menfchenalter von Haft und 
Arbeit fein Lebensabend werden; mie 
würde fein Töchterchen ihn hegen und 
pflegen, ihm jeden Wunfch von den 
Augen abjehen und fi mühen, ihm 
jeden Xerger fernzuhalten; mie milrbe 
er ji) im Gefühle ficheren ungejtörten 
Belibes im eigenen Haufe ausruhen 
und vergnüglich leben fönnen, ganz 
nad) Gefallen! 

©» hatte er fich feinen Lebensabend 
in jeinen Träumen audgemalt, ala er 
feinen Ebelegen noch auf den Sinien 
Ichaufelte und der Gefchäftsfegen noch 
fommen foIlte, aber—allemal da3 Ge= 
gentheil tritt ein, fagt die volfsthüm- 
fihe Traumdeutung und für „ihn“ 
ftimmt da3. Er fünnte einen friedlichen 
Lebensabend haben, wenn fein großer 
Gefcäftsfegen und fein lieblicher Ehe- 
fegen nicht wären. Wie e3 ift, jah er 
Jich gezwungen ‚die Hilfe des Gerichts 
anzurufen zum Schube feines Ahbend- 
friebens; ein häßlicher Mißton fiel in 
feine harmonifche Ehe und e& befteht 
die Gefahr, daß diefe ganz in die Brü— 
che aehe—infolge de3 Gegens, der ihr 
und dem Gefchäfte murbe. 

Er bewohnt mit Frau und Kind 
ein bdreiftödiges Heim. Das Haus ift 
nicht neumsdifch, aber traulich und mit 
alien „modernen Verbefferungen“ aus- 
geftattet. Shm gefällt es jehr gut, und 
er wilnfcht, dort wohnen zu bleiben, bis 
man ihn hinausträgt zur ewigen Ruhe. 
Aber Frau und Kind denfen anders 
darüber. Das Kind, die Tochter, ift 
herrlich herangewachfen zur Holden 
„sungftau. Das heißt Jungfräulein ift 
fie wieder; fie war fhon einmal 
yrau, aber nur ganz furze Zeit, dann 
liefen „Sie* wieder auseinander. Die 
fleine Eheepifode wäre gar nicht der 
Ermähnung werth und man hätte fie 
mohl Ichon ganz vergeffen, wenn fie 
nicht ein Andenfen hinterlaffen hütte in 
Öeftalt eines beinahe zmeijährigen 
Söhnchens. Diefes Rnäbleins und fei- 
ner Fräulein Mama, der fchönen Mö- 
bel, die neden dem Baby aus der fur- 
zen Ehe zuricdblieben. und des vielen 
Geldes wegen droht die fo harmo- 
nifche Ehe in die Brüche zu gehen. 
. Denn in dem befcheidenen altmodi- 
ihen Heim kommen die fchönen Möbel 
nicht zur@eltui.g; e& ift nicht qut venug 
für das Baby, das in hübfcherer IIm- 
gebung aufmachfen follte. Fräulein 
Mama iſt noch jung und wünſcht wie⸗ 
der Frau zu werden, doch ſcheuen fie 
und ihre Mama ſich, Bewerber in dem 
alten Hauſe zu empfangen, und ſie 
beide haben Diamanten und ſchöne 
Kleider, und das alte Haus ift „fein 
Pla, fie zu tragen“. Daher wünſch⸗ 
ten die Damen umzuziehen nach einem 
neumodiſchen feinen Apartmenthauſe, 
und als „der Alte“ nichts davon wiſ⸗ 
ſen wollte, beſchloſſen fie, es doch zu 
thun, gegen ſeinen Willen. Das war 
offene Rebellion gegen ſeine Haus⸗ 
herrnwürde und -Autorität, und „er“ 
raffte ſeinen ganzen Mannesſtolz zu- 
ſammen und ging vor's Gericht, gegen 
ſeine Frau einen Einhaltsbefehl zu 
erwirken, der ihr das Umziehen ver— 
bieten ſollte. In beweglicher Schilde— 
rung malte er dem Richter aus, wie 
er das Heim, das ſeine Frau nun ver— 
laſſen wolle, mit ſeinem ſauer erwor— 
benen Gelde gekauft, behaglich einge— 
richtet und mit allen „Verbeſſerungen“ 
verſehen hatte, wie er ſich ſo wohl da— 
rin fühle und das Leben in den neu— 
modiſchen feinen Miethskaſernen ver— 
abſcheue uſw. Der Richter fühlte ein 
menſchlich Rühren und erließ ben ge— 
wünſchten Einhaltsbefehl! Vorerſt 
bleibt nun Alles beim Alten, und die 
glückliche Familie im alten Heim; aber 
nun will die Gattin die Gerichte anru— 
fen, und wenn ſie darin keinen Erfolg 
hat, mag ſie eine Eheſcheidung herbei— 
führen; es mag alſo ſehr gut ſein, daß 
die dreißigjährige harmoniſche Ehe 
endgiltig aus dem Leim geht, und trotz 
des Einhaltsbefehls der Lebensabendb 
des Alten dauernd getrübt wird. 

* x * ; 
Lepiere ift michtiq — man 
fönnte beinahe fagen erfreulich. Denn 
menn der eheliche Einhaltsbefehl vol- 
len Erfolg hatte — mohin fünnte das 
nicht führen?! Wenn man einen Ein- 
baltsbefehl gegen die „Muho“-Pläne 
der theuren Gattin erwirken kann, 
dann muß man aud) einen Einhalt3- 
befehl befommen können, wenn fie fich 
ein foftjpieliges Kleid laufen oder ei- 
nem ?rauenflub anjchließen mill; 
wenn fie großes Reinmacdhen plant 
oder fich mit der ſchwarzen Abſicht 
trägt, mittel Erfeßung des gemohn- 
ten Frühſtücksſteaks durch dicken Hafer— 
brei unſerer Geſundheit aufzuhelfen 
und das Geld für den himmliſchen 
Hut zuſammen zu „ſparen“, den ſie in 
einer Auslage ſah. Selbſt gegen Gar— 
dinenpredigt⸗Gelüſte könnten wir Ein—⸗ 
haltsbefehle erwirken, und wir dürften 
erwarten, mit Hilfe des richterlichen 
Einhaltsbefehls paradieſiſchen Frieden 
in die Ehe zu bringen und wirklich den 
Himmel auf Erden zu bekommen, wenn 
„ſie“‘“ dann nicht auch Einhaltsbefehle 
gegen uns erwirken könnten! 

Das aber könnten und würden ſie 
ſelbſtverſtändlich, und damit bekommt 
die Geſchichte ein ganz anderes Geſicht 
— ein ſehr unſchöner. Denn könn— 
ten fie und dann nicht mittels Ein—⸗ 


Das 


| mißbrauchsfähige Macht befigen, die haltsbefehls das auchen imHaufe der⸗ 


IE we 


bieten,oder had Statfpielen, das Aus 
gehen am Abend, beziv. dad Treppen⸗ 
binauffchleihen in  mitternächtlicher 
Stunde? Würden fie ung nicht durch 
Einhaltsbefehl verbieten, fie zu herzen 
und füffen — nein, das nicht, da hat’3 
feine Gefahr! — aber das, natürlich) 
ganz harmlofe bischen „Flirten“ mit 
andern würden fie una einhaltäbebehl- 
mäßig verbieten; wir mirben beim 
Teppichausflopfen und anderen jhönen 
Arbeiten unferen Gefühlen feinen Aus» 
drucd mehr geben dürfen, und nod) 
manches Andere, was wir nur [chimer 
oder gar nicht entbehren können, mür= 
de ung unterfagt werben. Wenn e3 
möglich märe, das Recht auf Einhalt3- 
befehle auf ung Männer zu bejehrän- 
fen, dann wäre in der That das Mil: 
lennium nahe, aber fo — lieber nicht! 
Und darum wird e3 für das allgemeine 
Wohl [ehr aut fein, wenn troß jenes 
Ginhaltsbefehle der „Alte“ unjerer 
Gefhichte ſchließlich doch noch zum 
Nachgeben gezwungen wird, bezw. die 
dreißigjährige harmoniſche Ehe ganz 
in die Brüche geht. Man wird daran 
erkennen, daß der Einhaltsbefehl 
den Ehefrieden und das Eheglück nicht 
erzwingen kann und auf ſeine Anwen— 
dung verzichten, und das allein kann 
uns vor einem ganz niederträchtigen, 
gewiſſermaßen uferloſen Mißbrauch 
tes Einhalt-befehls behufs Cherege- 
fung bewahren. Denn daß unfere Ge- 
richte fich zu der in jedem anderen Lans 
de allerdings felbitverftändlichen Ab- 
meifung folcher Geſuche aufraffen 
fönnten, das darf man nad der Be- 
milligung jenes Einhaltsbefehl3 gegen 
„Mubpgelüfte” nicht mehr erwarten. 

Demkaien mag es zwar fcheinen,daß 
ein Richter, der einen folchen Einhalt 
befehl erläßt, fich felbft und unfer gan- 
zes Rechtsweſen „gottſträflich“ lächer— 
lich macht; aber von der Richterbank 
aus ſcheint man das nicht erkennen zu 
können. Vielleicht ſieht man den Wald 
vor lauter Bäumen nicht. — — 


Die Gas⸗Biu. 


Die Gerichtsverbeſſerungs-Bill iſt 
an allgemeiner Theilnahmloſigkeit ver— 
ſchieden, die Gasverbilligungs-Bill 
ſteht in Gefahr, an allzuviel Fürſorge 
zu ſterben. 

Bekanntlich ſteht die Stadt Chicago 
mit den hieſigen Gasgeſellſchaften 
darüber im Streite, ob ſie (die Stadt) 
das Recht hat, den Geſellſchaften den 
Gaspreis vorzufchreiben. Die betref- 
fende, den Preis auf 75 Cents be- 
fchränfende Verordnung liegt feit uns 
ogefähr fünf Jahren ven Gerichten vor. 
Die Stadt hat im erften Gange ge= 
fiegt dur Erlangung einer bundes- 
obergerichtlichen Entfcheidung, Dderzu= 
folge die bejtehenden, zur Berechnung 
höherer Preife ermächtigenden Trei- 
briefe der Gefellfihaften nicht die Kraft 
bon Kontratten haben, eine gejegliche 
Regelung der Preife alfo nicht unzus 
läflig tft. Die weitere Frage jedoch, ob 
die Stadt diefes Necht.der Preisre- 
gelung hat, jchmebt noch in den Ge- 
richten. Die Gasgefellfchaften beitrei- 
ten der Stadt diefes Recht. Und da 
die Stadt feine anderen Rechte hat 
al3 die, die ihr vom Staate übertragen 
worden find, da8 Recht zur Regelung 
des Gaspreifes ihr aber niemals aus= 
drüclich übertragen morden ift, To 
find in diefem zmeiten Gange die 
Ausfichten der Stadt fehr viel weni- 
ger gut. ES könnte vielleicht gelingen, 
das jtreitige Net aus irgend einer 
anderen Ermächtigung herauszudeu— 
teln. Wahrfcheinlicher ift e3, daß Die 
Gerichte fich auf derartige Deutung3- 
funftftüce nicht einlaffen werden. E3 
ift nicht üblich, auß der Uebertragung 
bon Privilegien und Machtbefugnifjen 
mehr berauszulefen, al3 Elärlic) darin 
geſchrieben ſteht. 

Auf alle Fälle war es eine gebotene 
Vorſicht, von der Legislatur die aus— 
drückliche Ermächtigung zu fordern, 
die allen Zweifeln ein Ende machen 
würde. Gibt die Legislatur der Stadt 
das Preisregelungsrecht, dann hat ſie 
es von jetzt an, auch wenn ſie es bis— 
her nicht gehabt hat, und der anhän— 
gige gerichtliche Rechtsſtreit iſt damit 
gegenſtandslos gemacht. Es ſtand auch 
anſcheinend der Gewährung des Ver— 
langens nicht das geringſte Hin— 
derniß im Wege. Ein einfaches Geſetz, 
das kurz und bündig den ſtädtiſchen 
Gemeinweſen im Staat das Recht gab, 
die innerhalb ihrer Grenzen beſtehen— 
den Gasgeſellſchaften zur Berechnung 
angemeſſener Preiſe anzuhalten, und 
dadurch die Bürger vor monopoliſti— 
ſcher Ueberdortheilung und Bedrück— 
ung zu ſchützen, war in beiden Häu— 
ſern der Annahme ſicher. Keine Par— 
tei hätte es gewagt und keine konnte es 
wagen, dagegen Stellung zu nehmen. 

Aber ſolch einfaches Geſetz genügte 
den Herrſchaften von der Chicagoer 
„Municipal-Omnerfhip" - Liga nicht. 
hr erlauhtee Mitalied, Manor 
Dunne, und andere Verftabtlichungs- 
fhmärmer rüdten der Legiälatur mit 
der Forderung auf den Leib, daß ber 
Stadt zualeih da3 Recht gegeben 
iwerde, felbit in das Gasgefchaft zu 
gehen, eigene Gasmwerfe zu errichten 
und zu betreiben und das erzeugte 
Gas an Privatverbraucder zu verfau= 
fen. E83 mar zmwr nicht der Schatten 
einer Ausfiht vorhanden, daß die 
Stadt Chicago in abjfehbarer Zeit von 
folhem Rechte würde Gebrauch machen 
tönnen. Sie ift bis jegt noch nicht 
einmal in der Zage, Gebrauch zu ma= 
chen von dem Rechte der Straßen- 
bahn-Berftadtlihung. Abgefehen von 
anderen Schwierigkeiten, fehlen alle 
Geldmittel dazu. Und fo lange das 
Straßenbahn » PVerftadtlihungsredt, 
das die Stabt bereit hat, noch nicht 
benüßt werben Tann, jcheint e3 offen- 
bar fehr überflüflig, Tich zu mühen und 
zu forgen um die Ga3-PBerftabt- 
lihung, die auch ihre Millionen Gel- 
des verlangt, die nicht da find. Ganz 
abgejeben davon, daß die Klugheit ge- 
bietet, fich nicht auf zwei Pferde zu 
fegen, fo lange man nicht einmal weiß, 
ob man auf einem reiten Tann. 

Durchaefegt haben Herr Dunne und 
feine Freunde ihre fyorderung denn 
‚auch nicht. Aber fie haben, wie feiners 
zeit berichtet, burch ihr unzeitiges Be- 


Abendpoſt, Ghicago, Freitag, 


den 5. 
ehren den ganzen Staat aufgeftört, 
Bon allen Seiten famen die Vertreter 
der Fleinftäbtifchen Beleuchtungsgefell- 
Ihaften, die nicht verftabtlicht ſein 
wollten, und deren Bürgerfchaft gleich- 
falls der Sache nicht traut und nidht3 
wiſſen will davon. Die Folge war, 
daß ſich gegen die geplante Geſetzge— 
bung eine Oppoſition erhob, die 
Alles in Frage geſtellt hat. Der er— 
regte Widerſtand der kleinſtädtiſchen 
und ländlichen Geſetzgeber hat nicht 
bloß das Gasverftadtlichungs-Geſeh 
vereitell, an dem nichts verloren iſt, 
ſondern auch— bis jetzt — das Preis— 
regelungsgeſetz vereitelt, an dem viel 
verloren iſt und das ohne die unglück— 
liche Einmiſchung ſchon längſt ange— 
nommen wäre. 

Man hat, nachdem der Streit ein— 
mal erregt war, aus der einfachen Er— 
mächtigung eine verwickelte Vorſchrift 
gemacht, mit allerlei Verklauſulirun— 
gen und Bedingungen, über die nun 
ſelbſt die Fteunde der Maßregel ſich 
in die Haare gerathen ſind. Ein län— 
gerer Zuſatz, welchen das Haus der 
Bill angehängt hut, und dem von ei— 
nem großen Theil der Mitglieder 
große Wichtigkeit beigelegt wird, iſt 
bom Senat mwieder ausgeitrichen mor= 
ten. Die Bill muß alfo, wenn fie 


im Senat zur Annahme gelangt fein | 


wird, iwieder zurüd an das Haus — 
eine Lage der Dinge, die angeficht3 des 
nahe bevorſtehenden Tagungsſchluſſes 
leicht dazu führen kann, daß über— 
haupt keine Einigung 
und die Stadt auch fernerhin die Her— 
abſetzung des Gaspreiſes nicht herbei— 
zuführen vermag. Und ſelbſt wenn 
noch eine Einigung erzielt wird, ſo 
mag im Gedränge der letzten Tage 


ſchließlich eine Maßregel durchgedrückt 


werden, die den Gasgeſellſchaften mehr 
dient als der Stadt. Schon unter den 
bereits angenommenen Zuſätzen befin— 
den ſich mehrere, die einen höchſt ver— 
dächtigen Anſtrich haben. Die unnö— 
thige Heranziehung der Verſtadtli— 
chungs-Frage hat die vorher klaren 
Wäſſer getrübt, und die Korpora— 


tions⸗Lobby verſteht ſich auf's Fiſchen 


im Trüben. 
„Verrückt“. 


Eine luſtige Geſchichte aus Schrift— 
ſtellerkreiſen erzählt der „Hann. Cou— 
rier.“ Ein Schriftſteller, der ſchon lan— 
ge nicht mehr mit ſeinen Werken an 


die Oeffentlichkeit trat, fühlte ſich ſehr 
nervös und leidend. Zeitweiſe konnte 


er ſich ſogar nicht von der Empfindung 
losreißen, daß er einer Geiſteskrank— 
heit verfallen werde. Dieſe Einbil— 
dung gewann um ſo mehr Macht über 
ihn, als er Erſcheinungen an ſich zu 


entdecken glaubte, die nach Abhandlun- 


gen über Pſychiatrie, welche er früher, 
angeregt durch die Geſpräche mit dem 
Direktor einer Irrenanſtalt, eifrig 
ſtudirt hatte, unbedingt zum Irrſinn 
führten. Eines Tages beſchloß der 
Schriftſteller, in der feſten Ueberzeu— 
gung, daß er infolge der Krankheit 
bald nicht mehr über ſeine Perſon ver— 
fügen könne, zu dem ihm noch immer 
gewogenen Direktor der Irrenanſtalt 
zu fahren und Vorkehrungen für ſeine 
Zukunft zu treffen. Wie geſagt, ſo ge— 
than. Als er dem Direktor vorgeführt 
wurde, offenbarte ihm der Schrift- 
ſteller ſeine Befürchtungen. Er fragte, 
ob man ihn hier aufnehmen werde 
und ob er ſich die Räumlichkeiten an— 
ſehen dürfe, in denen er den Reſt ſei— 
nes Lebens aller Vorausſicht nach ver— 
bringen dürfte. Der Direktor der Ir— 
renanſtalt betrachtete kopfſchüttelnd 
den Schriftſteller, plötzlich aber rief 
er: „Menſch, Sie ſind ja verrückt, ma— 
chen Sie, daß Sie 'rauskommen!“ 


Lokalbericht. 


Für Finanzleute. 


Unter dem Titel „Chicago Securi— 
ties“ hat die Lakeſide Directory Co. 
ſoeben den erſten Jahrgang eines Hand— 
buches herausgegeben, das ſich in der 
Folge für Mitglieder der hieſigen Fi— 
nanzwelt und ſolche, die es werden 
möchten, unentbehrlich erweiſen dürfte. 
Das Buch enthält, in ebenſo ſorgfälti— 
ger wie überſichtlicher Zuſammenſtel— 
lung, genaue Mittheilungen über eine 
große Anzahl von Chicagoer Korpora— 
tionen, deren Antheilſcheine, Bonds 
u. ſ. w. im Markte gehandelt 
werden, und gibt über die Ge— 
ſchäftsbetriebe derſelben Auskunft, 
die auf verläßlichen Erhebun— 


gen zu beruhen ſcheint. Der Verkaufs— 


preis des Buches, das bei der Ver— 
lagsfirma, 115 Plymouth Court, zu 
haben iſt, iſt auf 82 feſtgeſetzt. 

— — 0 — — 


Frühjahrs⸗Eröffnung. 


Wie aus der Anzeige an anderer 


Stelle dieſes Blattes zu erſehen, weicht 
die Stern Clothing Co., Ecke Larrabee 
Str. und North Ave., auch heuer nicht 


von ihrer Gepflogenheit ab, die Früh— 
jahrs-Saiſon feſtlich zu eröffnen. Es 


wird zu dieſem Ende in den reich mit 


Blumen geſchmückten Verkaufsräumen 
der unternehmenden Firma konzertirt 
werden, hübſche Souvenirs werden an 
die Beſucher zur Vertheilung gelan— 


gen, und ſchließlich — was wohl die 
Hauptſache ſein dürfte — werden bei 


diefer Gelegenheit die Waaren zu ers 
mäßigten Preifen abgegeben. 

. Kurz und Neu, 

* Dem Vorkehrungs-Ausſchuß ber 
Grand Army für die am Gräber: 
fhmücdungstag zu veranftaltende Pa- 
trade ift zugefichert worden, daß auch 
beuer wieder ein Bataillon Infanterie 
und eine Batterie Artillerie von Yyort 
‚Sheridan zur Betheiligung an berfel- 
ben werben ablommandirt werben. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Di Sort, Di Ir mar Ga Hat 
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erzielt wird, | 


* 


Für Perry. 


Vertheidiger Roſenthal ſpricht zu Gunſten 
des Angeklagten. 

In ſeiner Anrſprache an die Geſchwo— 
renen wies geſtern Anwalt Moritz Ro— 
ſenthal darauf hin, daß die Staats— 
anwaltſchaft weder nachgewieſen habe, 
daß fein Klient, der frühere Dankier 
Perrn, genügend Zeit gehabt habe, die 
Anlage in Hegewifch in Brar‘, zu es 
gen, noch daß er einen Bemweggrund 
dazu gehabt habe Er bezichtigte den 
| 
| 


Hauptbelaftungszeugen Bod der Un 
wahrheit. 

Einen Beweis dafür, daß Perrh fei> 
nen Grund hatte, die Anlage anzuzün 
den, liefere der Umjtand, daß der An- 
geflagte nicht Eigenthümer der Arlaue 
gemwefen je. Die Behauptung des 
Hilfsftaatsanwalts Lindley, daß Perry 
fich jeit Jahren mit dem Plane getra- 
gen habe, die Anlage niederzubrennen, 

| fei einfach lächerlich. Herr Lindley 
| habe fich bemüht, bei den Gefchmorenen 
ı ein Vorurtheil gegen den Angeklagten 
‚zu weden. Das fei verädhtlih. In 
ı ähnlich herber Weife fritijirte der Ver- 
' theidiger Lindley’3 Bemerkung, daf 
; Berry ala Unterpfand fiir ein Darle- 
ı ben in Höhe von $50,000 merthlofe 
| Papiere gegeben habe. 

' „&E3 Handelt fih im vorliegenden 
Falle vornehmlich darum, ob der Ange— 
flagte Zeit und Gelegenheit und einen 
Bemweggrund hatte, das ihm zur Xaft 
gelegte Verbrechen zu berüben. 

„Bod behauptet, daß er Perry im 

binteren Theile derModelfhalle verlieh, 
als er fih um 4 Uhr 15 oder 4 Uhr 20 
Minuten zum Doktor begab. Herr 
Perrn verjichert, daß die genaue Zeit 4 
Uhr 30 Minuten war. Er milfe das 
genau, meil er nach der Uhr acjehen 
babe, um nicht den Zug nach Chicago 
‚zu berpaffen. Während er nach ber 
Uhr fah, habe er Bod erfucht, ja recht- 
zeitig zur Stelle zu fein, da er, Perry, 
nicht den Zug verfäumen mollte. Die 
: Angabe, daß er die ihr 30a, wurde 
nicht beanftandet und muß alfo als 
einwandfrei betrachtet werden. 

„Entdedte Bod, ald er zurücfehrte, 
| etwas Ungemwöhnliches in Perrys We- 
ı fen? Bod hat jelbjt erklärt, daß "erry 
' feine Spur von Aufregung an ben 
ı Tag legte, daß er an Perry .tichts Ver- 
' dächtiges wahrnahm. Bod behauptet, 
' daß er etma 25 Minuten fortgeblieben 
war, Berry, dat feine Abmwefenheit 15 
Minuten mwährte.“ 

Zum Schluffe fuchte Herr Rofenthal 
Bod3 und Hunt3 Ausfagen als un: 
' wahr Hinzuftellen. 


| — — — 


Columbia Damen-Klub. 


Empfängt den Vertreter des Königs von 
Württemberg als Gaſt. 

Der Columbia Damen-Klub lauſch— 
te geſtern einem Vortrage des Profeſ— 
ſors Hohlfeld, des Leiters der deut— 
ſchen Abtheilung der Staats-Univer— 
ſität zu Madiſon, Wis., über Goethes 
| „Fauſt“, in welchem er e3 fi) zurAuf- 
| gabe geftellt hatte, auch diejenigenThei= 
I 
| 


le des aroßenWerfes dem Verftändnifie 
ı feiner Zubörerinnen näher zu bringe, 
| melche die Mehrzahl der Lefer nicht 
ı Tieft. Seine Bemühung murde dur) 

reichliche Anerkennung belohnt. Die 
Präfidentin des Klubs, Frau A.Kirch- 
hoff, war durd) einen Irauerfall ver= 

hindert, und fo führte Frau John 9. 

Meih ven Vorfig. Sie ftellte der Ver— 

fammlung den General Dr. von Pfi- 

fter nebit Gemahlin vor, den Abgeord- 
neten des Königs von Württemberg 
zur biefigen Schillerfeier. Der Gene- 
tal richtete einige paffende Worte an 
| die Anmefenden, die höchit beifällig 
aufgenommen wurden, befonders feine 

Bemerkung, daß die amerifanijche 

rau, eine ebenfo tüchtigeHausfrau al3 

die deutfche, Diefe Durch ihre größere 

Vielfeitigteit auf geiltigem Gebiete 

übertreffe. 

General Pfifter und Gemahlin mei- 
Ien als Gäfte von Herrn Dtto E. 
Schneider, Nr. 356 LaSalle Uoe., in 
der Stabt. 
deutfche Teitrede bei der Schillerfeier 
halten. 

— —ñ— — ꝰw— 
Schillerfeier des Geſangverein 
„Fidelia“. 

Der Gefangperein „Fide- 
lia“ hielt gejtern Abend eine befon= 
dere Schillerfeier ub, zu welcher nur 
Mitglieder, ihre Damen und geladene 
Säfte Zutritt hatten. Herr F. Berg— 
mann hatte die FFeitrede übernommen 
und wurde feiner Aufgabe in gemohn: 
ter, würdiger Weife gerecht. Der Ber: 
ein fang mehrere pafiende ausgewählte 

| Lieder in vollendeter Weije unterHerrn 
bon Dppens Leitung, Herr Fred 

Maas Ipielte mit befannter Birtuofi- 

tät einige Piano-Soli, Herr Mangold 

erfreute die Unmejenden durch fein 
meifterhaftes Geigenfpiel und Herr 
| Karl Anigge trug eine Szene aus 
„Wilhelm Zell“ vor. Die yeier war 
eine durchaus gelungene. jede Num- 
mer fand gebührende Anerfennung 
und die Theilnehmer blieben nach dem 
| Schluß des Programms noch) längere 
Zeit in gehobener Stimmung beifam- 
| men. 
— —— — 
Leiche im Fluß. 

Als Edward Scott, 2953 Elias 
Ct., heute Morgen zur Arbeit ging, 
ſah er an Loomis Str. im Fluß die 
Leiche eines Mannes treiben. Die 

Polizei der Deering Str.-Bezirfämache 

wurde benachrichtigt, die Leiche gebor- 

gen und nad) dem County Leichen- 
hauſe gefhafft. An den Kleidern des 

Zodten, melcher ungefähr 50 Jahre 

alt mar, mwurde nicht3 entdedt, mas 

einen Anhalt zur Teititelung feiner 

Perfönlichkeit gegeben hätte. 


* Stabt-Eleftrifer Ellicott gibt be- 
fannt, daß Inhaber von Kraftwagen, 
welche noch nicht im Befig einer Ligen 
für biefelben find, fich diefelbe fpäte- 
ften3 im Laufe der fommenden Woche 
verjchaffen müjfen. Für alle Kraftwa- 
gen find ferner die neuen Nummern 
platten anzufchaffen, für welche $1 da3 
Stüd entrichtet werden muß. Nur in- 
dem man fi die Platte rechtzeitig ver- 
ihafft, fann man fich wieder biefelbe 
Nummer fichern, welche man biöher an 

dem Wagen aebabt bat. 


Der General wird am 


— — — — — — 


Blatternfrant. 


Der Nr. 305 Clark Str. mohnende 
42 ahre alte Graveur John Harring- 
ton fam heute Morgen nach der Be- 
zirfämache, mo gerade die Poliziiten 
zum Gtreifdienft antraten, und bat, 
ihn in’3 Hofpital zu ſchicken. Es 
ftelfte fich heraus, daß er blatternfrant 
mar. Surz darauf meldete fich mit 
gleihem Anliegen der 22 Yahre alte 
Hermann Striter, Nr. 449 State Str., 
bei Polizift Smith an der State und 
Harrifon Str. Auch er eriviez fich ala 
blatternfranf. Harrington und Stri- 
fer wurden in der Polizeiambulanz 
nad dem folirhofpital gejchafft. 

——_ 
Dar lebensmüde, 


In der Wohnung ihres Ontels 
Stanley TFleetiwood, Nr. 15 ScottStr., 
bei dem fie jeit Montag wohnte, wurde 
gejtern die Wittme Lillian Morfe 
Smith an Leuchtgas erjtidt aufgefun- 
ben. Man muthmaßt, daß die Frau 
aus Gram über den Tod ihres, nad 
faum einjähriger Ehe im September 
porigen Yahres verjtorbenen Gatten, 
ihrem Dafein ein Ende gemadt hat. 
BEITRETEN FE 

Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige 
Nadricht, dab mein geliebter Sohn 
Joſeph Schirra 
im Alter von 33 Jahren und 4 Monaten 
nach langem Leiden ſelig im Herrn ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Samſtag, den 6. Mai, 9 Uhr 30 Vor— 
mittag3, vom Trauerbaufe, 602 Scdawid 
Str., nah der St. Michaeläfirhe umd 
ben da nad dem Ct. PRonifazius Fried- 
bof. Im itile Ibeilnabme bitten die 
trauernden Sinterblichenen: 
Barbara Schirre, Mutter. 
George Schirra und John Cdirrea, 
Brüder. 
Mrs. Jacob Becker und Mrs. Otto 
Spankuth, Schweſtern. dofr 


— — — — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Naächricht, daß unſer geliebter Sohn und 


Bruder 
Albert Fosler 
im Alter von 31 Jahren am 4. Mai ge— 
ſtorben iſt. Beerdigung am Sonntag, den 
7. Mai, um 1:30 Nadm., vom Trauer: 
baufe, 30 Rees tEr., nah dem Mont: 
roje Sriedbof. Im ftille Tbeilnabme bit» 
ten die tranernden Hinterbliebenen: 
Sufan Foster, Mutter; Simon os 
ler dveritorben), Bater. 
Dirs. Marı Koch, Virs. Annie drown, 
Vhilpp, Charlie, William u. Fred 
Foster, Gefchwiiter. ffa 


TRETEN) 
Tode8- Anzeige. 

Freunden ımd Belannten die traurige Nach 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter — 

Margaretha Kuſſius 
im Alter von 61 Jahren und 3 Monagaten am 
4. Mai ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Beer— 
digaung findet fiatt am Sonntag, um 11 Uhr, 
vom A 5205 Laflin Etr.. don da 
nad der St. Nurgufitinasfirde und bon da mit 
der Grand Irunf R. R. nad dem St. Marien 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 
Kohn Kuifins, Gatte, 
Vhilipp Kuſſius, Sohn. 
Mary Halbig, Dttilia Baumel, Maggie 
Käitner, Barbara Kuifius, Katie Auf» 
fins, Töchter. 
Benny Halbig, CHarley Baumel, Andreas 
Kaftner, Schiwiegerfühne, nebit Entel- 
findern. 


Tode8-Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 


richt, dab umnfer vielgeliebter Gatte und Vater 
Philipp Siebold 
am Mittwoch, den 3. Mai, im Nlter ban 51 
Rahren und 10 Tagen nad Turzer Krankheit fes 
lia im Herrn entichlafen if.. Begräbniß findet 
ftatt am Sonntag, den 7. Mai, Nahm. um 1 
Uhr 30, vom Irauerbaufe, 802. N. Halited Str., 
nah der St. Iberefia Kirhe und bon da aus 
nad dem St. Bonifazius Gotesader Um ftille 
£veilnahme bitten die frauernden Sinterblie- 
benen: 
Louiſa Siebold geb. DOfenloh, Gattin. 
Sohn und Philip, Söhne. j 
Ama Zimmermann, Nichte, nebit allen 
Verwandten. frſa 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter 
Maria Froehler 
im Alter von 61 Fahren und 10 Monaten ſelig 
im Serrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Samſtag — um balb 9 Ubr dom 
Trauerbaufe, 407 Webiter Ade., nah_der St. 
Michaelskirhe und von da nah dem St. Boni: 
fazius Gottesader. Um jtille Theilnabme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Michael Froehler, Gatte, j 
Therefia Liebel, John Froehler, Kin— 
der, nebſt Verwandten und Be— 
lantnen. ofr 


Todes-Anseige. 
Freunden und Betannten die traurige Nadh- 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 


ber Vater 
Theodore Miller 

ım Alter bon 75 Jahren, 3 Monaten und 19 
Tagen berichieven it. Beerdigung findet ftatt 
am Samftag, den 6. Mai, 10 Uhr Borm., dom 
TIrauerhaufe. 6419 Center Ave., nad Graceland. 
lm ftilles Beileid bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 

Catharina Miller aeb. Amitein, Gattin. 

Anna Theien, Lizzie Stewart, George Mil- 

ler, Kinder. dofr 

nennen 


Tode3- Anzeige. 
Firauen-Rerein der St. Retersfirche. 
(Ede Noble Str. und Chicago Abe.) 
Den Beamten und Mitgliedern biermit zur 
Nachricht, dab die Schmeiter 
Sohanna Burr 
om 4. Mai geitorben ift. Beerdigung Sonntag, 
den 6. Mai, Mittags 1 Uhr, vom Trauerhaufe, 
215 Armitage Abe. 
Gatharina Docehla, Präjidentin. 
Lina Lahs, Setr. 
nenn —— 


Todes-Anzeige. 
Liberty Council Nr. 5, C. F. « L. 
Allen Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht vom Tode unſeres Freundes 
Louis Fernahn. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend, den 
6. Mai, 1 Uhr Nachm, vom Trauerhauſe 224 
W. 12. Stri nach dem Foreſt Home Friedhof. 
Die Beamten werden erfucht,, fi$ um 11 Ubr 
in der Vereinsballe einzufinden, dein 
Freunde die legte Ehre zu ermeifen. 
Ernft Neubert, Präfident. 
Ernft Stuelpner, Selretär. 
a — ——— — 


Todes-Anzeige. 
Verwandten und Freunden die erſchütternde 
Mitbeilung, daß unſer geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager 
Eugen Pohlmann 
am 3. Mai durch Unfall ſein junges Leben ders 
lor. Die Leichenfeier findet ftatt am Samitag, 
den 6. Mai, Mittag! 1 Ubr, im Trauerbaufe, 
904 MW. Adams Etr., von da nah dem Kremas 
torium in Graceland, —— der tiefbe⸗ 
trübten Hinterbliebenen zeichnet; 
C. Pohlmann. 


um 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
riet, da& unfer aeliebter Gatte und Bater 
Frig Bedmann, 
Mitalieo de3 Almira Turndereins, im Alter von 
45 Jahren am, Freitag, den 4. Mai, geftorben 
ift. Die Beerdigung findet ftatt am Samitag, 
den 6. Mai, bom Seanerbauie, 1292 Armitage 
Abe, um 1 Uhr Nadm., nad dem Waldbeim 
riedbof. Um ftilles Beileid bitten die trauern 
den Hinterbliebenen: 
Marie Belman geb. Erb, Gattin, nebit 4 
Kindern. 
Geitorden: Gottlieb William Pape, am 2.Mai, 
dur Unglüdsfall. Beliebter Gatte von Emilie 
Pape und Bater bon Eharled, William, Paul, 
Stant, Mrd. Auguft Haeger, Wird. Ebd. Ham» 
find, Peerdigung Samitag um 1 Ubr Nahım., 
von Hocipeiers Barlors, 701 MW. North Xbe., 
nad Waldheim. 
Le 
Sefet die „Sonntagpoft«, 


Geitorben: Am _3. Mai, . 
e.oren am 22. Slabembee 18397 time 
es beritorbenen Julius Edhter; geliebte 
Mutter. von Charlie‘ Haafe, Bertba GCa- 
fino, Anna Wunderlich, Rudolph Te— 
lote. Begräbniß Samag, den 6. Mai, 
um 1 Uhr Nachm., von ihrer Wobnung, 
1136 W. 44. Ave. nach Foreſt Home. 


Geſtorben: Mabel Ziemſen, geliebte Tochter 
von Fred und Louiſe Ziemſen. Schweſter von 
Willie, Earrie, Killie, Freddie und Elſie Ziem— 
ſen. Beerdigung um 1 Uhr Nachm, Sonntags, 
vom Irauerbhaufe, 346 Blue Island Ave., nad 
dem Waldheim Friedhof. fria 


Zur@Erinncerung 
an umferen bielgeliebten Gatten, Vater und 
Großvater Ferdinand Reinhart, der am 5. Mat 
1904 im Alter von 63 Jabren in Lodport ge 
ſtorben iſt. 
Schon iſt's ein Jahr, daß Du von uns geſchieden, 
Heut’ iit_ der Tag, an denm der Herr Dich rief! 
Dur rubeft janft und ungeflört in Frieden, 
Tod wir empfinden heut den Irennungsichmerz 
noch tief. j £ 
Verlaffen bin ich, liebiter Bater, feit Dein 
treues Aug’ fi) Ichloß, 
Und Du aus dielem Iammertkale mit Engeln 
zoglt nah Gottes Chlor. 
Sen Gott mir zum Gefährten gab, 
Ten beiten Fremmd fentt man in’ Grab. 
Berlafien, einfam geh’ ich bin und ber und 
weine feit ih Wittime_ bin. - 
Wer wird mid nun im Leid erfreuen, im hoben 
Alter meine Stüge fein? . 
Wer forgt fo treu und liebevoll für mid und 
meinen armen Nörber? 
Ginit nah des Grabes itiller Rub’ 
Mübr'ft Dir mir den Geliebten zum, 
Um den ich jahrelang geweint, 
Dunn bleiben ewig mir bereint! 
was Gott tburt, das iit wohlgethan! Amen. 


Deine um Dich trauernde Gattin Wilhel- 
mine Neinhart ımd Kinder: Bertha 
Fernau nebit ®atte, Emilie Zielfe u. 
Satte, Lina Schönwald und Gatte; 
Witpelm PBartelt, Hermann Reinhart 
nebit Gattin, jowie 23 Enteltinder, 

Eullivan Str, 31. 


er Soeben erihienen: Friedrich Sciller- 
Monument Souvenir-Boitlarte. 5 Stüd für 15c 
ne:tofrei. 100,000 verihiedene Anfiht3-Bojtlars 
ten. borrätbig. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 

Buchhandlung, 100—102 Dit Randolph Str. 


Waldheim. 


Einaiaer deuticher Tonfeffionslofer Friedhof bon 
Chicago. Durd Metropolkan-Hodhbahn für 5c au 
erreichen. Billige Begräbnikpläge find in diefem 
hönen Friedhof auf Abichlagdzablungen zu das 
en. — Office: Dat Rart— Telephone 273 Welt.— 
Etadt-Office 670 WB. EChicagoAbe. Tel. 751 Weit. 
hut Mand, Celr. Sacob Schwab, Fupt 
20,11% 


Schiller: Gedenkfeier 


Eröffnung der FFeitlichkeiten 


Samitag, 6. Mai, Abendss Ahr 
AUDITORIUM. 


Großes Konzert 
Iheod. Thomas-Ördeiter. Apollo Giub. 
Soliiten: Stau Minnie Fiih-Griffin, Soprano; 
Sau W. S. Braden, Alt; Herr John 
Wiilter, Tenor; Herr Albert Boroif, Baß. 
Anipradie von Prof. James, Wräfident 
Illinois Staats⸗Univerſität. 
Site zu $1.50, $1.00, Töc, 50c und 25c find 
bon Viorgend bis Abends an der Safle des 
Auditoriums zu haben. dofr 


der 


Mai⸗Kraänzchen e 


in geſchloſſenem Kreiſe veranſtaltet vom 


Verein SAXONIA 


Samitag, den 6. Mai 1905, im Kretichmars 
Garten-Pavillon, 625—631 Nortd Glarf Str., 
nage Nortb Wpe. Der Eintritt beträgt $1.00 
pro Kamilie. Getränfe frei. Ylnfanga S Ubr 
Abends. — Am 22. Dftober diefes Jahres fin 
det unfer 2ö-jühriges Jubliäum_ in Vondaris 
Halle itatt. Das Komite. 


‘Little H 

Gafe “Little Hungary 
29—31 North Clark Str. 

Seden Abend bon 6 biS 1 Uhr und Gonniag 


Ronzert! 
Joſef Bunzik und ſeine Original Ungariſche 


Zigeuner-Kapelle. 


©. Bihari Weiß, Eigentbümer, 
12ap—smaiX 


THE RIENZI 


de Diverfey, Clark und Evaniton Ave. ; 


BB” KONZERT 2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifs® EMIL GASCH. 


Öhieago Yinnipeg 


Am 9. Mai werden wir eine Spezial-Eyglur- 
fion haben, um unseren Landfäufern die welt» 
berübmten Weizenländereien zu zeigen im Red 
9..ver Thal in Manitoba. Tiefe Ländereien lies 
gen um die Stadt Winnipeg berum. br mißt, 
dab Winnipeg das Chicago don Canada ift. ws 
bat 100,000 Einwohner, und das Land_jiteigt 
bier im Wreife von Tag zu Tag.. Die Ländes 
reien»haben den beiten Boden, das gefundelte 
Klima, autes Wafler und überall Die beite 
GCifenbabnverbindung. Wir haben die legteWoce 
Land verlauft an Xeute aus Chicago, die mit 
Bewunderung über die Vorzüge diefer Weizens 
ländereien jprechen. Auskunft bei: 


Jurius DE SCHMIDT, 


General-Emigrationd Agent, 


311 TACOMA BLDG,., 


Ecke Madiſon und LaSſSalle Straße, Chicago. 
Zmai, c Im 


Mile Blumen. 


Die Wulder find gefüllt mit denfelden — bers 
bringt einen Tag auf dem Lande in dem 
pradtpollen For River⸗Thale. 


The Aurora, Elgın 
& Chicago |: 
RailwayCo. |+:““ 


Sarbige panoramifhe Aniichten "auf Nachfrage. 
Telephon Harrifon 8388. 


Konfirmation: 
Schmuckſachen 


in arohßer Auswahl, zu annehmbaren Vreilen, 


Keil & Hettich, 


94 State Str., nahe Wafhington Str. 
6ap,im2 


vteue Ter⸗ 
minal Station 


254-256 
Fifth Avenue 


Nur für Damen, 


De. R. G. Raymondbö monatlicher Regulater 
der hunderte beforgte Frauen glüdlich gemadt. Kets 
merzen, teine fahr, keine 

der Arbeit. Linderung in drei bis fün 

t nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. Dame zur 
edienung. Zu haben nur in der Difice ober per 
ur von der Dr. R. . Reymondb Remedy 
°%, &4 Oſt Adams Str, Zimmer 22, zmeites 


k über ber ir. Gtiunden von Ib. 
en — —RR 


N. WATRY & CO., 
ve Oft ——— 
orten — 
Kodaks, Gameras und photogr. Materiaf, 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld 120 Randoiph Str. 


zu 5 bis on 
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nach Salifornien 
via “The Only Way’ 


Speziell bediente Tourift : Hefell: 
fchaften fahren ab vom Union: 
Bahnhof jeden Dienjtag und Don- 
nerftag um 5:30 Nachmittags — 


über die 


| enıc 


AGO & ALTON 


„Bin und zurüd‘ 


Dur) nah der Küfte de Gtillen Dean: ohne 
MWagenmechfel. Die urfprüngliche Prairie Schop- 
ner = Route, bietet volle Ausficht auf-das Felfen-Ge- 


birge bei Tageslicht. 


Pullman’s feinſte Touriſten-Schlafwagen 


Kühl und angenehm. 


Hohe Rückenlehnen, mit ſani— 
tärem japaniſchem Rohr überdeckt. 


Reines Bettzeug. 


Geräumige Toilettenzimmer. 


Erſpart 836.50 an 


eine einfadhe Fahrt 


zwifchen jehl und dem 15. Hai. 


A.G. ROBINSON, General Agent Paffagier Department, 
New Rector Gebäude, Clark und Monroe Straße. 
TZelephon Sarrifon 4470. 


Bejucdht unfere nene Stadt Tidet-Office. Feinſte in der Welt 





Localbericht. 
Beine Miliz! 


Gouverneur Derreen will erjt die 
Sadjlage‘ unterfugen, 


Mayor und Sheriff proteitiren. 


Erflären Miliz für überflüffig. — $50,000 
für den Sonds der Arbeitgeber. — An: 
PFlagen gegen Bucdminjter.—Streifer follen 
fih audy bewaffnen. — 


Gouverneur Deneen hat der Abord— 
nung hieſiger Geſchäftsleute, wel— 
che, wie ſchon berichtet, geſtern Nach— 
mittag nach Springfield fuhren und 
ihn erſuchten, die Miliz einzuberufen, 
um den Ausſchreitungen ein Ende zu 
machen, geantwortet, er würde die 
Sache genau unterſuchen. Volle drei 
Stunden dauerte die Beſprechung der 
Zuſtände in Chicago. Als der An— 
walt Auſtrian dem Gouverneur die 
einſchlägigen Beſtimmungen vorlegen 
wollte, lehnte Herr Deneen das mit 
dem Bemerken ab, er habe dieſelben 
ſchon genau durchgeleſen. Die Ge— 
ſchäftsleute ſchilderten die hier herr— 
ſchenden Zuſtände, denen, wie ſie ſag— 
ten, Stabtsund Countyverwaltung 
nicht gemachten jeien. Einer der Her- 
ren erklärte, daß feine geichäftlichen 
Berlufte infolge desAusitandes $100,- 
000 die Woche feien. Das ganze Ge- 
ſchäft Chicagos fei gelähmt, weil das 
faufluftige Publitum Angjt habe, in 
das Hauptgefchäftspiertel zu fommen. 

b Goup, Denen? Zögern waren 
feine Befucher anſcheinend ſehr mißge— 
ſtimmt; übrigens haben auch die hie— 
ſigen Banken ihn telegraphiſch um 
Einberufung der Miliz erſucht. In 
einer Verſammlung von Vertretern 
allet Mitglieder des Clearing Houſe 
wurde bejchlofjen, $50,000 zu bem 
"Fonds des Verbandes der Arbeitgeber 
für Die Aufrechtergaltung der Drd- 
nung beizufteuern, vorausgefeßt, baf 
dem Verbande von anderen betheiligs 
ten Gefchäftsleuten $750,000 zur Ber: 
fügung gegtellt werben. Die Auffor- 
derung an den Gouverneur um Ein- 
berufung der Miliz war von as. 8. 
Forgan, John %. Mitchell, Erneit 4. 
Hamill, Orfon Smith und Yame3 9. 
ẽckels als Ausſchuß unterzeichnel. Un- 
ter dem Ausſtand hat das Bankge— 
ſchäft ebenfalls ſchwer zu leiden. 

Dem Gouverneur ſind aber auch 
zahlreiche Proteſte gegen die Einberu⸗ 
fung der Miliz zugegangen. Bürger⸗ 
meiſter Dunne theilte ihm über den 
Fernſprecher mit, daß die Miliz über- 
flüſſig, und die Polizei der Lage ge— 
wachſen ſei, daß ferner geſtern weni⸗ 
ger Ruheſtörungen vorgefallen ſeien 
als vorgeſtenn. Auch Sheriff Barrett 


die Verficherung gegeben, daB 
ß de ven Ru cm 
ne made wien 


der Milchfah- 
rer-Gewerfichaft, StoneSumner, hatte 
Ti) unter falfchem Namen als Spe- 
ztalpolizift anmwerben laffen, und es 
ji) zur Aufgabe gemacht, in den Ieb- 
ten Tagen Frank K. Buckminſter, Lei— 
ter einer Privat-Detektivpolizeiagen— 
tur, genau zu beobachten. Er hat da— 
bei angeblich Beweiſe für viele Ge— 
ſetzesüberſchreitungen Buckminſters 
entdeckt. Sumner behauptet beiſpiels— 
weiſe, daß Buckminſter am Dienſtag 
Abend einem Wagenzuge folgte; an 
der 18. und State Str» mit Michael 
MeNamara zufammenftieß, und zei 
Schüffe auf diefen abgegeben babe. 
Sumner veranlaßte geitern Buckmin— 
ſters Feſtnahme. 

In einer Verſammlung der Ge— 
ſchäftsagenten der Frachtfahrer-Ge— 
werkſchaften trat Sumner entſchieden 
dafür ein, daß alle Gewerkſchafisfah— 
rer auf ihren Fahrten Gewehre trügen, 
„zur Warnung für und zum Schutz 
gegen die gedungenen Todtſchläger, 
welche Wagen bewachen ſollen, ſtatt 
deſſen aber Krawall verurſachen“. 
„Wenn Jene,“ ſagte Sumner, „Waf— 
fen tragen dürfen, ſo dürfen wir das 
auch.“ Die Anweſenden zollten ſeinem 
Vorſchlag Beifall, verſchoben aber ihre 
Entſcheidung. 

Die Fahrer von Siegel, Cooper & 
Eo. waren gejtern nicht mehr, wie an 
den vorhergehenden beiden Tagen, von 
Bemaffneten ‚begleitet, auch find fie 
angewiefen worden, fernerhin feine 
Waffen zu tragen. Das haben fie, 
mie Jojeph Bach, der Hauptgefchäfts- 
führer jener Firma, fagt, überhaupt 
ohne Erlaubnig aethban. Die Leute 
find geftern auf ihren Fahrten nir— 
end behelligt worden. Die Padetit- 
— der Bazaare an der State 
Str. war angeblich geſtern größer als 
ſeit Beginn der Ruheſtörung. Die 
„Fair“ und Marſhall Field & Co. 
ließen je etwa 25 Geſpanne fahren, A. 
M. Rothihild & Co. at ufw. Hill: 
mans nahmen davon Abjtand. 

Die verfchiedenen Eifenbahn-Er- 
preß-Gefelichaften hatten zwei Fünf: 
tel ber font benügten Wagen laufen, 
ımd diefe wurden wenig beläjtigt. $e- 
der Wagen war von Poliziften. beglei- 
tet. Mie die United States Erpref 
Co. läht jeht auch die Mella-Fargo 
Go. auf jeden Wagen einen mit Ge- 
mehr odeg im Gürtel ftedenden Rebol- 
ber bewaffneten Mann Binten auf- 
fiten. An allen Wagen der verfchie- 
denen Erprebgefellihaften ift auf 
großen Plakaten die Notiz von Bun- 
desrichter Kohlſaats Einhaltsbefehl 
angenagelt. 

Die engliſche Schriftſetzer-Gewerk— 
ſchaft Nr. 16 hat heute Nachmittag in 
Uhlichs Halle beſchloſſen, die ſtreiken—⸗ 
den Frachtfahrer zu unterſtützen und 
gegen die Einſchleppung von Negern 
als Streilbrecher zu proteſtiren. 

—-"—— 
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Radaußenen. 


Krawalle und Gewaltthaten auf 
der Weſt⸗ und Südſeite. 


Wenige Verhaftungen. 


Ablieferungswagen der „Fair“ zertrümmert | 
und die Waaren geftohlen.—Unbetheiligte 
Tieger verfolgt und mifjhandelt. — Bad: 
fteine und Eifenftüde fliegen. 


sm Gejhäftspiftrift der Stabt war 
gejtern verhältnißmäßig mwenig bom 
Gtreif zu fehen, dafür aber richtete er 
auf der Weit: und Sübdfeite dejtomehr 
Unbeil an. — 

Spät am Nachmittag wurde ein 
Ablieferungswagen der „Fair“ anAſh— 
land und Grand Ave. angegriffen. 
Der Fuhrmann John R. Smith wur— 
de, als er Waaren abliefern wollte, an— 
gegriffen und mißhandelt, ſo daß er 
und ſein Begleiter ſchließlich ihr Heil 
in derFlucht ſuchen mußten. Er drückte 
ein Fenſter ein in der Wohnung der 
Frau Bridget Kennedy, Ecke Ohio und 
Paulina Str., und ſtieg hinein. Dort 
blieb er, bis die Polizei ihm zu Hilfe 
fm. In einiger Entfernung hinter 
ihm fuhren in einem Buggy zwei Po- 
liziften, um zu feinem Schute zur 
Hand zu fein, aber gerade als der An- 
griff auf Smith erfolgte, faufte ein 
Stein von einem Dache herab dem ei= 
nen Poliziiten, Hermann %. Schwar— 
enberg, auf den Kopf, jo daß er be- 
finnungslo3 umfanf. Die Menge 
fpannte die Pferd vom Ablieferungs— 
wagen ab, warf den Wagen um und 
machte ich mit den noch vorhandenen 
MWaaren davon. E3 waren ein Faß 
Mehl, einige Kannen Farbe und an= 
dere Sachen. Die zu Hilfe gerufene 
Polizeimannfchoft, melde im Bas 
trouillewagen herbeifam, fonnte nicht 
fchnell genug ihren Weg durch bie 
Menge bahnen, um die Thäter zu faf- 
Jen. . 

Ein anderer Ablieferungsmwagen der 
„Hair“ mußte feine Fahrt an Went- 
worth Ave. und 22, Str. einitellen, 
da bori eine jfolhe Menge Menjchen 
fi ihm in den Weg ftellte, daß an ein 
Durchfommen nicht zu denken war. 

Ein Fuhrmann der Wafhington 
Shirt Co. wurde an Milmwaufee und 
Elfton Ave. von zwei Männern ange= 
griffen. Er feßte fich zur Wehr, und 
e3 gelang der herbeieilenden Bolizei, 
einen der Ungreifer,.Leo Czaztomsti, 
feitzunehmen. Der andere entfam. 

Der Grocer Thomas Ball, Nr. 4847 
N. Clark Str., fuhr mit feinem eige- 
nen Fuhrwerf nach der Weftfeite, um 
bon Durand & Kafpar Waaren zu 
holen. Als er auf dem Rücmwege an 
Yulton und Clinton Str. war, über 
fielen ihn etwa 60 Mann, warfen jei= 
nen Wagen um, jchlugen ihn und ftie= 
Ben ihn mit Füßen und zerjtörten oder 
jtahlen feine Waaren. Auf feinen 
Einwand, daß er fein eigenes Fuhr— 
werf habe, wurde ihm ermwidert, daß er 
die Waaren von einem Haufe gefauft 
habe, melches „unfair“ jei. Die Bo- 
lizet war zu |pät zur Gtelle, um die 
Zeritörung des Wagens oder der Waa= 
ren zu berhüten, fonnte aber einige ber 
Ihäter in Gewahrfam bringen. 

U. Mottlewih, Nr. 309 W. 14.Str., 
erlitt ein ähnliches Schidfal an Mile 
maufee und MWejtern Upe. Sein Was 
gen wurde zertrümmert und feine La— 
dung Sodamaffer geitohlen oder ver= 
nichtet. 

. Ein Schwarm von Weibern, Frauen 
bon Gemerfjchaftlern und derenfFreuns 
den, warf Steine in den Hof der Pea- 
body Coal Eo. an der 26! und Canal 
Str., und durch die Yenjter des Kon- 
tor=Gebäudes. Polizei mußte herbei- 
gerufen werden, um fie zu bertreiben. 

Fünf Wagen der Standard Wafhed 
Goal Eo., gelenkt von Beamten der 
Yirma, waren qejtern Abend gegen 6 
Uhr auf dem Wege nach den Ställer 
bon U. M. Forbes, Sebor und Des- 
plaines ©tr., al3 fie an Harrifon Str. 
bon einer großen Menge Menjchen am 
Meiterfahren gehindert wurden. Als 
Antwort auf die Aufforderung des 
Präfidenten W. T. Delihant, Plaß zu 
machen, flogen Steine und Knüppel. 
Michael Howard, 364 ©. Wood Gtr., 
Thien einer der Nädelsführer zu fein, 
und Polizeifergeant QDuinlan fuchte 
ihn feitzunehmen. Als Homard da= 
bonlief, [ho Quinlan ihn in die Linte 
Hand und verhaftete ihn. 

Andrew %. Graham, ein Mitglied 
ber Team Divner?’ Affociation, wurde 
an W. Van Buren und Halfted Str. 
bon drei Männern angegriffen, zu 
Boden gefchlagen und mit Fußtritten 
bearbeitet. Auf fein Gefchrei eilten 
Poliziiten herbei und nahmen zmei der 
Anareifer, Michael Corrigan und Pa- 
trid MeHale, gefangen. 

Während der Patrouillewagen der 
Vezirkswahe an Desplaines Straße 
dur einen falfchen Alarm meggelodt 
war, griffen jehs Mann aegen 8 Uhr 
Abends an Desplaines Str. und Yad- 
fon Blod. einen Fuhrmann der Ames 
rican Erpreß Eo., John Keller, an. 
Er feuerte einen Schuß ab, wurde aber 
überwältigt, zu Boden gefchlagen und 
in die rechte Schulter geftochen. Er hat 
angeblich feine Angreifer erkannt. 

Der 26jährige Neger Walter John 
fon, ein Yuhrmann der Peaboby Eoal 
&o., murde an der 28. Straße und 
Shields Ave. vom Wagen gezerrt. Er 
fchlug mit feinem Rafirmeffer um fich, 
wurde aber entwaffnet, zu Boden ge- 
Schlagen und in eine leere Bauftelle 
geimorfen, wo die Polizei ihn auffand. 

Als eine lange Reihe von beladenen 
Kohlenwagen der Peabody Eoal Co, 
die Ede von Wabafh Ape. und 14. 
Str. paffirten, wo ein Neubau aufge- 
führt wird, wurden bie Fubrleute von 
den Bauarbeitern mit Steinen und 
Eifentheilen bombardirt. William 
21 ein ae — ve 

; ’ Poli wur ge⸗ 
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Wir geben 
S. de H. 
Grüne 

Stamps frei 
mit jedem 
Einkauf. 


ſible Plaids und nett karrirt, 


fords, ſchwarz und Novelties. — 
Cravbvenettes, Worſteds, Oxfords, 
ſchwarze Vicunas und Novelties. 
Wenn Ihr 315 bezahlen wollt, 
jo legt noch $2.50 dazu; ſpart 
$5.00 bis $7.50 und erhaltet das 
Ullerbeite. 


$5 Werthe, Tpeziell Samftag zu 


Samftag für ...» 


Ghicags, eeitan, den 5._ Rei 1905. _ 


522 und $25 Anzüge, Ueberzicher und 
Gravenettes, 17.50 


Anzüge, in Cambridge und vielen anderen Schattirungen 
bon grau, breite und jehmale Wales und Diagonalz, 
ſowie 
grünliche Effekte, Staple dunkle Worſteds, u. ſchwarze und 
blaue. Ueberzieher, viele Schattirungen bon Coverts, 


invi⸗ 


bronzefarbige und 


Orx⸗ 


822 und S25 
Werthe 


17.50 


Moderne Männerhofen — Reine Worfted3 in neuejten 
Farben, forrefte Facon und fein gejchneibert, 


Schwarze und blaue Anzüge, Alter 7 bis 17, Norfolt, 
doppelfnöpfige und MWejten-Anzüge, von Standard Sorten 
reiner Worjteds, Clays, Serges, Thibet3 u. Dreß Worſteds, 
garantirt für Farbe und Dauerhaftigfeit, mit 


Seide genäht und fein gemacht, reg. $7.50 Werth 4.15 


Sünglings-Anzüge, Alter 14 bi3 20 Jahre, doppel- und 
einfachfnöpfig, fehmarz und blau, fomwie ein ausgezeichnetes 
Affortment von wirklich feinen fanch Worfteds und Scotches, 
Anzüge, die jelten unter $12.50 gezeigt werben, 


Sommer-Schube und Orfords 


Sin jeder Beziehung aufriebenftellenb: Unjere Garantie, „Neues Paar frei” fall3 nicht dauerhaft. 
Männer-Schuhe für Dreß. Unfere „Korrect Shapes“, hochfein in jedem Sinne des Wortes — die 
berühmten „Burro Jap“ Colt Patent Leder, in Tan und Schwarz, Vici und Belour Leder, zum Knö- 
pfen, Schnüren und Orford Facons—Bendmade Schuhe, 
in all’ den neuen Yaconz, von den zugefpih- 
ten Kite bi3 zu den breiten „Freaf”" Zehen 
Leiften, $5 Schuhe für 


Sie fommen in verjchiedenen 


Knaben und Mädchen: Dre5-Schuhe, Qual. garantirt— 
der rechte Style — Matentleder, mit Toch- und Leder: 
Tops, Knöpf: und Schnürjhuhe—fowie Orfords, Lohfarb. 
und jehiwarze — neue Paar frei für jedes - 
nicht dauerhafte Paar, $2 und... .nerrerrr... 


"CLOTHING HOUSE < 


©. & 9. Grüne 
Stampa find 
bie beiten, meil 
ihre Prämien 
die beiten 
find. 


10.50 für die allerbeften 815.00 Anzüge 


S15.00 Anzüge, Veberzieher und 
Gravenettes für 10.50 
Die neueften Farben der Saifon, in reinen Worfteb und 
mwollenen Stoffen, B. Kuppenheimerd und anderer erftflaf- 
figer Yabritanten bejte Waare. Derfelde Schnitt u. Yacon, 
in der That, Kopien derfelben Modelle die von ben beiten 


Schneidern gebraucht werden. Ein 
riefiges Affortment, etwas Paffen- 
de3 für Männer jeden Ulter?, je- 
der Größe oder Statur. Eure Aus 
wahl Samftag von diefen mirkli- 
hen $15.00 Werthen zu nur 


10.50, 


Wirkliche 5815 
Werthe 


10.50 


Fancy Weften für Männer—Weiß oder gemuftert, ein 
riefiges und fehr feines Affortment von den beiten Fabri⸗ 
fanten; zu ungefähr der Hälfte der Kleider» und 3 50 3 
Ausftattungsgefhäfts-Preife, de bis . „un. de 


Ruffian, Sailor und Bufter Anzüge, Alter 2% Bis 10% 
Sabre; moderne, gut gemachte Kleider auß feinen reinen 
Morfted einfachen und Novelty Stoffen in großer Auswahl, 
zu einer ganz bedeutenden Erfparniß, von 


8.75 bi3 


ee 


Kniehofen-Anzüge, Alter 7 bis 17 Jahre, Norfolt, bopas 
pelfnöpfige und Weften-Anzüge, eine riefige Auswahl von, 
fein gemachten, modernen Kleidern; ein vollſtändiges Aſ⸗ 


fortment, gewöhnlich für $7.50 verkauft, 4 75; 
wer er tea na de a ; 


u 


u 


3.30 


$4 Männer- und Tamen-Otfords, Pat. & Vici Kid Le= 
der — „Korrect Shapes®. 
Styles — benußt die Gelegenheit diefes frühen Spezial: 
Verkaufs don niedrigen Schuhen — jpäter often jie Gud) 
doppelt jo viel — zwei Partien zu 2.50 > 


A räumen, Ausi. . 
Unjere Kenwood 
Hüte zu 1.90 jind 


fo gut wie die Un 
derer zu $2.50. 


Knaben- und finder = 


S2 und S3 perlgraue 
weiche Hüte 


für Männer $1 


Eine Anfammlung von un 
gefähr 75 Dizd. hellfarbiger 
5 Pearl meidher Hüte, Obbs 
und Ends übrig geblieben 
bon unferen riefigen Diter- 
Berfäufen; Pearl oder 
Ihwarze Bänder, ein Bonas 


BIN fide Bargain, wirkliche $2 


„und $3 Hüte, um mit den- 


Eſelben raſch zu 1 00 


Marlboro Hute 
zu 33 ſind ſo gut wie 
die $4s und 8⸗Sorten 
von ertlujiven Hut⸗ 
macern. 


Strohhüte, das vollftändigjte 


Sortiment iin der Stadt zur Auswahl, von 
4.98 abwärts bis zu 


Müwaukes und Ashland Avenue. 


Ein glücklicher 
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Zufall! 


YUnfer Einfäufer faufte Heberjch uß-Waaren von öftlichen Sa 
brifanten zu folch einem niedrigen Preis, daß wir feine $12.50 
und $15 und einige $20 Männer-Iinzüge verkaufen zu 


' $10.00 


S iftes. Das ift die ganze Gefchichte. Ein Öftlicher Sabrikant, der lieber 


* 


ſeinen Ueberſchuß⸗Vorrath von ſchönen Frühjahr- und Sommer-Anzügen 
zu beinahe irgend einem Preis losſchlagen wollte, als ſie auf Lager zu behalten, 
war ſehr froh, die ganze Partie zu unſerm eigenen Preiſe an uns verkaufen zu 
können. Feine Cheviots! Prachtvolle Worſteds! Schöne Caſſimeresl Einfach— 
und doppelfnöpfig! Alle Größen! Alle Sarben! Graue, blaue, braune, einfache, 


fancy und gemijchte. 


Merth jeden Cent von $12.50, $15 und in manchen Säl- 


len $20, aber wir verkaufen diefelben zu dem einheitlichen Preis von $IO und 


troßdem machen wir noch etwas Geld an denfelben für uns. 

er erfte Mann, welcher morgen früb unjeren Laden betritt, wird die erfte 
Uns ift es gleichgiltig wer es ift. 
thun braucht, ift daß er uns zehn Dollars einhändigt, und er gelangt in den 


Auswahl haben. 


Befit eines Anzuges, der etliche Dollars mehr wert; ift. 


sa, zehn Dollars! 


Aus einem Fenfter des Continental 
National Bant-Gebäuded, Nr. 218 
LaSalle Str., 
fwerer Gegenftände auf eine Polizei- 
mannfcaft gefhleudert, welche von ei- 
nem Patrouillewagen abſtieg. Ser⸗ 
geant — 


wurden eine Anzahl 


ſuchten das Gebäude, konnten jedoch 
die Ihäter nicht feitftellen. 

Ein ſchwarzer Streikbrecher, Jeffer⸗ 
ſon Murphy aus Texas, wurde geſtern 
von George Beard, 3422 Indiana 
Ave., mit Beſtimmtheit als der Mör⸗ 
der ſeines Bruders Charles bezeichnet. 
Charles Beard wurde am Dienſtag 


und | Als er aber den Ein 


Alles was er zu 


gibt Euch eine Idee davon, wie viele 
unferer $10 Anzüge ausfehen; jeder 
einzelne nad, der neuejten ‘Mode 
und von allerbeiter Arbeit. 
wünfchen nur, wir fünnten in diejer 


Mir 


Zeitung einige ber reichen Yarben 
und gefhmadvollen Mufter zeigen. 


Beard ift feither in allen Quartieren 
der Streitbrecher umhergemandert, um 
den Mörder feines Bruders zu finden. 
Der Zafeldiener der Frau U. M. 9. 
Ellis, Nr. 2734 Prairie Ave, wurbe 
geftern für einen Streitbrecher ange- 
fehen und angegriffen. Er floh nad 
der Cottage Grove Ave.Bezirkswache. 
zu berfelben 

ein Stein a 


— 


Aber Ihr könnt ſie nur ſehen, wenn 
Ihr morgen hierher komt. 


und fällte ihn zu Boden. Niemand 
wurde verhaftet. 

Zwei Neger, William Dodd, Kell⸗ 
ner, Nr. 2842 Armour Abe. und 
Nelfon Tomy, Böttcher, Nr. 4102 
Campbell Ane., wurden von der Plat« 
form einer Wentimorth Ave. s Car ge= 
tiffen und fo mißhandelt, daß fie in’ 
Provident-Hofpital gefchafft _werben . 





Im Sturmſchritt! 

Bewegen ſich die Männer in Win— 
ter⸗Anzügen am erſten warmen Früh— 
jahrstag nach Frühjahrs-Anzügen. 

Hier gibt's kein Warten. Ganze 
Stapel bereit zum Anpaſſen. Fancyh 
gemiſchte Anzüge, ideale Gewebe und 
Muſter für dieſes Frühjahr. 

$16 bi3 $33. 


. F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungsiwaaren. 
Rogers, Peet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Lokalbericht. 


Unfälle. 


Der Straßenbahn-Moloch. — Schweres Ge— 
witter in Hammond. 

Ein ſechsjähriges Mädchen, Marie 
Vinſen, verſuchte geſtern vor ihrem 
Elternhauſe, 346 Blue Island Avbe., 
über das Straßenbahngeleiſe zu lau— 
fen, als eine Car herangebrauſt kam. 
Sie ſtolperte, fiel und wurde getödtet, 
ehe der Motorführer die Car zum 
Stillſtand bringen konnte. Der Mo— 
torführer, Peter Berkley, und John 
Gladſton, der Schaffner, wurden feſt— 
genommen. 

F. W. Smith, wohnhaft 195 Fer— 
dinand Str., glitt aus, als er geſtern 
an der- Ede von Wood Str. eine Car 
der Grand Ave.-Linie. beiteigen wollte 
und fiel jo unglüdlih, daß er umter 
die Räder gerieth und einige Stunden 
fpäter an feinen Verletzungen ftarb. 

Der Greifwagenführer %. R. Bay: 
ard, Nr. 6604 State Str., und der 
Schaffner: 3. B. Summerfall, Nr. 
6030 Green Str., welche die Car der 
State Str.-Linie bedienten, die am 
Sonntag an der 63. Str. Thomas 
Keating überfuhr, find gejtern ver= 
haftet worden, meil Keating feinen 
Verlegungen erlegen tit. 

Der 40jährige Auquft Reme, ange— 
jtelt in. den Armour’fhen Anlagen 
und mohnhaft Nr. 5310 Campbell 
Ave., fuhr geftern durch die Niehhöfe. 
Seine Pferde fcheuten vor einer Ran- 
gir-Lofomotive und gingen dur, ‘Er 
wurde vom Bocd gefchleudert und blieb 
mit drei gebrochenen Rippen und in- 
nerlichen Berlegungen liegen. Die 
Uerzte des PBropident Hofpital, in 
melche3 er gejchafft wurde, haben me= 
nig Hoffnung, daß er mit dem Leben 
dabonfommen wird. 

Die Hite hat geſtern das zweite 
Dpfer gefordert. %. N. Forbes. Nr. 
229 W. Randolph Str., erlitt einen 
Hikichlag in feiner Wohnung und 
mußte nad) dem County Hofpital ges 
bracht werden. 

Die Wolken, welche gejtern To dro= 
hend über Chicago hingen, brachten 
Unheil über die Bewohner von Whit- 
ing, Hammond und Eajt Chicago. In 
MWhiting wurden mehrere im Bau be= 
griffene Häufer umgemweht, und Tele- 
graphen= und Telephonleitungen mur= 
den zeritört. Auch fhlug der Blik 
mehrfach ein. In Hammond und Eait 
Chicago waren die Straßen übers 
ſchwemmt. 


[ze — 
Für den Empfang des Präſidenten. 


Präſident Gauger vom Hamilton— 
Klub nahm geſtern Nachmittag mit 
Mayor Dunne wegen der Vorkehrun— 
gen Rückſprache, welche von den Behör— 
den für den Empfang des Präſidenten 
Rooſevelt getroffen werden müſſen. Es 
wurde beſchloſſen, daß Gouverneur 
Deneen und Mayor Dunne mit Herrn 
Gauger zuſammen den Präſidenten 
am Bahnhofe erwarten und mit diefem 
nad dem Auditorium Anner fahren 
follen. Berittene PBoliziften und eine 
Abtheilung des erjten Kavallerieregi- 
mente® der GStaatsmili3 werden den 
Magen esfortiren. 

Zu dem „öffentliden” Gmpfana, 
melchen der Hamilton Klub zu Ehren 
de3 Präfidenten vorbereitet, find 1900 
Einladungen ausgefandt worden. An 
eriter Linie hat man natürlich die hie- 
figen höheren Bundesbeamten, fobann 
bie Würbdenträger der County: und 
ber Stadtverwaltung, ferner befannte 
republifanifhe Parteigänger berüd- 
fihtigt, und fchlieglich hat man ich 
bemüht, für eine möglichft vollftänbige 
Vertretung der Gejchäftsintereffen zu 
forgen. 

Für das Gabelfrühftüd, mit mel- 
chem der „Merchants’ Club“ den Prä- 
fibenten bemirthen till, merben bie 
Einladungen, 150 an der Zahl, heute 
ausgeſchickt. 


* Anwalt Riddle, der verſchiedentlich 
von der Weſtſeite-Parkverwaltung als 
Advokat beſchäftigt worden iſt, hat die— 
ſelbe auf Zahlung angeblich rückſtän— 
diger Honorare im Geſammtbetrage 
von 840,000 verklagt. 


* Der Nontraktor H. S. Morland 
probirte vorgeſtern zum erſten Male 
den Kraftwagen, den er ſich zugelegt 
hat. Er fuhr raſcher, als es die Polizei 

erlaubt, und hat dafür geſtern im Po— 
lizeigericht auf der Norbfeite $25 
Strafe zahlen müſſen. 


| 


Rechtsum, marſch! 

In der Weiſe gehen wir an unſer 
Frühjahrs-Hutgeſchäft—ſtatten Jeden 
mit der Hutfacon aus wie fie zu feiner 
Kopffacon paßt. 

Derbies, $2 bis $4. 

Meiche Hüte, $2 bi3 $5. 

Frühjahrs-Halstrachten—eine riefi= 
ge Menge davon. 

F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausſtattungs waaren. 
Rogers, Peet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Fromme Stiftung. 


Dem Mclormid Seminar fällt ein Der- 
mögen zu. 


Mährend der Schlußfeier des Mec- 
Gormid theologifcehen Seminars wur= 
de gejtern angefündigt, daß der An— 
jtalt die Summe von $1,006,900 zus 
gewandt worden ift, und zwar von ber 
MWittwe und zwei Söhnen des Man- 
ne3, dejfen Namen das Seminar trägt. 
Yrau Nettie Fowler Mc&ormid gibt 
$750,000 ber, und Cyrus 9. und Has 
told 3. Me&ormid jeder $125,000. 
Die Gabe fol das Anftitut auf eine 
unabhängige finanzielle Grundlage 
jtellen und wird völlig dazu ausreichen, 
da das bisherige jährliche Defizit fich 
im Durhfchnitt auf $25,000 belief. 
Es iſt immer hauptſächlich durch Zu— 
wendungen der Familie McCormick 
gedeckt worden. Das Seminar bildet 
Paſtoren aus für die presbyterianiſche 
Kirche, und die Direktoren beabſichti— 
gen, durch die Gemeinden des mittle— 
ren Weſtens weitere 5100,000 aufzu— 
bringen für Stipendien für unbemit— 
telte Studenten. 

Es wurde außerdem angekündigt, 
daß Dr. James G. K. MeClure von 
Lake Foreſt der erſte Präſident der 
Anſtalt werden wird. Bisher hat ſie 
niemals einen ſolchen Beamten gehabt, 
indem die einzelnenProfeſſoren abmech- 
ſelnd je ein Jahr die Leitung der Ge— 
ſchäfte übernahmen. Auch wird ein 
neuer Lehrſtuhl geſchaffen werden für 
„die Predigt in Theorie und Praxis“ 
Für dieſe Profeſſur iſt Paſtor Herrick 
Johnſon auserſehen, der bis jetzt über 
Homiletik und verwandte Gegenſtände 
Vorleſungen hielt. Es beſteht nicht die 
Abſicht, die Zahl der Gebäude zu ver— 
mehren. Höchſtens ſoll eine Turn— 
halle errichtet werden. 

Das Seminar wurde im Jahr 1828 
in Hanover, Ind., gegründet, fpäter- 
nach New Albany, Ind., verlegt und 
im Jahre 1859 auf Veranlaſſung des 
verftorbenen Cyrus H. MeCormid, 
melcher $100,000 zu diefem Zmed jtif- 
tete, nach Chicago. Gegenwärtig find 
130 Studenten an der Anjtalt einge= 
Ihrieben und man hofft, die Zahl bald 
auf 200 zu bringen. &3 ift Pla vor» 
handen für 250. : 

Der neuerforene Präfident Dr. Mec- 
Elure ift feit 22 Jahren Baftor in 
Late Foreit, und verfah zu gleichereit 
die Stelle des Präfidenten vom Lafe 

oreft College, Bis vor furzer Zeit 
—58 Harlan erwählt wurde. 


Magenleiden 


—* Art (ausa. Krebs), wenn auch viele Jahre be— 
chend, ſind heilbar unter abſoluter Garantie durch 
die A. B. C. Kräuterkur für Magenleiden. (Packet 
portofrei 506 Et3.) Unjere Naturheilmittel befeitigen 
die meiften Krankheiten im jchneller und unjchädlicher 
Ausführl. Yuh und Zeugnijje frei. An 

u haben cder direfi von M. 8. Brauns 
Ino,eod, bi» 


Weiſe. 
Apotheken 
ECo., 158 Belmont Avenue. 
— — — 
Aus Vereinskreiſen. 


Das Maifeſt des Hamburger 
Klubs findet am Samſtag den 20. 
Mai in Schönhofens großer Halle ſtatt 
und beginnt um 8 Uhr Abends. Daß 
die Mitglieder und Freunde des 
Klubs dieſem Feſte mit großen Erwar⸗ 
tungen entgegenſehen, verſteht ſich von 
ſelbſt, da die Hamburger den Ruf ha— 
ben, daß ihre Feſte es an Glanz und 
Fröhlichkeit mit den beſten aufneh— 
men. Ein rühriges Komite iſt ſeit 
Wochen an der Arbeit und wird we— 
der Mühe noch Koſten ſcheuen, allen 
Gäſten einige frohe, gemüthliche Stun— 
den zu bereiten. Wer einmal mit den 
Hamburger Jungens gefeiert hat, der 
wird es ſich auch diesmal nicht neh— 
men laſſen, dabei zu ſein. Wer aber 
mitmachen will, der ſorge bei Zeiten 
dafür, daß er eingeladen wird. Denn 
nur Inhaber von Einladungskarten 
haben Zutritt zur Halle, für welche 50 
Cents die Perſon an der Kaſſe zu er— 
legen ſind. 

Gewiſſermaßen im Auftrage der ſo— 
zialiſtiſchen Partei-Organiſation und 
unter Mitwirkung der „Südſeite Lie— 
dertafel“, des „Laſſalle Frauenchor“ 
und verſchiedener tüchtiger Solokräfte 
wird am nächſten Sonntag der „So: 
zialiſtiſche Sängerbund“ in 
Brands Halle an der N. Clark Str. 
eine große Maifeier veranſtalten. Als 
Feſtredner für dieſelbe ſind die Herren 
Oscar Neebe und Thomas Morgan ge- 
imonnen worden, während die Herren 
Wmn.Sturm und Fr.Heinte dafür for- 
gen werben, daß e3 auch an humoriſti⸗ 
Ioher Unterhaltung nicht fehlt. Ein 
trittöfarten, bie im -Vorberfauf bei al- 
len Mitgliedern des feſtgebenden 
Vereins und an zahlreichen Verfaufg- 
ftellen zu 15 €t3. zu haben find,werben 
an der Kaffe 25 Eent3 tojten. DieFeſt⸗ 
lichleit wird mit einem Ball zum Ab- 


Thluß gelangen. 


Streit um’s Gas. 
Die Gaspreis-Borlage zum Spiel. 
ball der Legislatur geworden. 


Sonderbare Bergünftigung, 


Illinoiſer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften 
erwirken theilweiſe Steuerfreiheit. — Der 
Vorwahlen-Wechſelbalg. — Verſchärftes 
Trinkgeldverbot. — Hummels Zinſen. 


Der Staatsſenat hat auf Antrag 
von Parker aus der Vorlage, welche 
ſtädtiſche Gemeinweſen ermächtigt, die 


Preiſe von Gas und elektriſchem Licht 


zu regeln, den im Abgeordnetenhauſe 
eingefügten Zuſatz geſtrichen, welcher 
die Feſtſetzung der Preiſe von einer ge— 
nauen Unterſuchung in Gegenwart von 
Vertretern der Beleuchtungsgeſellſchaf— 
ten abhängig macht, die Zeit ſolcher 
Preisregelung auf drei Jahre be— 
Ihränft und bedingt, daß die Raten 
höher als die Herjtellungsfoften, ein— 
Ichließlich eines angemefjfehen Neinge- 
winn3 fein müffen. 

Herr Parker begründete feinen An- 
trag damit, daß diefer Zufag aus 
ſchließlich bezwecke, die Beſtimmungen 
des Geſetzes unklar zu machen und die 
Regelung der Gaspreiſe zu verhindern, 
denn, ſobald dieſe feſtgeſetzt ſeien, wer— 
de die Gasgeſellſchaft die Sache in die 
Gerichte ſchleppen, auf den Grund 
hin, der jeweilige Stadtrath habe die 
Geſchäftsgebahrung nicht genau un— 
terſucht. 

Senator Kunz verſuchte die Erledi— 
gung der Vorlage zu verſchieben, weil 
er kein gedrucktes Exemplar der Vor— 
lage hatte. Als ihm Senator Juul ein 
joiches reichte, wurde er jehr ärger 
fih.. Auf Senator Haas’ Antrag 
gelangte die Vorlage dann ohne Ver- 
meifung an einen Ausfhuß zur zmei- 
terı Lefung. In ihrer gegenwärtigen 
„Form verbietet die Vorlage die YFeitle- 
gung der Preife auf länger als drei 
Sahre. Der Entwurf wird nad, er: 
folater Annahme an das Haus zurüd- 
gefandt mwerden müflen, und dann 
dürfte derfelbe im Konferenzausichuß, 
welcher über die vom Eenat verfügte 
Streihung zu entjcheiden hat, leicht 
umgebracht werden. Lindly, der Ver= 
faffer jenes fauberen Zufates, hat der 
Vorlage bereit3 diejes Schidjal in 
Ausficht geitellt, und da die Legislatur 
bor ihrer Vertagung fteht, jo mag er 
Recht behalten. 

Die Haudvorlage, welche der Stabt 
Chicago den Berfauf ihres Ueberfchuf- 
fe an Elektrizität gejtattet, gelangte 
zur zmweiten Zefung. 

Der VBorwahlen-Entwurf liegt jebt 
dem Gouverneur vor. Geftrichen wur= 
den in dem Konferenz-Ausfchuß beider 
Häufer die Verfügungen, monacd) Be- 
merber um Countyämter auf dem Lan- 
de $50 zu den Wahlfoften beijteuern, 
und Aufpaffer an den Stimmplägen 
in dem betreffenden Wahlbezirf wohnen 
müffen. Dieje Streichung erfolgte auf 
Munich der Demokraten, weil fie jonft 
bei den Wahlen in Zion City und in 
dem Bezirk, in welchem das Soldaten 
heim in Quinch liegt, feine Vertreter 
an den Stimmplägen haben mürden. 
Dagegen wurde den Delegaten in Kon 
ventionen gejtattet, Vafanzen zu be= 
fegen. Diefer Zufaß geht angeblich 
bon der republifanifchen Parteimafchi- 
ne aus, 

Der Entwurf beitimmt alfo, daß 
Vorwahlen abgehalten werden müflen 
zur Nomination von Kandidaten für 
die Yemter'des Gouverneurs, der Kon 
greß= und Legislaturmitglieder, aller 
Eountgbeamten, ferner aller ftädtifchen 
und Ortfchaftsbeamten in Gemeinte- 
fen von über 1000 Einwohnern. Sn 
Chicago muß eine Vorwahl für Bür- 
germeifter- und GStadtrathsfandidaten 
ftattfinden, und 3mar am lebten Sam- 
ftag im Februar. Am darauffolaenden 
Montag hat dann die Stadtfonvention 
zu folgen. Die Vorwahl für die Auf: 
ftellung von Delegaten zu Staatsfon- 
ventionen muß, im ganzen Staate, am 
legten Samftag im April ftattfinden, 
die Countgfonventionen am Montag 
darauf. Die Staatsfonventionen müj= 
jen ziwrfchen dem 1. und 15. Mat abage- 
halten werden. Alle Parteien müffen 
ihre Vorwahlen am gleichen Tage ab- 
halten, und jeder Stimmgeber muß, ebe 
er ftimmen fann, angeben, zu melcher 
Partei er gehört. 

Anmärter für denBundesfenat müf- 
fen ihre Namen auf den Parteiftimm- 
zettel jegen laffen, damit fejtgeftellt 
werden kann, men die Stimmageber 
borziehen. Gegen den Paragraphen, 
melher den Parteiausfhüffen in 
County Eoof gejtattet, im nächjten 
Herbit die jechs Kandidaten für Kreis- 
tichter und die neun für Mitglieder der 
Abwafferdehörde zu nominiren, erho- 
ben McOoorty und andere Demokraten 
im Haufe Proteft, Doch wurde der Pa- 
ragraph mit SO gegen 47 Stimmen 
qutgeheißen. Nur der Demokrat Mit: 
hell ftimmte dafür, und von den Re- 
publifanern nur einer, Allen von Ber- 
million, dagegen. 

Die Senat3vorlage zur®ermilligung 
von $40,000 für die Verbeflerung des 
Slinois-Fluffes wurde im Haufe mit 
84 gegen 45 Stimmen angenommen. 
Umfonft proteftirte Burfe von Enot 
County gegen die Vorlage, mweil das 
Geld für die Illinois-Michigan-Kanal⸗ 


mitteln, meshalbt die acht Banken, 
9 | denen Scpapmeifter Grnft Hummel 


Beet die „Bonniagpone« 


fommiffäre beftimmt fei und nicht, für 
Strombauziede. 

Mit 70 gegen 65 Stimmen wurde 
im Haufe die Senatäporlage angenom- 
men, welche die Verfchmelzung Eleiner 
Schulbezirke geftattet und die freie Be- 
förderung von Kindern zu Wagen, auf 
Koften des Schulbezirkes, von und nad) 
der Schule, ECoote von Ca County 
und Mc Goorty befämpften die Vorla= 
ge, meil fie die fatholifchen und Tuthe- 
riſchen Gemeindeſchulen ſchädige. 
Craig, Coles County, und Sbeldon, 
Whiteſide County, befürworteten die 
Vorlage. 

Angenommen wurde im Hauſe auch 
die Senatsvorlage, wonach der Grund— 
beſitz von Illinoiſer Lebensverſiche— 
rungs-Geſellſchaften von Abgaben be— 
freit wird. Burke von Cook County 
ſchilderte die Vorlage als das falſcheſte 
Machwerk, das in ſeiner Amtszeit noch 
in der Legislatur eingereicht worden 
ſei; die Vorlage ſollte heißen: Zur Be— 
freiung der Illinoiſer Lebensverſiche— 
rungs-Geſellſchaften von Steuerzah— 
lungen. 

Zwei Senatsvorlagen zur Verbeſſe— 
rung der Gerichtsordnung wurden ab— 
geſchlachtet, auch die des Herrn Haas 
zur Regelung der Amtsverwaltung des 
öffentlichen Nachlaßverwalters. 

Der Senat ſtimmte zwei Hausvorla— 
gen zu, welche die Beſchäftigung von 
Knaben unter ſechzehn Jahren in 
Kohlenbergwerken und gemeinrechtliche 
Ehen verbieten, ſowie die Heirath von 
Minderjährigen erſchweren. 

Der Senat ſtimmte dem vom Hauſe 
angenommenen Beſchluß zu, wonach ei— 
ne Kommiſſion die Frage der Alters— 
penſionen unterſuchen ſoll. 

Im Hauſe wurde die vom Senat 
ſchon angenommene Vorlage, welche die 
Annahme von Trinkgeldern oder von 
Kommiſſionen ſeitens Angeſtellter von 
den Kunden der betreffenden Arbeitge— 
ber mit Geld- und Gefängnißſtrafe be— 
legt, auf Antrag von Cook aus Mercer 
County dahin verändert, daß beſonders 
ſchwere Strafe, drei bis zwölf Mona— 
ie Gefängniß und bis zu 81000 Geld— 
buße, denjenigen treffen ſoll, welcher 
unter der Drohung Geld oder Geldes— 
werth fordert, andernfalls das betref— 
fende Geſchäft in einen Ausſtand zu 
verwickeln, auf eine „ſchwarze Liſte“ zu 
ſetzen, oder Beſtechung fordert für die 
Beendigung von Ausſtänden, Boycotts, 
uſw. 

Herr Comerford warf ein, daß un— 
ter dieſer Beſtimmung ſchon ein Ver— 
treter von Gewerkſchaften ſich ſtraffäl— 
lig macht, wenn er für ſeine Auf— 
traggeber Lohnerhöhung fordert und 
andeutet, daß jene die Arbeit einſtellen 
würden, falls die Forderung nicht be— 
willigt wirb. Der Zuſatz beſagk nur, 
daß die „Erörterung der Lohnfrage“ 
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern 
nicht ſtraffällig ſein ſoll. 

* * * 

Vertreter des Schulraths und ſtädti— 
ſche Beamie haben ſich über die Park⸗ 
berfcehmelzungs-Vorlage dahin verftan- 
digt, daß für Schulzmede mindeftenz 
.0175 Prozent de3 Steuerwerthes an 
Steuern erhoben merben muß, jo daß 
die Schulen ungefähr foviel erhalten 
mwürben mie bisher. Man hofft jebt, 
daf die Legislatur die Vorlage noch 


‚annehmen wird. 


Der Stabtraths = Yinanzausfhuß 
verfucht jeit heute Nachmittag zu er= 
i bei 
bie 


Der doppelfnöpfige Anzug 
it jehr modern. 


Der doppelfnöpfige Sad-Anzug für Gefchäfts- und allgemeinen Be . 
brauch ift bei dem Publitum jehr rafch beliebt. geworden. In der Er- 
wattung einer ftarfen Ylachfrage, haben twir eine große Menge anzie- 
ziehender Partien von diejem anerfanntet Herrjcher der Mode gekauft, 
und dadurch einige der auffallendften Sacons der Saifon, die immer nur 
für furze Zeit populär find, ianorirt. 


Das Refultat ift, daß mir eine ungewöhnlich große und 
mannigfaltige Auswahl in Doppelfnöpfigen Anzügen ha= 
ben, in blauen Serges, fonföderirtem Grau, einfache und 
gemijchte Farben, in den beiten Stoffen der Saifon. 


Doppelinöpfige Herren: Anzüge — viele neue und geichmadvolle 
Sacons einjchliegend, Forreft angefertigt und gefichert durch unferer eige- 


ne Garantie fowie diejenige des Sabrifanten........ 


$10 bis $25 


Doppeltnöpfige Zünglings: Anzüge — befonders dem Gefchmad 
der Eollege- und Hochichul-Schüler entjprechend, prächtige Schattirun- 
gen in hellen amd dunklen Muſtern 
Doppellnöpfige Knaben: Anzüge—mit Kniehojen, jtark genug ge 
macht um den Strapazen zu widerftehen, denen fie bei den meiften Kna- 
ben ausgeſetzt ſind, Größen 8 bis 17..................... 85 bis $I2 


Novelty Kinder-Anzüge—in den neuen Ruſſian Moden, den neuen 
Etons, Matroſen und Dutzende anderer hübſcher Schöpfungen für die 


Kinder, in allen Größen von 2% bis IO .... 


Milwaukee Avenue 
und Division Str. 


rend fie anderen Einlegerm drei Pro— 
zent gewähren. Herr Hummel erklärte 
fich feiner Zeit bereit, - Die ganzen 
Zinseinnahmen an die Stabtlaffe ab- 
zuliefern, fall3 die Stadt ihm $15,000 
das Kahr bezahle. Die Einnahmen des 
Stadtfchehmeifters, aus denen er feine 
Gehilfen bezahlen muß, find fo groß, 
daß Hummeld Vorgänger Gunther 
$100,000 in den beiden „Jahren er- 
übzigte, und auch Adam Drtfeifen 
ein Vermögen mit der Verwaltung je- 
nes Amtes verdiente. Sobald Hummel 
fein Amt angetreten hatte, feßten jene 
Banten den der Stadt bislang gezahl- 
ten Zinsfuß von zwei auf eineinhalb 
Prozent herab, und Herrn Hummel3 
Gegner beheupten nun, jenes halbe 


Prozent fei von den Banken nachträg— 


ih an ihn bezahlt worden. ein 
Nachfolger, Fred. W. Blodi, erhält ein 
Viertel der Zinfen auf die Banfeinla- 
gen; der Zinzfuß ift noch eineinhalb 
Prozent. 

Die Bundes-Großgeſchworenen ver— 
nahmen in der Unterſuchung des an— 
geblichen Fleiſchtruſts geſtern Wmi. J. 
Young, F. G. Hopper und H. Gowen, 
Oberbeamte im Frachtgeſchäft der Il— 
linois Zentral⸗, Illinois Jowa⸗ und 
der Rock Island-Bahn, ſowie H. H. 
Bell von New Port, früheren Ange: 
ſtellten der National Packing Co., des 
angeblichen ClearingHouſe des Fleiſch— 
truſts, erlangten aber infolge der 
ſcheinbaren Unkenntniß der Zeugen ſo 
gut wie gar keine Auskunft. Der Di— 
ſtriktsanwalt ſagt, daß die Veröffent— 
lichung der Namen der Zeugen dieſe 
einſchüchtere; viele Zeugen befürchteten 
geſchäftliche Einbuße, würden ſie alles 
ſagen, was ſie wiſſen. Durch anonyme 
Zuſchriften ſind ihm die Namen veeler 
Perſonen zugegangen, welche wichtige 
Auskunft geben können, und bon jol- 
chen hat er viel wichtiges Beweißmate- 
tial erlangt. 
Friedhöfe. Dr. 


hilft Männern und 
Träftigen Alter. 


„Bernadläffigte_ Erfältungen maden fette 
Wood’3 Norman Pine Shrup 


Ftauen au einem a 


(Eingejandt.) 
Chicago, den 4. Mai 1905. 

Merthe Redaktion der „Abendpoft!“ 

Sch möchte Sie gerne erfuchen, mir 
in Ihrem mwerthen Blatt Diejes zu ver- 
öffentlichen. Wie ich inyhrem Blatt ges 
ftern gelefen (2) habe, marenSie gegen 
alle Unionleute. Aber ich möchte Jhnen 
eine Frage jtellen, ob e3 jchlimmer ift 
für einen Mann, ber feine Pferde 
immer treibt, al3 wie für einen Mann, 
der blos die Pferde treibt, bis ber 
Streif vorbei ijt, und es gehen zwei 
Bolizijten auf jeder Seite, und jchla= 
gen mit ihren Anüppeln drauf 103? 
Wenn wir ein Pferd jchlagen, wenn 
ir auf eine Brüde hinauffahren, und 
tir wollten unfere Pferde blos einmal 
fhlagen, dann mürde die „Humane 
Society” und gleich verhaften laffen. 
‘ebt möchte ich wiffen, mas der Unter: 
fchied. ift zmwifchen mir und einem 
Boliziften, der ein Pferd jchlägt. 

Hochachtungsvoll: 
Ein Union-Fuhrmann. 
— — —— — —— 
Rednerturnier. 


In Evanſton findet heute Abend 
das jährliche Rednerturnier zwiſchen 
Vertretern der größeren Univerſitäten 
des Nordweſtens ſiatt. Die Staats— 
Univerſität von Michigan wird bei 
demſelben von Hugo 
vertreten werden einem 


Sonnenſchein 
jungen Ci 


ö —ñ — — — — — ———— — —— 


—J— 
Zwei Läden 


87.50 bis 820 


83 bis 810 


ONE 


Belmont und 
Lincoln Avenue, 


rohe Srähjahes- Cröftung 


Sonneben?, 


den 
6. Wai. 


4 Fu 
10, ' 
1245247 NORTH AVE m a COR.VINE ST. 


— DRY-GOODS. 


Sonnabend, 


6. Mai. 


Außer den noch nie dageweſenen Bargains in allen 
Departements bekommen alle Kunden ſchöne Souvenirs. 

Muſik während des Tages. Kommt Alle und helft uns 
diefen Tag zu einem denfwürdigen zu machen. 


Achtungsvoll, 


Ernst H. Knoop, 
North Ave., Ecke Vine Str. 


Fiel unter Räuber, 
Taichendieb auf frifher That ertappt. 
Aufregender nächtlicher Beſuch. 


Als Frau G. Wilſon, 6348 Marſh— 
field Abve, geſtern Abend von einem 
Beſuche bei einer Freundin zurück— 
kehrte, wurde ſie vor ihrer Wohnung 
von bewaffneten Banditen überfallen 
und ausgeplündert. Sie hat dabei ihre 
Baarſchaft, aus $12 beftehend, und 
ztvei werthoolle Ringe eingebüßt. 

Mm. Hughes, ein befannter Ta= 
fchendieb, wurde gejtern Abend in der 
Nähe von Daf und Orleans Str, auf 
einem Straßenbahnmwagen feitgenom= 
men, während er im Begriff war, eine 
alte Dame zu bejtehlen. 

Samez E. Kelly, 1636 Park Ane. 
mohnbaft, hat gejtern die Gpeife- 
mwirthichaft verfauft, welche er bi3 da= 
bin in dem Xofale Nr. 8 South 40. 
Abe; betrieben hatte. Heute fräh um 2 
Uhr wurde die 22jährige Tochter de3 
Mannes in ihrem Schlafzimmer von 
bier Kerlen gemedt, die fie unter Dro= 
hungen zwingen wollten, ihnen zu ver= 
tathen, mo ihr Vater fein Geld ver= 
ftetft hätte. Das junge Mädchen fchrie 
laut um Hilfe. Kelly eilte zu ihrem 
Beiſtande herbei, doch ehe er das Zim- 
mer erreichte, waren die. Räuber ent= 
flohen. Ihatfächlich hatte Kelly übri- 
gen3 das Geld für fein Gefhäft nod 
gar nicht erhalten, und hätte er’3 be- 
fommen, jo würde er’3 mahrfcheinlich 
nicht daheim aufbewahrt haben, jo daß 
die Räuber fi} ihre Mühe unter allen 
Umjtänden ganz vergeblich gemacht ha= 
ben mürden. In Bolizeikreifen it 
man ber Anficht, daß der Raubverfuc) 
nicht von, gemerbsmäßigen Verbrechern 
unternommen morbeh tft, fondern bon 
Stroihen, die zufällig bon Kellys 
Ausverkauf gehört Hatten und auf die 
Idee gefommen waren, daß fih bier 
mit leichter Mühe ein gutes Stüd Geld 
würde verdienen laflen. 

3. A. Aldridge, 112 Green Straße, 
lagte heute zu früher Stunde der 
Polizei, daß ihn an der Ede von Mon- 
roe und Green Str. drei Wegelagerer 
angefallen und ausgeplünbert hätten. 
Die Beute, welche dieSchächer gemacht, 
betrug ganze 20c für jeden berfelben. 


CASTO 


Age 


Aus Elgin hierher verlegt. 


Am hiefigen Superior-Gericht mwirb 
zur Zeit vor Richter Bifhop über einen 
Antrag auf Aufhebung des Einhalt3- 
befehles verhandelt, welcher in Elgin 
von dem Bürger C. H. Hopper dagegen 
erwirkt worden iſt, daß die dortige 
ſtädtiſche Beleuchtungsanlage auf die 
Dauer von zehn Jahren der Elgin, 
Aurora & Southern Traction Co. 
zum Betrieb überlaffen wird. Die ge- 
nannte Verfehr3-Gefellihaft wird bei 
diejem Verfahren von Bundes-Gena- 
tor Hopkins vertreten, und biefen un= 
terjtüßt der Korporationsanwalt der 
Stadt Elgin, da e3 fi darum. han= 
delt, eine in aller Form von ben ftäbti- 
Ihen Behörden getroffene Maßnahme 
zu vertheidigen. 

— — ——— — 
Nimmt Inventur auf. 


Im Auftrage von Herrn Govin, 
dem Vertreter der Union Tractions 
Sntereffenten im Dften, finb gegen 
wärtig Sachverſtändige damit beſchäf⸗ 
tigt, den wirklichen Werth der 
von genannter Geſellſchaft kontrollir⸗ 
ten Straßenbahnanlagen abzuſchätzen. 
Herr Govin beſtreitet übrigens, daß er 
je geſagt habe, unter den gegenwärti— 
gen Verhältniſſen wäre es für die 
Union Traction Co. nicht rathſam, 
irgend etwas für die Verbeſſerung ih— 
rer Anlagen, bezw. ihres Verlehrs⸗ 
dienſtes zu thun. 

—— e — — 

* Die Maſſeverwaltung der Chicago 
General Railway Co. iſt von Richter 
Tuley ermächtigt worden, zur Beſtrei⸗— 
tung von Pflaſterungskoſten und für 

die Anſchaffung von weiteren fünf Was 
gen leihweiſe 326,637. 20 aufzunehmen. 


Das bringi die Summe der Schulden, 


| welche die Mafleverwaltung gemacht 
ı bat, auf’rund $160,000. 

* Der jtäbtifhe Rauchinfpeftor 
Schubert hielt geftern im „Stäptemu- 
feum“ einen Vortrag über die Schwie— 
rigfeiten, welche e3 verurfacht, die ge= 
gen den Rauchunfug erlaffenen Häbti- 
fhen Verordnungen durchzuführen. 
Falls man ihm meitere zehn Hilfsin- 
fpettoren zur Verfügung ftellen würde, 
fegte er, würde er Erfprießliches leiſten 
fönnen, wie die Dinge jegt liegen, 


— 
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Eibendvont, Ghicagn,- Freitag, den 5 Mai 1905. 


Marktbericht. 


WANN ee Me de MM Me Me de De nn 
Be a anne ee ba au — une ernennen —— — nn. 
A AA GILT IV I LI LT LH L TILL LET ELLE LTE CEE LEE ET EL TLEIE AEG GLÄGLG GLS LILLEPLG 


Der srosse Familien- Ausstatter 


iefer Laden ift ftets beftrebi, Familien mit befchränkten Mitteln zu dienen. Wir verfuchen, jenen Familien zu bienen, benen «3 
Ihmwer fällt, Frühjahrs-Sleider zu faufen, two fie Baar für ale ihr: Ginfäufe bezahlen müffen. Zu diefen und zu Gud jagen mir: 
) Kommt zu und — tommt hierher und mwählt Alles, was Ahr braucht für jedes Mitglied Eurer Familie aus — tragt bie 
Kleider von dem Tage an, wo hr fie auswählt und mährend hr dafür bezahlt. Dies it Chicago größter, vollftändigfter, ausjchlieh- 
lihfter Yamilien Kredit-Laden. 3 ift der liberalfte Kredit Kleider-Laden in Chicago. 
E3 ift ber einzige Krebit-Fleiverladen in Chicago, meldher Waaren auf Teichte 
Adzahlungen verkauft, und zu Preifen, die thbatfählih und poſitiv 
niedriger find, wie die in Baar-Gefdäften. 


Ehicago, den 5. Mai 1905. 
(Die PBreife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide unb Hem. 
—— 
Wintermweizen, Rr. roth, 9883950; Nr. 3, 
l — roth, 926; Nr. 2., * 91 e; Nr. 3, 
hart, 8&3—9%. 
TWOo 326-328-330-332 STATE ST. orr. CONGRESS. Sommermweizen, Ar. l, 6-98; Ne. 2%, 8 
STORES \S.W. COR. MILWAUKEE AVE. ano LINCOLN ST. UN; Mr. & BEIM. 
Mais, Nr. 3, Ic; Nr. 2, > 49a — 50 ; 
Nr. 2, gelb, OWN; Nr. 3, I49%c' Nr. 
3, weiß, I14—40%c; Nr, 3, gelb, IE—50hze; 


Spesial-Verkauf Ar. 83, Kr. 4, He 
Hafer, Nr. 2, Wa-30%c; Nr. 2, weih, Pa— 


AN ———— 


bal. Winter-Patents, $4.60--84.70 das Faß; 


vr Me 
. „Straights“, $4.40-$4.50; Minnefota Hard 
= — — $85.10—$5.20; befondere Mars 
' ten, $5.80. 


5 — | Heu Berfauf auf den Geleifen)— Beſtes Timothy, 
Jır nenen einfachen und doppelbrüftigen Moden 80.00-.910.00: Mr, 8, 97 0 Mer Doäeh Brote 
Hochfeine, reine Worfted blaue Serge Anzüge, an= Mr ne. 5: ———— 
gefertigt in den allerneueften Facons von Erpert- — EN 


Schneidern, eleganter Finifh und dauerhaft ges Weizen Mai, Olige; Juli, Be; Eeptember, 


‘ 


⸗ * . — ⸗ 2 
füttert — äußerſt modiſche und bequeme Anzüge | Mais Mai, 4%; Juli, 4634e; September, 


j a Ir. 
für den Sommer — jeder Anzug tft garantirt als Dafer, Mai, Mc; Auli, Me; September, Be. 
Proviftonen. 


d Be 
in jeber —* zufriedenſtellend Größen 34 Schmalz, Mai, 87.15; Juli, 87.3236; Septem⸗ 


29 I t 2 ber, $7.50. 
bis 42 zum Berfauf — einer Woche, be— Bepdteites 


ıorgen, f —X 812.00; Juli, $12.30; Septembe 8. 
ginnend u g EN, an r Imipohem, Mai, 26.9714; Auli, PH ER 


Samftag und mit £ EAN ber, 87.50, 


525x5 as ! Jr 
dem nächſten Frei— * Prima, weiß, 100. AR 
Perfection, 190 . 


——— ————— 


Zur Bequemlichkeit derienigen unſerer Runden, 
— Sonntag Vormittag bis 12. welde während der Woche Feine Zeit finden, 
Eintänfe zu beforgen. halten wir unieren Laden jeden Sonntag Vormittag bid 12 Uhr viien. 


Aus latlungs: 


und i 3: PER WEEK Artikel 
Schmuck— —QVR für 


ſachen. Herren. 
Spezialitäten für Samitag und Sonntag 


Dei. 


Headlight, 175 .. 
Naphta 


tag abjchließend. — 


Gaſolin 


the werden in dieſer 
Woche vertauft für 

Sehr moderne — — Anzüge für Knaben 
51.50, 8 52 2, 83, 54, 55 


Reguläre $10 Wer a) 4 & 
| 


bo., 
do., 
Leinjamen:Del, 
do., gereinigt 
KOENNEN ua enm Bares dan denen 


Scählahtvten. 
Rindvpieh. Beite Stier, 1200-140 Bund. 


Hübjhe Skirts für Damen 
Diefe StirtS jind gefertigt von den feinften 
Mollftoffen und find modern gejchneidert; 
mit Snife Eeiten- und doppelter Bor-Bleat. 


Echte Mohair Damen Snits 
find jehr populär diefeSaifon. Alle Die neuen 
Mufter, Aermel und Garnituren in der als 
ferneucften Mode. Beftes Futter. Wir befigen 
eine vollftändige Partie von Diejen prächtigen 
Euit3 und können Eucd in irgend einer ges 


Feine veine AU: Worfted ie, a en 


Mütter von Fuaben finden eine rielige — von hübſchen neuen Frühjahr-Er— 86.10-86.80 per 100 Mund; gewöhnliche bie 
zeugniſſen in Kniehoſen-Anzügen für Knaben, ſchöne neue Styles in neuen Frühjahr⸗ mittlere Stiere, per 100 Pfund, 825 66. 00; 


Stoffen, helle neue Muſter in neuen Schattirungen. —— „usgejuhte un. re F 
Negligee- Hemden | Fancı Weiten für Dreß⸗Handſchuhe —— Bullen, 

für Männer Mänuer für Männer ee ee DS Da Bean, 
Die jhönften Moden der | Schlicht weiße und figurirte 


e B e. — Schlachthaus waare, 85.25 85.35; were 
D N) in alfen populären Schat- gemischte Waare, 85.3738. - 85.3736; ra 
= ır\ 7 f 2 eſue 5.25 91% B 
Saifon; helfe und dunfle | (Fffefte; tadellos paſſend, tirunaen von TYohfarbi eſuchte, —0— F RS B 5 2 
Effetkte; Pleated und ein— | F neuen Styles; prächtige 5 hf 218 Schafe. Befte — Hammel, per 100, Pfund, und von uns garantirt. Sehr / allen&itern gefallen wird. u. 
fette; tel I < 5 } und braun, jehr modiſch #1.15--85.10; gute biß ausgejuchte Schafe, 24.4) wlan WER areas nen “ Ben d—10. Spezieller Preis.. 


faher Style, mit feiten | Cnalität und jchön ge: —$4.75; gute bis ausgejuchte Jührlinge, $5.00— 
Ganzwollene blaue Serge-Anzüge für Männer Ganzwollene Beinteiber m Männer 


und fleidjam — 2.45; gute bis ausgejuchte „Lambs", 36.00 bi3 
Gefertigt in den allerneueften Geweben, bejtes Futter, volle Aermel, mit breiten Echte Worfteds und Cheviot3 in den hochmodernften und begehrteften Farben und 


u. abnehmb. Manjchetten, | macht — 2: 
u 7» ve w 1). 
95€ 95e u. 81.45 95e | Molteret-Brodutte. 
Edyultern. Diefe Anzüge jehen aus wie „Made to Order“ Kleider und jind durchaus Streifen. Ledes Paar nach der allerneueften Mode gejchnitten. Wenn Ahr womöglic 
fehr modern gejchneidert. Jeder Mann kann ftolz fein, wenn er einen von biefen nod) ein Paar gebrauchen könnt, jo wird es jih für Fuch bezahlen, an o vor 


Uutter— 
prächtigen Anzügen trägt. — — ei nur für Diejen theilhaften Bertauf Antheil zu nehmen. für diefen Verfauf — 
8 5 782. 


| 
| 
| 
1 
Sn allen Farben, ein jehr au: | 
Bergewöhnlicher Werth zu..... 84. 95 | twünjchten Syarbe ausftatten zu 85 00 
dem ſehr niedrigen Preis von. W + 

Seide Plented Damen Bor Coatd? | Ganzwolt. Norfolt Suits für Kinder 
alle die modernen Gigenjchaften, hübjch gefer: | Schr geihmadvoll gefertigt von den feinjten 

| 

| 

| 

| 


tigt, feinfte Garnituren. Gefertigt mit Gür: Wolftoffen; genäht mit dem ftärkften Zwirn, 


x; ; - 24 bejegt nach den allerneuejten Effelten. Kine 
D 
tel. Sieſe Goats ſind von Hodyfeiner Dualität Kombination von Muſter und 339 die 


Shroder’s beide Läden offen Samflag Abend bis 10:30. dir. 1, Her Mund 


ME, 2, DE OR anne * 


SEITE ERARBEITETE „Eoolepb", pre Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Packwaate, friſch, per Pfund.... 


— III äie 


Bon der Krinoline, | feine friedlichen Spaziergänge, feine Rabmfäfe, ‚Zuind® „der Mund. 0.13% 9 = — — 
— Vergnügtheit mehr. Ueberall, auf den "Boung Americas, per Wund.. 0.1318-0.14 ' | ' m 3 | Ai 
5 3 ) Schwrizer, neu, per Pfund PR 0.1246 F — ERST ; i »* ilwaukee 


Sollten wirklich die „majeſtätiſchen“ Trottoirs, in den Cafés, in bemOmni- ee ae ae —— 5* ae 
Krinolinen unferer Mütter, die der | bus, herrjchte die gewaltfameKrinoline | Bric, pe: Pfund 2 " —— KL i AR er.” A 
Stolz ber Frauen waren, al& der Hof | unumfchräntt. Wer das Wagniß uns | grifge Waare, ohne Abzug von Milwaukee > En DENUE, 
derTuilerien tonangebend für dieMode | ternahm, einen Wagen zu benußen, be- — Dugend (Kiften zus — wiſch p fina St 
war, ihre Auferftehung feiern? Bon | reute ed bald fehr; er mußte fich unbe- arte — eine Kine Kon . Avenue . 2 a —— 
verſchiedenen Seiten wird dies ver- weglich und kläglich auf den Wogen at per Dugend (Kiiten ein: . \ Ze Bag Eee um Alhland Ave 
fihert. Die Mode, die immer wieder | der Rüde halten und war dabei vor den ar rn —— me 
auf frühere zurücfommt, foll von | tüdifchen Stichen der Federn nicht Ertra, für den Stadtverfauf vers . 
neuem auf diefe feltfame Laune verfals | fiher. Aber auch unfhidlih it die BER 
len jein. Um zu erfahren, tie Srinoline; der Unterfleivung der Da- 
Frauen darüber denken, die noch | men mußte man befondere Gorafait 
in ihrer AXugend jelbft die Kris | zumenden, um der \ndisfretion ber 
noline trugen, hat ein Mitarbeis | Krinoline entgegenzumirfen. Sie war 
ter des Barifer „Matin“ Sarah | ein Hinderniß für die Frauen und ty- 
Bernhardt und Celine Chaumont ins | rannifirte die Männer, und oft erho= 
terbiemt; die AUnficht der modernen | ben fie daher die Fahne der Empörung. 
Schönen bat er dagegen bei Mile. So= | „Die Krinoline mag tragen wer will,“ &— 75 Bo. Gewicht, das Bund 0.05 —d.06 Jobnien, 1200. 2 * 
rel, der in Modefragen tonangebenden ſchloß ſie, „ich danke!“ Stier OO: VORN WER NENNEN RENNER a EEE: SA SE ED zer Pic; E. M. Schulg an Iofeph Be: 

‚ achows ki, 7,50. 


DD 
owSwyut 


„Greamerp“, extra, per Pfund.... 
Ve— A 


———— 


> 
— 
or 
ut 
a 


Geflügel, Hilde, WU 

© ‘2 ügel ilebend)— 

Dühner, das Pfund k | t 

guubühner, jünse Nas Bund. 014 Der Grundeigenthumsmarkt. nn 

änje, das .00 —10.00 [ Str., 29 j N. 50. Ane., Süd⸗ 

Enten, das M fund... 012 0.13 Folgende Grundeigentgums-Uebertragungen in | " freur re a nr 
Geflügel (Küplipeiger)— der Höhe von $1000 und darüber wurden amt— Tilon, BIT. ö — 

Hühner, das Pfund ....... .r.. 0.120.138 Columbia Av 25 5. weftl dakewood, Südfr. | Polf Str., 100 $. mweitl. von Laflin Etr., Südfr., 
Sänfe, das Bund . D. 3 bei 130: od Un a Arel 3. ke — 111;3 R. J. Bremner an Barney Golſtein, 

ar * 4250. 


| Shio Str., 150 $. meitl. von Noble, Nordfront, 25 
Henry Brand an Martin Eridion, $5900. 


Truthühner, das Pfund 0.16 ie q er 

T k geritrom u. And., 5500. . 
Kälber (geihlachtet)— Aibland Ave.. 0 F. füdl, von Grace Str., Weit: — 30 —* —— zu 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. front, 25 bei 12342; 3. 2. Bo Oscar W. Str Weſtfront, 100 bei 398, wrans Zugangn 
dt, a 0140.05 E 5 bei 12; 3. 8. Bolen an Obc u, And, durh den M. in Ch., an Ernit M. 


Schaufpielerin, erfundet. Er erzählt u i N 3750 
nd nun hören mir die moderne 1, ver Pfund... Jobnfon, $3750. ; j L g n i R, Er . 
— — — 4 Bel Ave, DL R. meitl, svanfton, Südfr., Spaulding Ave. 4 %. nördl, von R. Etr., Of: 
nun: Auf denKamin geſtützt, ſich auf⸗ Schöne!“ Mlle Sorel theilt dieſe Ent— —AA 158: Sohn ẽ wen a. Gi — be 125; €. PBieie an John Bollaboj, 
r nd m ⸗ 3 2 me Piderel, Pfund bertion, $17,000. 2375 , > 
De * in ihre —— u. rüftung durchaus nicht, fie hat diefKtri- — —— 9 | Yemen Ape., 95 %. öftf. dom Teapitt_Ctr., Rorp- | Cdaulding Ane., 4. füdl. non 27. Ser. ge. 
tleid empfing mich Cara Bernhardt | noline zwar nicht gekannt, aber fie | Kumien, ver Mund... | a a ae nn eofram, | Zanler Eir., 4 f. Dil. von Gamphed ünc., Süb- 
in ihrer Bibliothek. Ringsum Blumen, glaubt, daß fie gut fteht und berführe: — Bund — . 50 bei 15; 3. ©. Yaitig an Jos. M. Weil u. 
Bücher, Tijche. Zu ihren Füßen | rifch wirkt. „Ich liebe das achtzehnte Be, De Biund . GE ] war, Be. ————— Eır., Südmehtede Obio, Cftfront, 23 bei 126.8; 
lagerte naclälfig ein großer, grauer | Kahrhundert,“ nerficherte fie. „Es ift iuudern, per Pfund ; ' front, 73 bei ig Yisnie 3. Jobnien an die Di⸗ — 837 A SE ZEN 
ı { a Srht un @ : . Be n . . lale, Bi = verſey Blvyd. 9 
Windhund. Es ſchien mir, als ob ich die einzige Epoche, in der man bie — — — il BR 5. en eins Road, —— Mary Eilverman an Dora Goodman, 
bor diefer Frau mit der wunderbaren | Frau in ihrem MWerthe recht zu Tchägen — 
Haltung das häßliche Wort Krinoline mußte, in za man wirflih fich der 
nicht ausfprechen dürfte, aber ich ges | Yefthetik der weiblichen Toilette bewußt 
wann e3 doc) über mich; einLächelm er= | war. Am achtzehnten Jahrhundert 
hellte ihr ewig  jugenbliches Gelicht. | trug manPaniers, und was ijt dieftri- Frifhe Früchte, Gemüfe, 
nn Id, fe anf — nr „Sa | noline anders als die Erneuerung die- Steh a aan. D0B-+ AU $40. — 
yapbe DIE handliche inrichtung ge— Mode? Ich ala ar F Pauling Str. 141 %. nördl. von School, Weitfr., 
fer Mode Ichg aube, daß nur ſehr Orangen, Kalifornia Navels, per Kiſte = 25 bei 100; P. ©. Nojengren an Per. F. Edberg, Heirath8-Lizenjen. 
: m ee . ho ET DAR . er | Wlattialat, biefiger, per Kifte L 2 . 
— pe ge * —— unter dem Kaiſerreich, ſie muß ſich den — talifoenifche, per Mifte.... 1.5 8.0 | gumbetnt Mod, 109 f. BHL. von Kumboldt Gtr 
jobald id) fonnte, habe ich mic) davon | modernen Forderungen anpaflen. Und ee Tr ee 3.50 — Sei 140; M. D. Nielfen an Andrei 
Ber J. Newman, LEW. 


Trout, Nr. I, per Pfund * Nordfront, Adeline Lanſing an Samuel Brown 96. Str.. Siübdmwe 
$ ? : j 10,6 %. Str., Süpieftede Lamndale Ape., Nordfront, 
Trout, Nr. 2, per Pfund ; ir., $10,000. Nordfront, 80 25 bei 100: Koerner ®, and 2. Wf'n. an Garl 
fannt, denn das ift es. „sch würde mich | weite Kleider grazios find. Sie verfei= | gamanen, „Sumbo“, Bündel 18 —1. 30. 
. Albany Ane., 150 %. nördl. von TDidens, Weitfr., Folgende Seiratb3-Lizenfen wurden in ber Of- 
befreit, und ich will nichts mehr ET : er Im 10: & 
f ’ } ) dann gibt es überhaupt keine häßli⸗ er —————— 0.0 8 Lamnbale Avel * F. ſüdl. von Verteau, Weſtfr. 
Per Faß......... . ........ .... —. 25 bei 135: W. B. Walker an Peter J. Johnſon, 


Smutny an Jofef Ntotet 8240. 


front, 20 bei 124; 2. Brady an Hohn Harrifon, 


Der Becks = 


wirklich 25 Wrozent niedriger jind al$ die von den State Etr.-Läden für Diejelben 

Läden — zu jeder Zeit leicht zu erbringen, wenn Ihr unſeren Laden be— 
fuht— das glänzende Sefchäft, das wir wäh: 
rend der ganzen Woche machen, bezeugt, daß 
die Leute Vertrauen haben zu unjern Ueber: 
rajhungs=-„Speciald“. Wenn Ihr jie Euch) 
entgehen laßt, jeid Ihr die Verlierer. 


Unſere „Silkdye“ 
Spezial Unzüge... 


Ftwas Neues diejes Frühjahr — Hart appre= 
tirte reinmwollene Worfteds mit echter jeidener 
Hair Kine und beinahe unjichtbaren Durch 
laufenden Fäden, wodurch dem Stoff ein 
ihöneres Ausjehen verliehen wird. MWeuefte 
1905 Styles: hübichefte, Tleidfamfte Anzüge 
in der Stadt: breite, athlerifhe Schultern, 
engpaijender Kragen, lange ſchöne Lapels; 
Stoff, Arbeit, Paijen und Style jo gut wie 
auf Beitellung gemachte, zum halben Preis; 


einfache oder doppelbrüft., 
in allen neuen populären 
grauen, jhiwarzen und 0 


marineblauen Farben 
Uinjere regulären $15 = Unzüge, 


David Motenla, Bedie Sarinsti, 21, 20. Eine Spezialität nur für Samiftag = 


George Long, Clara Rud, 21, 19. | j . ä 
Gh. Ihbornberg, Margarete Henricdfen, 26, 25. | Fchte Seidefaden geftreifte Liste Halbitrümpfe, ale Arten geftridte Stideret. Unſere 
| 


Granville Ave., Südweſtecke Fiſcher - 
. s 4700 
bei 124; P. Broſt an Abram D. Traveller, 83561. Test, 847° : : : 2 5 
Hermitage Ave., 225 F. jüdl. von Wapeland, Weit: — u m = — 


a 


—— 25 bei 108; G. F. Koeſter an Katinka Brennan, 86500 
Q — N. _ Anglefide Ave, 30 %. nördl. von 65. Str., Meft: 
Latewood Ave, 1) 2. nördl. von fofter, Meftfr., front: N. 6, Ehield8 am Senrn Hugbes, $4150 

32 bei 133; 3. U. MeDomell an Fredt. Schroeder, a R B . = = 


2 38 & 


wre 
J 
N 


Dinderel, per Pfund 
Summer (gelodt), per Pfund.... 
Bild 

Megenpfeifer (Galden), Dutend.. 

Bekaſſinen, das Dutzend......... 
2 J . 8 .. . . ’ 
jedenfall der Mode nicht unterwerfen, | nern die Büite, machen die Taille biea= | Kovfialat, per Wahzueserssenuunnenn. 5 0 6. 95 bei 150: Mebma 55 
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fam, um fie ala Gedenkfrau alter Tage grunde die Frage: orher oder nach⸗ Cottage, 9704 Carpenter Str., $1000. Flournop Str, Süpdofiede Homan Apve., Rordfront u = — ze — —* — 25 u fi Knut der © ß im fünftliche Aufternzucht iſt nach einem 
anzuſprechen! Red.) her? (avant ou apres?) — Vorher, — ®, ——— — * ement Brick 93 dei 4: Aobn S. Meyrer an Margaret 4. ure De Eerri, Domendi Affunta, 27, 25. eber ieferung nut Der nn e 4 mihlungenen Verfuch einaefchräntt 
* J 2* 2 * Sto 25 ER S 2 ackey, 000. — — —— — * < - 7 x ’ 
M Celine € f, die bi brüllte der Kandidat. Die Fortichritts- | 3._O. Swanfon, 2-ftöd. um. VBafement Brid De 8 Nordoftede Desplaines, Südftont 11. Jahrhundert an, er fol die Au⸗ wenn nicht gar eingeftellt worden. Und 
me. ine Shaumon ‚Die Die partei ift die Partei des Fortfchritts. Flat, 6613 Morgan Str., $4000. 58 bei 1162: Names M. Kralonec an Giufeppe Scheidungsklagen ſtern von England nach Schleswig— doch ſind Anzeichen vorhanden, daß 
beroifchen Zeiten ber Krinoline fennt, | Sie verfchiebt nichts auf mor PT en Deaferio, HR. 4 — Holitein gebracht haben. 53 Bänte durch fünftliche Aufternfultur die 
f ; ein wenig melandolifch von d : gen, ma — Str., 07 . Hl. don Due Island Ave wurben eingereicht bon: en Mi nn p " ünſtliche Auſternkultur die 
prach ein ig ’ Don DER | fie Heute thun kann. Ach verpflichte a * i Gertrude gegen Franf Murrab, Ehebrud; Lau behnen fid zwifchen Röm im Norden Bänke wieder ertragreich werden fün- 
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Tſchechiſche Richter im deutſchen 
Gebiet. 
Wien, 5. April. 

Ein Vorgang, wie die jetzt vollzo— 
gene Erneunung von 23 Gerichtsad— 
junkten im deutſchen Sprachgebiet, 
von denen nur neun Deutſche ſind, 
hätte zu jeder anderen Zeit die Ar— 
beitsfähigkeit des Hauſes in Frage 
geſtellt. Jetzt wird er ſelbſt von den 
entſchieden nationalen Parteien mit 
auffallendem Gleichmuth behandelt. 
Gewiß iſt er an und für ſich nicht ge— 
eignet, die nationalen Leidenſchaften 
zu entfachen; denn wenn nicht mehr 
Deutſche zu Richtern ernannt werden 
konnten, ſo iſt der Grund, daß es an 
deutſchem Nachwuchs fehlt und daran 
iſt gerade die nationale Propaganda 
unter den Deutſchen ſelbſt ſchuld. Aber 
ohne die Hilfe der ſlavenfreundlichen 
Regierungen vor Körber wäre den All— 
deutſchen die Boykottirung desStaats— 
dienſtes noch nicht gelungen, am we— 
nigſten in Oeſterreich, wo der Man— 
darinismus ſo blüht. 

Das Fernbleiben deutſcher Kandi— 
daten vom Juſtiz-, Poſt- und Verwal⸗ 
tungsdienſte hat ſeine ganz ſpezielle 
Urſache in der Eindheitlichkeit der 
oberſten Aemter in Böhmen, die durch— 
weg wit Tſchechen beſetzt ſind. So iſt 
por allem der Präſident des Ober— 
landesgerichts in Prag, der für den 
Nachwuchs der Rechtspraktikanten 
(Referendare) Sorge zu tragen hat, 
ein Tſcheche. Hätte dieſer Mann die 
von ihm gar nicht zu erwartende 
Ueberzeugung gehabt, daß er für die 
Beſetzung der freiwerdenden Richter— 
ftellen mit Deutfchen porzuforgen habe, 
jo wäre es ihm gewiß nicht jchiwer 
geimorden, aus den anderen Probinzen 
deutfhe Bewerber heranzuziehen. 
Aber das fiel ihm felbjterftändfich 
gar nicht ein. Den Deutfchen wieber- 
um ift das Miktrauen nicht zu berar= 
gen, das fie gegen einen oberjten Vor— 
gefegten aus einer feindlichen Nationa= 
lität hegen, der ihnen jederzeit in ben 
Qualififationg = Atteften die Karriere 
erfchteren, ja berberben Tann. Un 
Beifpielen dafür, mie man durch eine 
Iniffifche Verwaltungsprariß die ge— 
fegliche Gleichberechtigung der Natio- 
nen (oder Konfeſſionen) illuſoriſch ma— 
chen fann, fehlt es ja jelbjt im forref- 
teren Deutjchland nicht. 

Die verantwortlichen deutfchen Po 
Yitifer wenigftens find durchaus nicht 
ohne Sorge bezüglich der zukünftigen 
Wirkung ver plößlien Ernennung 
fo vieler tfchechifcher Richter im beut- 
chen Gebiet. Für den Uugenblid er- 
mwärtet man allerdings feine Erplofio= 
nen, weil das Frievensbedürfniß der 
Parteien zu groß fei. Wenn aber ein 
einziges Urtheil bon einem,, folchen 
Richter gefällt werben würde, das ei— 
nen Beigefchmad von nationaler Be- 
fangenheit habe, fünne man mit Be= 
jtimmtheit darauf rechnen, daß im 
Handumdrehen das ganze Deutjch- 
böhmen entflammt wäre. &3 fünnten 
fi) dann Ereigniffe abfpielen, die zur 
Erhöhung der Staatsautorität feined- 
mweqs beitriigen. So äußerte Tjh zu 
uns der Führer der deutfchen Wolf3- 
partei in Böhmen, der Abg. Prade und 
fügte hinzu, daß er von diefer feiner 
Auffaffung mafgebenden Orts fein 
Hehl gemacht habe. it alfo der par— 
lamentarifche Friede auch vorläufig 
pfocholoaifeh wohl fundirt, fo ijt Doch 
dank alten Sünden im Lande drau= 
ben Zündftoff genug aufgehäuft und 
der Leinjte Funke fann einen Brand 
entfachen, dem fofort wieder das Pars 
Yament zum Opfer fallen würde, 

—— 


Der Verſtaatlichungsgedanke in 
Fraukreich. 


In Frankreich hat die Verſtaatli— 
chung der Eiſenbahnen in letzter Zeit 
eher Rückſchritte als Fortſchritte ge— 
macht. Ende der ſiebziger und Anfang 
der achtziger Jahre des vorigen Jahr— 
hunderts, gleichzeitig wie in Preußen, 
ſollte ſie zur gründlichen Entſcheidung 
kommen. Dabei unterlag der Staat. 
Den ſechs großen franzöſiſchen Eiſen— 
bahngeſellſchaften wurden ihre Konzeſ— 
ſionen, unter Gewährleiſtung einer 
Mindeſtdividende durch den Staat, auf 
eine ſehr ausgedehnte Friſt, bis 1950 
— 1960, verlängert. Dem Staat wur—⸗ 
de nur ein kleines ſyſtemloſes Netz von 
Bahnen, die unter dem Privatbetrieb 
nicht exiſtenzfähig waren und vor dem 
Bankerott ſtanden, aufgehalſt. Es 
umfaßte nicht den zehnten Theil der 
franzöſiſchen Bahnen in verhältnißmä— 
ßig armer Gegend und hat bis heute 
ſchlecht und recht mit ſtarkem Defizit 
hinvegetirt. Von radikaler und ſozia— 
liſtiſcher Seite ſind mit immer wieder⸗ 
holtem Eifer und ebenſolchem Mißer— 
folg im Parlament Anträge auf Ver— 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen geſtellt, 
auch eingehend debattirt und hin und 
hergeſchoben worden. In der Kammer 
hatte ſogar ſchon einmal, kurz vor den 
Neuwahlen, zur Gewinnung der Wäh— 
lermaſſen ein Entwurf betreffs Rück— 
kaufs der Weſtbahn und Südbahn An— 
nahme durch die Mehrheit gefunden. 
Im vorigen Jahre wurde dann die 
weitere Hinſchleppung durch ein lah— 
mes Kompromiß gefördert, wonach 
das kleine Staatseiſenbahnnetz durch 
Abtretung einiger Linien und Bahn— 
höfe in Paris etwas lebensfähiger 
gemacht wird. 

Der neue Miniſterpräſident Rou— 
vier iſt aber als überzeugter und tem— 
peramentvoller Gegner aller Verſtaat⸗ 
lichung aufgetreten. Jüngſt erklärte 
er in Bekämpfung eines Antrags Hub— 
bard, der einen beſonderen Kredit von 
200 Millionen für öffentliche Arbeiten 
und Anlagen verlangte: „So wollen 
Sie, daß wir unſere finanzielle Kraft 


verſchleudern, dieſe letzte Hilfsquelle 
für Unglückstage, wenn ſolche kommen 
ſollten, um bequemer das Telephon, 
die Staatseiſenbahn und ich weiß nicht 
was für andere Unternehmungen zu 
betreiben, welche ins Leben zu rufen, 
fruchtbringend zu machen und zu ent— 
wickeln nur von der Initiative der 
Bürger abhängt!“ Und der „Temps“, 
der hier die noch in Frankreich vorherr— 
fchende Stimmung zum Ausdruck 
bringt, fügt dieſen Worten des Mini— 
ſterpräſidenten bei: „Das iſt die 
Stimme der Vernunft. Lerne doch 
der Staat einmal ſich zu beſchränken! 
Forme er die Bürger nach den Sitten 
der Freiheit, ſtatt ſie gegen die Dikta— 
tur zu wenden. Möge die Regierung 
ſich den Prätentionen des Sozialis— 
mus entgegenſtellen und die Staatsmo— 
nopole eindämmen!“ 

Der Hauptgrund, der im franzöſi— 
ſchen Parlament ſtets der Eiſenbahn— 
verftaatlihung entgegengehalten mur= 
de, geht dahin, daß damit dem Gozia- 
lismu3 erft recht Thür und Thor geöff- 
net werde; und den Einwand, daß ir 
Deutfehland dad Gtaat3bahniyitem 
ohne folche gefährlihe Wirkung fich 
gut bemähre, mies man damit ab, daß 
hier noch mehr Staattgewalt und 
Autoritätsfinn, weniger Parlaments- 
herrſchaft beſtehe. In Frankreich ſind 
auch die Gemeinden noch viel weniger 
als in Deutſchland zum Betrieb von 
Trambahnen, Gasanſtalten uſw. in 
eigene Regie übergegangen. 


—Befürchtung. — A.: Wie, Herr 
Direktor, Ihre Töchter ſollen auch in 
verſchiedenen Sprachen unterrichtet 
werden? — B.: Leider ja, auf Wunſch 
meiner Frau. — A.: Leider, ſagen 
Sie? — B.: Allerdings; meine Frau 
beherrſcht nur eine Sprache und ich 
komme nie zu Worte. Wie ſoll das 
werden, wenn die Frauen in drei 
Sprachen die Gardinenpredigten hal— 
ten? 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Erfahrene Padet = Ablieferungsmwagens 
und MöbelmagenzKutiher. Zu erfragen beiem Sur 
perintendenten, 6. Floor, 8:30. 


RNotpbfhilv& Company, 
State und Dan Buren Etraße, 


Verlanat: Erfahrene Möbel Helfer. Bu erfragen 
beim Superintendenten auf dem fünften Floor, 
8:30 Vorm. 


Nothihildp & Company, 
State und Yan Buren Str. 


Verlangt: Tüchtige Fyuhrleute für ftetige Stels 
lungen. Müffen gut in der Stadt Beiheid mifien. 
Vorzufprehen mit Neferenzen beim Superintendent 


„che Katre, 


State, Udams und Dearborn Straße. 
fefafomo 

Verlangt: Gin Union-Fuhrnann für Kohlen: und 
Grprekmwagen, älterer Mann vorgezogen. 606 Wells 
Straße. 


Verlangt: Helfer an Brot. 49 Oft Dipifion 


Straße. 
Verl.: Arbeiter. $2. Zimmer 13, 195 La Salle Str, 


Perl.: 90 Arbeiter, morgen. $2. 195 Safjalle Str. 


Verl.: 150 Arbeiter, heute. $2. 195 Laſalle Str. 
Verlangt: Garpenters für eine Sommer-Arbeit auf 
dem Lande. $3 per Tag; Helfer, $1.75. 195 Ya Salle 
Str., Zimmer 12. 


erlangt: Ein Kellner. 106 Oft MRandolph Str. 
Verlangt: Ein junger freundliher Mann für Päs 
derwagen zu fahren. Muß Erfahrung haben und 
aut englifh fprehen. 132 Oft 22. Str. frfa 
Verlangt: Kellner. 9 Süd Halfted Straße. 
Nerlangt: Ein Porter im Saloon. 650 N. Halfteo 
Straße. 
Verlangt: Aunger Mann für Morterarbeit in 
Saloon. 399 Larrabee Straße. 
Berlangt: Alter Mann. 118 Elybourn Une. 
Nerlangt: Yunger Mann im Saloon zu arbeiten. 
65 W. Irving Park Pod, fria 


Verlangt: Mann, im Saloon zu arbeiten. 79% 
Garroli Ape., Ede Robey Str. frſa 
Verlangt: Sofort, älterer Mann, der melken und 
fahren kann. 8 W. Belmont Ave., nahe Weſtern 
Ave., im Blackſmith-Shop. 

Verlangt: Junger Mann als Porter für Sa— 
loon- und Küchenarbeit. Paul Ganger, Hoerdts 
Grove, Nordoſtecke Weſtern und Belmont Ave. 


Verlangt: Waiters in Reſtaurant, müſſen engliſch 
und deutſch ſprechen. 1028 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Laufjunge über 16, ferner Agenten für 
QBuchprämien-Gefhäft. Anfragen 56 Abends, 359 
Wels Straße. 


‚Verlangt: Iunger Yäder an Brot und Cafes, oder 
ein Junge, der fhon in der Püderei gearbeitet bat. 
1748 3. Straße. 


Verlangt: Porter. 180 N. Halfted Strafe. — 
Verlangt:_ Guter deutjcher Uutcher; guter Kohn. 
431 State Sir. fria 
Perlanat: 1 Porter für Ealoonarbeit. 246 Weft 
12. Straße. 


Verlangt: gmei tüchttoe TZiiähler, 
fofort; auter Lohn für die rechten Männer. 587 
Meft Chicago Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Junge don Über 16 Nahren. Chicago 
Praiding and Embr. Eo., 116-1%9 Market Str. 


Perlangt: 1 Taloman, 1 Shedman und 2 Ars 
beiter_in Qumberpard. Deutjche werden vorgezogen. 
The Ott Qumber Co., 3475 Milmautee Ave. 


Verlangt: Tifhler. 62 Met Lake Strafe — 
Mann als Porter im Saloon. 376 


Nerlangt: 
Canal Straße. 


Verlangt: Einige Knaben, mitifen 16 Xahre alt, 
willig und mit den Straßen der Stadt befannt 
fein, um Padete abzuliefern. Auergens Bros, Go., 
140 Monroe Straße. 


agent 
Verlangt: Bmei Gabinetmafers, 1 Wagenpainter. 
171 Oft 2, Str., Simmer 1. frfa 


Verlangt: Wächter, 815: Angenieure, Mafchini: 
ften, $0 möchentlih; SHeizer, Oeler, Wipers, as 
brifarbeiter, $14; Fuhrleute, Porters, Vader, Stall: 
leute, $12; Sanitors, 85; Beichner, 825: Kolleftos 
ren, Buchhalter, Office-Clerks, 812 bis 820 wöchent⸗ 
lich, ſowie Andere. Nachzufragen bei den Securiiy 
Obbortunity Brokers, 39 State Str., Zimmer 412, 
Nehmt Elevator bi3 gum 4. Floor. 

— — — — — — 
Verlangt: Guter Mann, der auch aufwarten kann. 
728 Fulton Str., Ede Robey. 


Verlangt: Küfer an Bierfäffern. u . 
2617 Princeton Unenue. ae 
Verlangt: Gin guter nidhterner Porter. Nur ein 
folder für Tivoli Hal, Divkfion Str. und Galtfor: 
nia Avenue. 


Verlangt: Tüchtiger Porter, einer, der am Ti 
aufwarten fann, vorgezogen. 82 Weit Lafe Straße, 
Emil Karfhunte, Prop. 


Verlangt: ermarbefter. Vefter Sohn. Rob Lab 
Agency, 117 Süd Canal Str. ae 


Verlangt: Ein guter deutfcher Qundloh für s 
von. 2. Frank, M Of Ban Buren En! sh 


Verlangt: Yunger frifch eingewanderter M 
Schweizer oder Deutiher für Meine Farm mit 
—— er —— 3 re dom 
andbau verfteben. 4. Sonderegger uff und Ei 
Str., Sa Crange, I. — dofe 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Junge von 16-17 Jahren 
im Drugitore. Einer der dad Gefhäft erlernen 
a borgezogen. 1373 Sheffield Uve, de 

race. 


Verlangt: Mann zum Hausteinigen. 86 die Woche 
und Koſt; und ein Hausmann. 85 die Woche und 
alles frei. 192 Oſt Superior Str. Hoſpital. Henry 
Baſement. 


Verlangt: Einige gute „Mechanical Draftsmen“ 
von der General Electrie Co., Lynn, Maſſ. Solche 
mit Erfahrung in der Zeichnung von elektriſchen Ap—⸗ 
paraten oder „Fhigh ſpeed“ Dampfmaſchinen vorgezo—⸗ 
gen. Perſönlich vorzuſprechen am Montag, den 8. 
Mai, von 10 bis 1oͤder 2' bis 4 Uhr, 1009 Monad— 
nock Gebäude, Chicago. frſa 


Verlangt: Jungen, um das PVolfter-Geihäft_ zu 
erlernen. 4. EC. Schmidt & GCo., 1X Allinois Str. 


Berlangt: Hausmann in Privathaus. 744 'Sed: 
owid Straße. 


Verlangt: Mann für Pferde zu beforgen und um 
dad Haus herum zu helfen. 723 Xarrabee Str. 


Berlangt: Guter ftarker Junge, der Luft hat, Die 
Scleiferei zu erlernen. Thorjel & Dediy, 146 S. 
Glarf Straße. 


Verlangt: Weber, Emil Karg_ bevorzugt. 
Gufelberger, 8616 Süd Halfted Str. 


3. 6. 


Verlangt: Tüchtiger Reifender für Spezialitäten, 
Country Saloontrade; muß gute Empfehlung und 
Erfahrung haben. Adr.: MW. 841 AUbendpoft. 

z3mai, Iwx 
— 

Verlangt: Bartender außer Stellung können loh— 
nende Beſchäftigung finden. 166 Michigan * 

ſaſon 


Verlangt: Junger Mann für Küchenarbeit. Jae— 
ger, 3005 Evanſton Ave. 


Verlangt: Ein Mann für Kellerarbeit in einem 
Engros-Weingeſchäft. Adr.; W. 81 Abendpoſt. 
Verlangt: Lunchkoch im Saloon. 
Straße. 
nn EEE nn a — 

Verlangt: O0 verheirathete und fedige Männer 
für Zuderrüben- Plantagen in Nebrasfa, freie Fahrt, 
167 Wajhington Str., Zimmer 16. 


105 Ban Quren 


Verlangt: Anftreicher, Galciminers und Tapezierer. 
Charles Hoffmann, 848 NR. Halftev Str. ra 


PVerlangt: Aunge mit Erfahrung, Gated:Bäder zu 
helfen. 256 Weit North Ave. 

Nerlangt: Mann, Betten zu machen. 367 Yarras 
bee Str. 


DVerlangt: Deutihe Agenten, um SKarten zum 
100. ITopestage Schiller’s zu verkaufen; guter Ver: 
dienft. 202 Gaft North Une. 


Verlangt: Guter, ftarfer Junge, in der Päderei 


au helfen. 2302 Cottage Grove Ave. 


Berlangt: Preffers an Röden. 474 N. Aihland 
AUpe., Friedmann, 


Verlangt: Gin junger Mann für 
6701 ©. KHalfted Str. 


Porterarbeit. 


Partender, tüchtiger junger Mann. 


Str. 


Berlangt: 
1168 Weit 12. 


Verlangt: Junge, die Druderei zu_erlernen. Vors 
zuiprehen mit Gmpfehlung und Sculsgertififat: 
He, 211 Randolph Str. frja 


Verlangt: Gin erfahrener Junge, über 16 Jahre 
alt, im Eiſenwagrengeſchäft. Nachzufragen; Roel⸗ 
ler, Stange & Eo., 923 Yincoln Xpe., 2. Floor. 


Perlangt: Painter. 1115 Dafdale Une. frfa 


Verlangt: Yunger Mann von 16 bi5 20 Nahren, 
um in einem Grundeigentyumsgeichäft zu arbeiten; 
einer, der Erfahrung darin hat, vorgezogen. Nad- 
auftagen: 521 %. Stı frfa 


x:tlangt: Iinners. 2 oder 3 Leute, an Greamerh 

und Dairy Tinjahen zu arbeiten. Kommt fertig 
zur Arbeit. E. Taege, Arlington Heights, N. 

dofrfafon 

Verlangt: Qundhmann, der Auftern und Clams 

aufmahen fann und feine Arbeit fiheut. 42 Eid 

Clark Straße. dofr 


Verlangt: Guter Aladimith; guter Lohn und ite- 
tige Arbeit. 1714 47. Str. dof 
Perlangt: Guter Vainter für Arbeit auf dem Wes 
rüf. 5215 Marfbfield pe. dofrfa 
Verlangt: Gin junger deutjher DBerfäufer für 
Drygoods. 247 E. North Ave. dofr 


Verlangt: Ein guter Junge im Drygoodsftore. 
247 €. Morth Xpe. dofe 


Agenten, Mineralbad Denfewalter, 
Rheumatismus, Magenleiden, Nie: 
midofrfafon 


Verlangt: 
Spencer, Ind. 1t 
renleiden; niedrige Preije. 


Perlangt: Ein Schneider auf3 Land; 16 Meilen 
bon Chicago. H. Mahler, Hinsvale, ZU. midofr 
Verlanat: Yufbelman und Breifer. Columbia Dye 
Houfe, 6345 Cottage Grove Ave. mi, 1m 


Verlangt: Grfahrene Operator3 an Stirtt, — 
Goldftein, Stonehill & Co., 229 Monroe Str. 

25ap,X,210 

a ETET ETE Tn — — — — —— — 

Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Bartender, erſter Slaife, abjolut tüchtig 
im Gejchäft, wünjcht ftetige Stellung. Adr.: 9. 
409 Abendpoſt. 


Geſucht: Zweite oder dritte Hand Bäcker ſucht 
Platz, Stadt oder Land. Adr.: H. 432 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Porter ſucht beſſeren Poſten; kann 
etwas Bartenden. Gefl. Antworten unter X. 6 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger Mann, 19 Jahre alt, ſucht 
irgend eine Arbeit, kann auch gut Pferde beſorgen. 
4924 Laflin Straße. 


Geſucht: Ein junger Butcher ſucht Arbeit; ſpricht 
deutih und jlavoniih. ©. M., 499 Weit 19. Str. 
friafon 

eingewanderter Schuhmacher 


Gefuht: Fin frifeh e 
Reparatur. 3234 oud 


ſucht Arbeit, wenn möglich 
Center Avenue. 


Geſucht: Junger Waiter, 1 Jahr im Land, ſpricht 
nöthiges engliſch, ſucht ſtetige Arbeit. Adr.: W. 
867 Abendpoſt. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht in einem Ge— 
ſchäft Arbeit. Adr.: L. 60 Abendpoſt. 

Geſucht: Junger deutſcher Mann, welcher Barten— 
den und aufwarten verſteht, ſucht Arbeit im Saloon. 
Jacob Beck, 176 Ohio Str., hinten. 


Geſucht: Zuverläſſiger, älterer Mann, vertraut 
mit Saloonarbeit, ſuht Stelle als Saloon-Porter; 
ſcheut keine Arbeit. Adr.: S. T. 350, Abendpoſt. 

Geſucht: Gute dritte Hand Bäcker ſucht Arbeit an 
Cakes und Biscuits. 477 N. Wood Str. 


Geſucht: Ehrlicher, zuverläſſiger Mann, 26 Jahre 
alt, verheirathet, tüchtig in allen Saloon-Arbeiten, 
ſucht ſtetige Beſchäftigung. 28 N. May Str., Biß. 


Geſucht: Perfekter Bartender, guter Mixer, ſucht 
ute dauernde Stellung, Stadt oder Land. Adr.: 
W. 83 Abendpoſt. dofr 
Gefuht: Deutiher MWurftmacher fjucht einen fteti- 
gen PWlaß, ift nodh nicht lange im Lande. Schmidt, 
3215 Süd Centre Avenue. dofr 


Gefuht: Deutfh und ungariiher Kaufmann, 8 
Sabre alt, jucht jtetige Beihäftigung, auch als Kor: 
teijpondent. Adr.: 9. 448 Abendpoit. dofr 


Ein tüchtiger Buchbinder fucht 
Moritz Schmidt, 476 Clinton Str. 


ftetige 


Gejucht: 
dfrja 


Stellung. 


Gefuht: Friih eingewwanderter Schneider . jucht 
ftetige Stelle. PB. Pretner, 617 Süd Centre = 
bofr 


Gefuht: Aunger deutiher Kaufmann mit mehr: 
jähriger Geichäftserfahrung im erftllaiiigen deut= 
ihen und enaliihen Geihäften, juht Stellung im 
Komptoir; perfelter Stenograpb und Mafchinen: 
fhreiber; vorzügnlide Kenntnijie der cengliichen 
Sprade, vertraut mit allen Komptoir-Arbeiter. — 
Adr.: 2. 603 Ubendpoft. dofria 


Geſucht: 1. Klaſſe Brot-Vormann ſucht ſtetige Ar— 
beit. 425 Otto Str. dofr 


Gefuht: Friih eingewanderter Wagen: und ges 
prüfter Hufſchmied ſucht Beſchäftigung; ſpricht 
deutſch und böhmiſch. F. Stepanek, 873 N. Spauld⸗ 
ing Ant. midofr 


Geſucht: Friſch eingewanderter Fleiſchhauer, Wurſt⸗ 
macher und Selcher ſucht baldigſt Beſchäftigung; 
fpricht deutih und böhmish. Martin Kanovsty, 873 
N. Spaulding Ave. midofr 


Geſucht: Friſch eingemanderter frleifher, Wurft- 
macher, fpriht aut böhmiſch verſteht deutih, fucht 
Stellung. Anton Majpdit, 873 N. Spaulding of: 
midofr 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Preiferd und Finifher an ungefütter- 
ten Coats. Beſter Lobn; ftetige Arbeit. 652 Nord 
Sawndale Ave., nahe Grand Une. doft 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Maſchinen-Operators an Hoſen, Ta— 
ſchenmacher, Joiners und Stithers; ſowieFiniſhers. 
Stetige Arbeit und guter Lohn. Rad ufragen bei 
Kling Bros. & Co, 22 und 28 Sid —F 

tjafon 


Berlangt: Mädchen für Nähmafhinen. Chicago 
Braiding and Gmbr. Eo., 116-1%0 Market Str. 


Verlangt: dſchuh⸗Cloſers, Banders und Ober: 
ſtitchers. ok —8 Straße. a8 


Berlangt: Yunges Mädchen für Stor d le 
— zu Banfe. 2305 Belt Cie te 


er 


en 5. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrifen. 
Verlangt: Mädchen, über Jahren, für Yabritarbeit, 
— American Tag Co., 6188 S. State 
traBe. 


Berlangt: Mädchen oder frau für Stidereien und 
fancy Arbeit. 3217 State Str. 


Verlangt: Damen für Stüdarbeit, gmunkt, Er⸗ 
fahrung unnöthig. Keller, Derter Blog., Sübofts 
ede Adams und Dearborn Straße. dofr 
„ Verlangt: Majhinen- und Handmäbden an We: 
ften. 847 Datdale Upe., nahe Perry. bifa 


verlangt: 25 Mädchen für fancy Federn, fowie 
Mädchen zum Lernen. Beyablung während der 
Lehrzeit. Etetige Beihäftigung. @. 3l. 8 
dofr 


Verlangt: Kleine Madchen um Lapels und Kra⸗ 
gen zu wattiren. Wochenlohn. Stetige Arbeit. — 
Hirſh, Wicwire &K Co., 841 Franklin Str. 


Verlangt: Erfahrene Skirt- und Shirtwaiſt-Ma— 
kers. Stetige Arbeit. Awner & Wohl, 254 Mar: 
tet Str. Zmai,2mX 


— — — 


Verlangt: Erfahrene Operators an Stirts. — 
Goldſtein, Stonehill & Co., 229 Monroe Str. 
ap,%,20 


Hausarbeit. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Em⸗ 


pfehlungen. Bowen, 558 Oſt 55. Straße. 
Belmont Ave. — 


Verlangt: Dienſtmädchen. 1317 


Verlangt: Gute deutſche Waſchfrau für Montags 
au wajhen. 1341 Humboldt Biod., nahe Fullerton 
Avenue. 


Verlangt: Ungariihe Köchin, Meftaurant. 1023 


Milwautee Avenue, 


Verlangt: Junges Mädchen zur Hilfe in Haus— 
arbeit. 14183 NR. Samyer Upe., Logan Square. 


„Verlangt: Junges Mädchen als Geihirrwäiderin. 

15 Rosiyn Place, nahe Fullerton Ave. fria 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 

Sausarbeit. Zu erfragen: 1404 Rofeby Str., 2. Flat. 
Nchmt Northweitern-Hohbahn bis Grace Str. 

frfajo 

bei der Hausarbeit 


Nunges Mädchen, 
Flat. frfa 


Verlangt: 
20 Fremont Str., 2. 


mitzubelfen. 
Mädchen als Kindermäds 


Verlangt: Ein junges 
J Flat. 


chen. 4606 Indiana Avbe., 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 608 Evanſton Ave., 2. Flat. F. Engelsmann. 
friajon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner 
Familie; gutes Heim. 48 W. Madifon Str., 
) 


Mädchen oder Frau, um felbitftändig 


Verlaugt: 
367 Ganal Str. 


zu fochen im Saloon. 


PVerlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für 
leichte Hausarbeit. 1306 Wilfoyg Une, Flat 88. 

. Verlangt: Selbftitändige Köchin für Sommerplaß 
in City, guter Lohn; Süddeutjhe vorgezogen. — 
Kolb’s, 772 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Frau zum reinigen jeden Freitag. 103 
Rubel Str., Store. 


Nerlangt: Aunges Mädchen, um einem Kind zu 
warten in fleiner Familie und im Haufe zu bel: 
fen. 8 die Woche. 1649 MW. 69. Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen, dag engliich fpricht, 
für leihte Hausarbeit und auf Baby aufzupajien; 
fleine Familie. Keine MWäjche. Zu erfragen Sonntag 
Nachmittag, 719 Oft 46. Str., 3. Yloor. 

Verlangt: 0 Mädchen für Hausarbeit und Ges 
ihäftspläße, böchfter Lohn, friich eingewanderte föüns 
nen auch Pläge befommen. 3121 Wentworth Ave. 
Mrs. Soviki. 5mai, X, Im 


Verlangt: Eine Frau für Küchenarbeit; muß eng— 
liſch ſprechen können. 73 Kinzie Straße. 


für gutſituirten allein— 
Stellung. 171 Oſt 
frſa 


Verlangt: Haushälterin 
ftehenden Herrn. Angenehme 
2, Straße, Zimmer 1. 


Verlangt: Mädchen, welches nur während des Ta= 
es 6 Monate altes Baby gemwiifenhaft zu warten 
versteht; aute Bezahlung. Empfehlungen. M. Stein, 
5247 Galumet Ave., 2. Flat. fria 


Verlangt: Yunges fräftiges Mädchen für gemöhn: 
liche Hausarbeit in Noominahaus, fein jcheuern und 
mwajchen, 189 Dearborn XApe. 


Verlanat: Ein deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie; guter Yohn und aute 
Behandlung. 668 Winthrop Ave., Edgewater. fria 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit in Yamilie von Dreien. 1417 Lafayette Parks 
way, halber Blof nördlih von Lawrence pe. 





für Sausarbeit. Friſch 
das zu Haufe fhlafen 
Store. dofr 


Verlanat: Ein Mädchen 
eingewwandertes vorgezogen, 
Tann. 1551 Harrifon Str., 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1191 Wilton Ave. frſa 


Verlangt: Geſchirrwäſcherin in Delikateſfenladen. 
85. 372 Garfield Avenue. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 226 Fremont Straße. 


Junges Mädchen für Hausarbeit und 


Verlangt: 
940 Armitage Ave. 


im Bäckerei-Store zu helfen. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, und eine 
Frau zum Wachen und Bügeln; guter Yohn. 6701 
©. Halfted Str. 


Fin Mädchen für allgemeine 
Familie; Empfehlungen. 


Haus⸗ 


Verlangt: 
720 50. 


arbeit; Zleine 
Str., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen, felbftitändig den Haushalt zu 
führen; Heine Familie; Lohn 4. 842 Berry Str. 


Mädchen für 


allgemeine_ KHauSarbeit; 
4310 Vincennes Upe., 3. lat. 


Verlangt: 
frſaſon 


guter Lohn. 
Verlangt: 


Rädchen für leichte Hausarbeit. Derz— 
bach, 311 Weſt 12. S 


Str., 2. Flat, nahe Newberry. 
frſa 
Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 


555 Superior Str. 
Verlangt: Nettes junges Mädchen für Hausarbeit; 
tann zu Saufe jchlafen. 1153 N. Clark Str. 


Verlangt: Wittiwe, gute Köchin, um eine Saloon= 
Küche zu übernehmen, fann auh Kind in fehulpflich- 
tigem Alter haben. 4011 Wentworth Ave. dofr 





— — 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für zweite Arbeit 
in Meiner Familie. Mu engliich ſprechen. Empfeh— 
lungen erforderlih. Zu erfragen: 239 Hampden 
Court. dofrfa 


Verlangt: Zwei Mädcen, eins zum Kochen und 
das andere für zweite Arbeit. 1754 Diming Place. 
dofr 


Verlangt: Mädchen für, leichte Haushaltung in 
einer Heinen Yamilie. Enelow, 176 Buckingham 
Place. dfrfa 


frau in mittleren Jahren als 
Haushälterin in vardingbaus; muß gut Ffocen 
tünnen. Gin qutes Heim für Die richtige Perion. 
Verjönlih voripreden in SchierS Hotel, 1618 Center 
Ave., Chicago Heigbt3, IU. dofr 


ih eine Ddeutjche 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für ziveite Arbeit. 
658 La Salle Ave. dofrfa 
Verlangt: O9 Mädchen für leichte Hausarbeit; gute 
Löhne. 3. Kolb, 772 Milwaulee Ave. dofr 


Yamilie. 83. 


Rerlangt: Hausbälterin für fleine 
bofr 


372 Garfield Avenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen. $. 15 NRosiyn Wlace, 
nahe Fullerton Ave. midofr 

Rerlangt: „ 
Familie von 2 Leuten. 175 
1. Floor. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Safe View Upenue, 
3mi, 1w 


Nerlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Nachzufragen 1842 Daldale Une, Late View. 
dimidofrja 


Nerlangt: Ein Mädchen für zweite SauSarbeit. 
Park Ave. dimidofr 


27 6. 
Perlangt: Köhinnen, 2., und Mädchen für Hauss 
arbeit; guter Lohn; bejjere Familien. Deutihes®ers 
mittlungsbureau, Frau Etterr, 3433 Halited Str. 
2ap,iImX 


zweite und Mädchen für 


Verlangt: Köchinnen ve J 
gewöhnliche Kausarbeit. friih eingewanderte jofort 
untergebradt bei den feinften SHerrjchaften und bes 
ftem Lohn. 3155 Indiana Ave. Tel. 62833 Douglas. 
%8ap, imo 
W. — das einzigfte, größte deutjchsameritas 
nijhe PVermittelungssInititut, befindet jih 586 N. 
Elart Str. Sonntags offen. 
Mädchen prompt beforgt. Gute 
wer on Sand. Tel: Dearborn J 


Gute Pläge und gute 
aushälterinnen ims 
Sian® 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 233 Southport Upenue. J 


Geſucht: Wittwe ſucht Wäſche im eigenen oder 
außer dem Hauſe. 13 Howe Straße. frſa 


Geſucht: Junge Frau ſucht irgend eine Arbeit in 
—— oder Reſtauranut in der Nähe von Cottage 
rove Ave.; will zuhauſe ſchlafen. Adr.: 524 46. 
Straße, hinten, oben. 


Geſucht: Friſch eingewandertes ungariſches Mäd— 
chen, ſpricht etwas deutſch, ſucht Hausarbeit in klei⸗ 
ner milie, in jeder Arbeit bewandert. E. 
161 De Koven Straße. 


Gefuht: Zwei de Mä t 
sad ir? 3011 Shine Tr — RO ie 
ae, Ba Be Fi 

niht in Lleinerem unge! R 2 
Ba Seeenee Es 


Bag, 


Mail 


2mai,im 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Weltere deutihe Frau, kann ? wa⸗ 
ſchen, bügeln und nähen, ſücht Stelle, am liebſten 
außerhalb. 1613 Welt 47. Str., nahe Aſhland Ave. 
Schubladen. Zu ſprechen Samſtag, ontag und 
Dienſtag von 9 Uhr Vorm. bis 5 Uhr Nachm. 

Geſucht: Deutſches Mädchen, friſch eingewandert, 
mit Dienſterfahrung, wünſcht Stelle. Adr.: A. P. 
86 Abendpoſt. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stellung für Haus— 
arbeit. Möchte aus dem Haufe jchlafen. Adr.: V. 
607 Abenpdpoft. 


Gefucht: Alleinftehende junge Wittwe juht Haus: 
bälterftelle. 171 Oft 2. Str., Zimmer 1. fria 


Verlangt: Ein Wittwer jucht eine KHaushälterin; 
babe drei Minder, zwei Söhne von 13 und 10 und 
eine Tochter von 6 Yabren; ein guter Plag für 
eine gute 2. Bitte fofort zu melden bei Charles 
Hall, 768 Weftern Upe., Blue Island, ZU. 


frja 


Gefuht: Frau ſucht Wäſche in's Haus zu nehe 
men. 1514 N. Afbland Avenue. 


Gefugt: Deutihes Mäpden juht Stelle in Pris 
bathaus. Bitte vorzuipreden: 18 W. Erie Str., 
2. Floor. 


‚ Gefuht: Junge deutihe Frau fucht Play für Ges 
ihirr waschen und jchruppen im Saloon oder Re: 
ftaurant. Adr.: 0 Bofton Apve., 2. Floor. 


Gefuht: Deutihe Frau, ohne Anhang, fucht Stelle 
al3 Haushälterin; ficht mehr auf gutes Heim, als 
boben Lohn. Borzujprehen: 5466 Xafe Ave., 3. 
Floor. fria 

Gefuht: Fin frifch eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für gewöhnlihe Hausarbeit. 732 Weit 48. 
Place, 2. Flat, hinten. 


Geſucht: = eingewandertes Mädchen ſucht 
Etelle fir Gausarbeit. Perfönlich vorfpredgen. 256 
Ward Str. dofr 

Gefuht: Frau wünfht Plätze als Krankenpflegerin 
bei Frauen. 1571 ®. 12. Straße, 2. Flat. dofrſa 


— — —— —— — — — * 


Naufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents das Wort.) 


EChas. Bender, 127, 129, 131 Wels Str. 
....2hone 1442 North 
Kauft Eure Store Firture® von dem bherborras 
gendften Fyirture Gefhäft. — Vollſtändige Ausftats 
tungen für Grocerz:, Meat Market, Delikatejiens, 
Zigarren, Gandp:Xäden und Wpothefen zu den 
niedrigiten Preifen. 
Ale Waaren merden Zoftenfrei aufgeftellt. 
—Woaren für Baar oder auf Abihlayszaylungen.— 
Chas. Bender, 127, 129, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Übe., nahe Harrifon Str., Teiehhon 4931 Harrifon. 
Nordfeite- Stores: 149—153 Oft Chicago Ape., Tele⸗ 
phon 1521 North. Allerlei Store Firtures ganze 
Etore-Einrihtungen oder einzelne Stude. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preifen. Beiih- 
tigt unfer Yager, ebe JYhr Fauft, und ipart von 
25 bis 50 Prozent. 2ap,* 


The Goodfind Store Firture Houfe, 93 Nord 
Halited Straße—Teleppon MH Nortb— faufte die 
ganze Store Firtures Fabrik von Waulegan, 18. 
35000 werth von Xces-Bores, Wallcajes, Counter3, 
Shelvings, Showcafes, fFloorcajes etc., zu viel, um 
alle aufgezählt zu erden, in der That Firtures 
für irgend ein Geihäft; mitfien fofort verkauft 
werden für irgend einen Preis. Bitte fpreht vor 
und prüft die Gegenftände; Tauſchgeſchäfte; Ab— 
fchlagszahlungen. 14ap, frmomt, * 


Zu faufen aefuht: Meyer’s Konverſations⸗Lexikon, 
gebraudt. Adr.: 9. 35 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Plymouth‘ Rod Hühnereier 
ebenfalls Leghorn Eier. 124 Ordard Str. 


und 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. ib. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cent! das Wort.) 


Zu verfaufen: Sämmtlihe Kutfchen und Pferde 
eines der cleganteften Ställe in_ Chicago, beftehend 
aus einer ir Bay Renn:Stute, bat feinen 
öffentlicher Rekord, garantire aber, dat die eine 
Meile in 2:18 läuft, fowie ein hübjches, zahmes 
yarnilienz oder Noad: Pferd, paijend für Damen; 
Ruticen beftcehen aus leichten Getenjion Top Cut: 
under Surrey, Eiffel Trap (4 Sige), End:Spring 
Top Buggy, Runabout, alle mit Gummireifen ver— 
feben, und ein vollitändiges neues Set von Surrey: 
und Road-Gejhirr, Satteln, NRoben ufw.; verkaufe 
audh einzeln zum beiten Angebot. Gigentbum fann 
im Stall des Gigenthümers, 308 Eaft Erie Str., 
nahe N. State Str., befichtigt werden. 29ap, 1w* 


Ein gutes Pferd und Wagen nebft Geihirr billig 
zu verfaufen. 7983 22. Straße, zwiichen Lincoln 
und Wood Straße. 


Zu verkaufen: 2400 Pd. Paar Mähren, 6 und 8 
Sabre alt; einzeln oder doppelt; Bargain. 941 
Grand Ave, 


Zu verfaufen: Gutes Pony, 5 Jahre alt. 1942 
N. Hoyne Ave. frſaſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verſchleudere ſchönes Upright Mahagoni Piano. 
1241 NR. Weſtern Ave. dofrſa 


Zu verkaufen: 835 kaufen ein 8300 Emerſon⸗ 
Piano mit Garantie. Baar oder auf Zeit. 629 
Zarrabee Str. 


midofrjo 





$95 Laufen feines Tyon & Healy Upright; $5 mos 
ratlih. U. Groß, 592 Wels, nahe North Ave. 

Imi, lm 

Da ih Geld barudhe, verfchleudere ih mern 


elegantes Piano; Theilzahlungen angenommen. — 
Abdr.: &. 708 Abendpoft. 29ap, im 


18 Bianos verfchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge- 
braucht, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis 350. M. Schulz, 373 Milwaulee Upenue, 

l3n3,3m,t% 


Möbel, Hausgeräthe n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gent3 das Bert.) 


1303 N. Ahland 





Zu verlaufen: Guter Go-Gart. 
Avenue, oben. 


Zu kaufen geſucht: Zwei "ziemlih große Eiß- 
fchränfe, einer mit Glasjcheiben, der andere für 
Päderei, in autem Buftand, und 3 Tiihe und 12 
Stühle für Ice-Cream Parlor. €. O., 3580 Avon⸗ 
dale Ave., Norwood Park, Chicago. fria 


Zu verkaufen: Großer Red CroßsHeizofen, in gu— 
tem Zuftand; ebenfall3 Red Croß Küchen Range, 
billie. 1141 N. Salfted Str., oben. 


Bu verlaufen: 3 Betten und Dreier, billie. — 
32 Belden Court. 


Zu verkaufen: Kranktenfahrftuhf, billig. 1010 Weft 


13. Place, 1pis. 


Verfchleudere elegante Möbel, Rugs etc. 1241 N. 
Meitern Une. dofrja 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Reople's Protection Bureau — 
ertheilt Nath in allen Gejchäfts: und Privatfachen. 
Löhne, Bankerottverfahren und Unfälle. 89 Glart 
Str., Zimmer 5. Tel. Gent. 4676. Bap,imX 

Vollmadten ausgefertigt, Päife in’ Ausland 
beforgt.. Sartorius, Deffentlider Notar, 
Fifth Ave. Abends 3O Mohant Str. Mapi* 


als, Noten, mi 


Lohn follettirt auf Kommiifion; 
feine Kollektion, keine Bezahlung. Ernft Einer, 
371 Dearborn Str. 


Alterverjorgungsftätte Bethesda:Heim. 30 Velden Et. 
29ap,imX 


OseansRaten nah Liverpool—Erfte Kajüte 947.50; 
zweite $37.50: dritte 826.50; Hamburg, Bremen, 
dritte $33. Canadian Pacific Linien. U. EG. Eham, 
23 6. Clart Str. Chicago. Harrijon 2168. 

ifeb—310e 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Patente für «le Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klog, Schiller Blda., medhanijcher Ingenieur 
und einziger Ddeutjher Patent:Anwalt in Chicago 
für die Ber. Staaten. Kleines Buch über Batente 
frei. 2ot, jomomifr* 


Batente!-Shüst Eure Jdeen; 
feine Gebühren. Ronjultation frei. 


für A.njultetion arrangirt. 
Stepdens & Go. 165 Randolphp Sir., erfter 
loor. Xelephon: Market 1131. Haupt » Office 
aibington, ©. € Wian. æ⸗ 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein Portemonnaie mit Geld und zwei 
Quittungen vom St. Joſephs Hoſpital, von George 
Str. bis Wellington Str. Gegen Belohnung abzus 
liefern in 502 George Str. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Gnelij 
nah neuefter, befanntlich befter Methode. Das eins 
jige Spftem, nah melden Sie ficher find, die 
Sprade forreft und fhnell zu erlernen. Privat» 
ichule, Iohn Siebe, Manager, 363 Larrabee Str., 
nahe North Une. und Halftev Str. GEtablirt * 
d 


Erſte Klafie Piano» und Hithersilnterricht erthellt 
Referenzen. Brof. €. Habredt, 411 Oft . Zn 
„im, 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ft kein ei Dachdeden. idt 

aehlrl en Ni in 1’ ämerken Rosfing Go, 708 
o n: 

* — —  iAE.imt 


Geſchã 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


kaufen geſucht: Gutgehender Candy: und Des. 


Zu 
lifatefjensQaden mit Eis Cream Parlor, womöglich 
bei großer Schule, mit 3 bis 4 Wohnzimmern, Mrs. 
Hoder, 458 S. California Ave., 3. Blat. 

Für den halben Preis verkaufe ih mein gutges 
bendes Gefhäft, direlt neben der Public Schoo!. 
Ein Pargain, ivenn verlauft bevor 9. Mai. 639 
Monticello Avenue. 


Zu verlaufen: Die befte Yäderei auf der Süpjeite, 
ummftändehalber jehr billig. Ads.: 9. 474 Ubenppoft. 

Yu verlaufen: Delitatejfen, Yäderei, Meat Mar: 
tet, Grocery, Saloon, Weftaurant, Boardinghaus. 
Jetzt ift Die befte Gelegenheit, ein Geihäft jebr bil: 
lig. zu faufen. Nachzufragen: Blum & Xaster, 
Bimmer 315, 86 La Salle Str. 


8300 kaufen ſchönen Saloon; Feine Konkurrenz. 
gehe nah Deutihland. Adr.: &. 446 Abendpoft. 


Wegen jofortiger Wbreife nah Deutihland zu 
verlaufen: Butcher-Store, befte Yage, Nordieite; täg> 
liche Einnahme 0. Fragt Morgens bis 9 Uhr. 
528 Gleveland Avenue, 


Zu verfaufen: Home-Bäderei, Ede, ftetige Eins 
nahme $20,. Seht3 an. 523 Cleveland Ave, 


gu verlaufen: Delitatejfenladen, Pferd, Wagen, 
Miethe $l5; wenn jofort genommen $550, werth das 
doppelte. Fragt Morgens 9. 523 Gleveland Ape. 


Zu verkaufen: Vargain! Salvon:Ede, keine Kons 
furrenz; täglide Einnahme 825, Bejiger hat in 5 
Jahren SAD gemaht; wenn jofort genommen $550. 
Vragt Morgens 9. 523 Gleveland Ave. 


Zu verfaufen: Zigarren und Candy-Store, an 
Hauptftraße; niedrige Miethe; 4 Zimmer, $15; $2, 
wenn jJofort genommen, Fragt Morgens 9: 58 
Cleveland Ave. 

gu verkaufen: Grocerp:Store, 219 Eaft Belmont 
Ape., fofort, zu irgend einem Preis; verfaufe auch 
Lager und Einrihtung einzeln, zum Wegnehnten. 

irja 


$150 faufen fofort EM Gandy:, Schulmaterialien=, 
Bäder: und leihten Grocery:Store; gute Einnahme 
garantirt; Probezeik erlaubt; Gigentblümer muß die 
Stadt verlajien; 2 Zimmer mit Store; niedrige 
Miethe. 215 Eat Divijion Str., nabe Yarrabee Str. 

Zu verfaufen oder zu vermiethen: Market in 1. 
Klajie Grocery- Store; Mietbe B.00 den Monat; 
Pferd und Wagen nicht nmöthig. 8682 Bincennes 
Road, South Englewood 

Zu verlaufen: Gin gutgebender Drogood!:Stors, 
Weitjeite. Aodr.: W. 808, Ubendpoit. mifrja 
Zu verlaufen: Pete Bäckerei, Nordweſtſeite. 8400 
Einnahme per Woche, für 81300. Adr.: W. 8V0 
Ubendpoft. dofr 


‚Bu verkaufen: Vorzügliche Home-Bäderei, Süd» 
feite, billig, wenn jofort genommen. Wodr.: 9. 42 
Abendpoſt. dofr 


Zu verlaufen: Gute Päderei, nur Storetrade, für 
HI) Dollars; guter Bridofen. Billige Miethe. — 
Neumann, 824 Armitage Üvenue. dofr 

Zu verkaufen: Fine gute Bäderet auf der Sid» 
weitfeite, tranfheitähalber. Adr.: W. 869 Abdpoft. 
doft 


Zu verkaufen: Sofort, Färberei, Trockenreinigen 
und Ausbeſſerer-Geſchäft; beſte Lage. 842 Evanſton 
Üvenue. 4mai, Iwæ 

Zu vermiethen oder zu verfaufen: Guter Saloon 
und Poardinghaus. Yyabrikpiitrikt, Nahzufragen 
4916 ©. Aihland Une. gmi, 1wxe 

Zu verlaufen: Bäderei, nur Storetrade. Adr.: 
N. 456 Abendpoft. Zmi,1mX 


Zu verfaufen: Gutgehendes Grocerpgeihäft, Pferd 
und Wagen, billig. Apdr.: N. 491 Abendpoſt. 
2mi, Iwæ 


Zu verkaufen: Bäckerei, feine Einrichtung, gutes 
Geſchäft. 513 S. Robey Str. 2mi, 1w 

Zu verkaufen: Wegen anderer Unternehmungen, 
ein gutgehendes Geſchaͤft, Profit von 819 und auf—⸗ 
wärts täglich. 702 Addiſon Str., Ecke N. Paulina 
Str. Preis $600. Ima,1m 

Zu veriaufen: Ein 9 Jahre altes Grocery: und 
Delifatejien-Gefchäft, gute Gegend. Billige Miethe. 
6 Wohnzimmer, Stall und Keller. Nachzufragen bet 
M. Pollard, mit Franklin MeBeagh & Co. 1ma, 1wæx 


Zu verkaufen: Gin qutgebender Ed-Saloon und 
Reitaurant. 119 Weit 12. Str. Ima, Iw 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geſchäftstheilhaber; Herr oder Dame mit $4000 
ſich an Hotel mit 60 Zimmern, Privatbädern, elek— 
triſchem Licht, Dynams, Fahrſtuhl und allen mo⸗ 
dernen Einrichtungen (Inſide the Loop) zu betheili— 
gen. Keine Agenten, nur Privatperſonen werden 
berückſichtigt. Adr.: H. 463 Abendpoſt. frſa 


— — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen; Der fünfte Stock des „Abendpoſte⸗ 
Gebäudes, 173—175 Filth Une, Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Bodenfläche. Dampf⸗ 
gelaung, verſonen⸗ und Fracht-Elevator. Rähere 

ustunft in der Dffice der „WUbendpoft“,, 2 


— — 


Zu vermiethen: Ein feines Eck Buffet, auch Li⸗ 
queur⸗-⸗Store. Adr.: W. 845 Abendpoſt. 

Zu vermiethen: Schöner Laden, paſſend für Bä— 
derei-Qundh und Jcecream Parlor, nahe großem 
Vergnügungs: Park. Billige Micthe, Zu erfragen: 
191 Oft North Upenue. 


Zu vermiethen: Vier-Zimmer Cottage, $7. 583 
Nacine ve. 


Guter Saloon und Flat. Na: 


gu vermiethen: a 
Ajhland Une. 3m i, Iw* 


zufragen 4916 S. 


Zu vermiethen: Ein Saloon und Roominghaus, 
80 bübjche Zimmer und gut zahlender Saloon. — 
69233 EStony Ysland Ave, R. E. Hunt. mibdofr 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 
anftändige Männer finden Zimmer 
und Board zu $4 die Wode. Roos, Ede Biijell 
und Fremont Str. frja 


Berlangt: Zwei Mädhen in Koft und Rogis.— 
210 Biiiel Str., 2. Flat. 


Verlangt: 2 


Zu vermiethen: Front PBettzimmer an jungen 
Mann. KIM die Mode, bei rubigen Leuten, meiter 
fein Roomer. 35 PBrigham Str., nahe Milwaufee 
Avenue. 

Zu bvermietben: yreundliches möblirtes Bimmer 
mit Bad, pafiend für Zwei. 486 W. Madifon Str., 
2. Stod. 
een engen 

Verlangt: 1 oder 2 Boarderd. 869 W. Dipiiton 
Straße, beim Barf. 


Zu vermiethen: Frontzimmer. 
l. Flat. 


62 Sedgwid Str., 


nabe 
frfafon 


Berlangt: Boarder. 367 Larrabee Str, 


Hodhbahn. 


Zu vermiethen: Schönes, möblirtes Yrontzimmer, 
Badezimmer. 2383 Gajt North Ave. 


Zu vermiethen: Möblirte Simmer, mit Bad, Te: 
lephon und allen Bequemlichkeiten für leichte Haus 
haltung. 179 N. Clark Str., 1 Treppe. doftſa 

Billige ruhige Zimmer mit guter deutſcher Koſt, 
Bad, für anſtändige Leute. Zu erfragen 2. Stod, 
Dffice Home Hotel, 87 Market Etr., nahe Mabijon. 

Z3mi, 1w 

Zu vermiethen: Ein großes und ein kleines lufti— 
ges Frontzimmer an einen oder mehrere Herren; 
Privatfamilie; alle Bequemlichkeiten. 590 Wells Str., 
Top Flat. dimidofrja 
— — — — — — —— —— nn 

Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Albert U. Kraft, Deutſcher Advokat. 

Prozeſſe in allen Gerichtshöfen geführt. Rechts⸗ 
geihäfte jeder Art zufriedenftellend beforgt. Erbs 
fhaften eingezogen. Gut ausgeftattetes Kolleftirungss 
Dept. Aniprüche überall durchgeiegt. Löhne ichnell 
tolfektirt. Abftrafte eraminirt. Beite Referenzen. — 
134 Monroe Str., Zimmer 506. Wohnung: 2497 
North 43. Avenue. 2mi,* 


Sheodore Wunderlich, deutſcher 


Rehtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
Ima,1mo,&X 





Deutiher Advolat bejorgt Alles prompt. freier 
Rath. Zimmer 55, 119 LaSalle Str. 2ma i, Iw 


Fred. Plotke, deutſchet Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 1644 Briar Place, nahe R. 
Halfte Straße. 7t6* 


9 Dearborn 


Joſeph Gabath, deuticher Advokct, 2 
doſp, liæ 


Str. Übends: 570 Blue Island Ave. 


Adolph Traub, 
deutfher Advolat, 34 La Ealle Etr., Zimmer 814. 
Telephon: Main 4762. löag,X® 


Richard A. Koch, 
beutfher Anwalt, praktiziert in allen Gerih.:n, — 
Spredftunden jeden Sonntag von 10-12, — 9: 
Waihington Str., erfter Floor. 4id,X* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr KRoeifel (eutiher Arzt), Speyialift für 
Blut, Rerven:, Magen, Lebers, Rieren:, Blajen: u, 
Brivatkrankheiten. Für eine fchnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, jofort bei mir — 
ipr . (Behandlung diäfret). Dr. Koeijel, 191— 
18 &. Glarf Str., zwiihen Monroe und Adams. 
Officeseit: 9 Uhr Worgens. bi 8 Uhr Abenps 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr. S5mai, X, 


(Anzeigen unter biefee Rubrit 2 Gents das Wort.) 
engen gungen green 


Farmländereien. 

Sand zu verfaufen: Etwas Hartholzland, abges 
bholztes, aud einige Yarmen in Xaylor County, 
Wisconjin; Lehmboden, gutes Wajjer. Wegen ges 
nauer Ausfunft, Zahlungsbedingungen u.j.m. wende 
man fi an mail—3l 

9. M. Kochler, Medford, Wis, 


Ländereien in Nemwaygo und Sale County, Michi⸗ 
gan, $3.50 per Ader, Spottpreis. Vortreffliches Ge: 
treides, Obit: und Sartoffeland. 200 Quihel Kars 
toffel per Uder. Abends ofjen. Reuter Bros., 1 
Blue Island Avenue. dofrjajon 


82000, Theil baar, Taufen befte 80 Ader Wiss 
eonjin Farın, gute Gebäude, 3 Pierde, 5 Stüd Vieh, 
Scheine, Hühner, Majchinerie und Saat; 50 Uder 
gepflügt, 12 in Roggen, Reft Wald und Weide; 6 
Stunden von Chicago; verkaufe Alters halder. Nebf, 
119 La Salle Str. - 13ap,£* 


arm, 3% Meilen von 


Zu verfaufen: 10 Uder 
flug, 30 Holzland und 


Knor, Ind, 8 Ader unter 
19 Ader Wiefen; jchwarzer, jchiwerer Boden. Billig. 
Penny Savings Bank, 5 Wafhington Str. friaio 

Zu verfaufen: 210 Ader Farm ziwiichen Bortage 
und Barraboo, Wis., 175 Uder unter Pflug. Gute 
Gebäude. Viele Yyruhtbäume. Spottbillig. Benny 
Savings Pant, 9 Waihington Str. friajo 


Zu vertaufchen: 200) Ader Farm, 4 Meilen vor 
New Lisbon, Wis., 70 Ader unter Pflug, 100 Ader 
Dolzland und 30 Uder Wiefen. Preis $6000. Zu 
vertaufhen gegen Chicago lathaus, Penny Sa» 
ings Bant, 95 Wafbington Str. frjafon 


Nordſeite. 


Zum Verlauf! Bargains...... 
Haus, nabe Glybourn Ade..o....$1500 
Haus, nahe North Ave soo... 1700 
Haud, Rees Straße . 
Haus, Sigel Straße..ceoooeor.. 210 
Yweiltödige3 Haus, Ordard Straße. .uneeees 240) 
Zweiſtöckiges Haus, Hudſon Avenue 
Arthur Joſetti, 20 Oſt North Ave. — 


Zwe ſtöckig es 
Zweiſtockiges 
Zweiſtöckiges 
Zweiſtöckiges 


Zu verkaufen: Spottbilliges 8-ſtoͤckiges Frame-Ge⸗ 
bäude, Lot 50 bei 125 Fus, 1814 N. Oakley Ape., 
nahe Roscoe, verjchleudert für $3600. Gigenthümer 
muß Alters wegen verfaufen. Habe exklujive Agen= 
tur über da3 Haus. Auguit Zorpe, 147 €. North 
Ave. dofrfajon 


Zu verfaufen: Lincoln Ave. nahe Belden Ave. — 
7:3immer mit Badezimmer, pajjend für Arzt. — 
Preis 3200; Miethe $5. Koftere Eigenthümer $H000, 
Geo. 3. Schmidt & Son, 222 Lincoln Avenue, 


Su_verfaufen: 4415x126 Fuß mit 2 SFramehäufer 
an Larrabee Str., nahe Hohbahn. Nachzufragen: 
124 Ordard Straße. 
innen nie 
Zu verlaufen: Prachtvolles Bridgebäude, Lot 3714 
bei 125, Clifton Abe. 8Block von der Northweſtern 
Hochbahn. Preis 87000. Auguſt Torpe, 147 E. NRorth 
Ave. dofrjajon 
nennen 

Zu verkaufen: Spottbillig, 2:ftödiges Brid-Ges 
bäude, 2-5 Simmer Wohnungen. Mohawt Str., 
nördlih von North Ude. Preis 3500. Auguft Torpe, 
147 €. North XUve. dofrjafo 


gu berfaufen: Bargain, 10 Zimmer yramebaus, 
geeignet für Boardinghaus. Soutbport nahe Web: 
fter Ave. Adr.: 3. 93, WUbendpoft. Ima,1w 


Nordweitieite, 

Zu verkaufen: Neue 5: und 6-Bimmer Häufer, 
Prid-Bajement und 8 Fuh Lots, an N. he 
Str., 2 Vlods jüdlih von Yrving Park Youlevard 
Gars und nördlich: von Wddilon Ave. $100 Anzabs 
lung und $15 monatlihd. — Spredt Sonntag zwi: 
fhen 2 und 5 Uhr in 2175 N. Praneisco Str. vor 
und ich zeige Euch meine Häufer, Ernft Melms, 
Ede Milwaufee und Fullerton Ave. 3imz,frja,* 


gu verfaufen: Zmeiftödiges Bridhaus nahe Hum: 
boldt Park, für $2700; nur $150 Baar. Adr.: 9. 
434 Abenpdpoft. 


Bu verfaufen: 5e, 6= und 7-Zimmer Käufer, gut 
gebaut, mit allen Ginrihtungen, Bajement, Xttic, 
Xot3 9x125: auf leichte AUbzahlungen. Otto Dobroth 
Eilfton und Belmont Ave., 663 Irving Park XApe., 
Ede Kimball. dofrja 
iger —— 

Südweſtſeite. 


Zu verkaufen oder vertauſchen: 9-Zimmer Haus, 
Stall, große Lot. Vorzuſprechen am Platz, ausge— 
zeichnet für Hühnerzucht oder Milchgeſchäft. 1818 
Weſt 90. Place. Louis Tiemann. Man nehme Rock 
Island Bahn bis Beverly Hills Depot, zehn Met: 
len vom Courthaus. fria 


Zu verfaufen: Cd-Lot mit Brid-Cottage, 6 Zim: 
mer, für nur $1850. 326 Welt %. Str, Ede 
Sacramento Ave, Zmi,im 


Süpfeite. 


Beſte Geſchäfts-Ecke an 70. und Adams Xbe,, 
raſch emporblühende Gegend, gepflaſterte Straßen, 
Lizens-Diſtrilt; auch geeignet für Reſidenz oder 

— kleine Hypothek. H. Seeberger, 21 Adams 
Straße. 


Vorftäbte, 

Zu verfaufen: Billig wegen Stabtverlaffens, 10 
Lotten in Hyde Part, South Chicago nahe Calumet 
Late. Preis $1500. Adr.: R. 616, Abendpoft. 

i Ima,im 


Berſchiedenes. 


Zu kaufen geſucht: Verſchuldetes Property. Adr.: 
H. 408 Abendpoſt. 5mai,X* 


Wenn Ahr Euer Haus fhnell verfaufen oder ver⸗ 
taufhen wollt, fommt zu uns. NRihard U, Koch 
Eo., 5 Washington Str, Größtes deutfhes Grund: 
eigenthums⸗Geſchäft. 3ap,X* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen. 

Louis reudenberg verleiht Privatlapitalien don 
4 Prozent an ohne Kommifjion, und bezahlt jänmts 
liche Untosen jelbft. Dreifach fichere Oupotheten zum 
Verlauf ftetS an Hand. Vormittags: 44) Augufte 
Str., nahe Hoyne Une. Nahm.: UnitysGebäude, 
Simmer 1614, 79 Dearborn Str, l16jep, X” 


Sohn BP. Foerftier& Co, 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigentum und für Neubauten. Sichere erite 
Sppothelen zu verlaufen. 2m;X* 


Geld zu verleihen auf Ehicagoer Grumbeigentpum 
zu den niedrigften Raten. 
— Hopotheten zu verlaufen, 
RigasdU.Roh & Co, B a 
n, 


Greenebaum Sons, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentfum zu verlaufen. 
83 und 85 Dearborn Sttraße, din, x⸗ 


Zu verkaufen: Erſte Hppothefen. $2700 
Proz; $500 zu 542 Broz.; zu 6 Proz 
zu 6 Broz.: $10,000 zu 5% Pros.; 8800 3 
Proz. U. E. Tisdelle, Bankier, 94 La Salle Str. 
3,4,5,6,Tıni 


Zu leihen gefuht: Bon Privatleuten, 83000 auf 
neues moderne? Brid und Stein Flatgebäude, große 
Lot, feine Lage, auf 5 Jahre zu 56% Zinien; Teine 
Kommifiion, Garantirte TitelsBolize, Adr.: 2. 616 
Abendpoft. frifomdimi 


Zu leihen gefuht: $1800 auf neues fyramehaus, 
SteinsfFundament, modern, für drei Yabre zu 6%. 
Keine Agenten. Adr.: W. 823 Übenppoft. 

frſſomdimi 


Wittwe wünſcht 850 zu leihen gegen Zimmer mit 
feinem deutſchen Tiſch, bdis die Summe abbezahlt iſt. 
Adr.: H. 466 Abendpoſt. 


Darlehen auf zweite gr auf Grundeigens 
tbum prompt, bejorgt; der regulären Raten. — 
Henty & Robinjon, 112 S. Glarf Str., Zimmer 504. 
l2ap,1im& 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentyum auf 


der Rordweftjeite; PBrivatmann, Ade.: DB. 757 Abppoft. 
9ap,imX 


133 2a Salle Str, — Grfte 
Geld zu verleihen zum 
6mat,1i,2 


€.6.Bauling, 
Hppothefen zu verlaufen, 
niedrigften Bin/fuß. 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

EChrlige UrbeitsTente 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir 
endiwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedtig⸗ 
fen Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Sins 
en wegen, nicht um Eure Saden zu erhalten. Das 
rum kajjen wir die Waaren in Eurem 5 

Darleben von 820 bis 3200 unſere 

Spezialität, 

63 werden Heine Erfundigungen eingezogen bei 
Euren Nachbarn. Yhr könnt das Darlehen in & 
pajienden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einm 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjem 
zu _bezablen. 

Wenn Yhr eine Anleihe gu machen mwüniht und 
ehrlih und reell bedient jein wollt, ſprecht vor * 


A. Fren a, 
95 Doarborn Str., Zimmer 45. Phone Gentral 


Geld! Geld! Geld! 
— Mortgage Soon Company, 
17 earborn GStr., Zimmer 216 und 217, 
Chicago Mortgage Soan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 208, 
Eüdoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euh Geld in großen und Pleinen 
Pianos, Möbel, Pferde, u 

gend welde gute Sicherheit zu den billigften Bes 

dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 

werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit 

angenommen, wodurd die Kolien der Unleide vers 

i llap,*® 


Brivatanleige auf Möbel und Pianos im gehn mo. 
natlihen Zahlungen, keine andere Koften, Wabatt 
PEN zahlt #430: 850 gaflt 87.00: 875 

3a ; 850 zahlt 87.00; 3a 0 
—X 8.75; zahlt 88.25: $100 2% 

— ſpreqht ver. —* iher Rotar. 

Otto Boelder, 7O Lafalle he  Yimmer > 


— 





Ssunger Mann! 


Sie find jonft ein guter Menfd, aber dieje 
geheime Beihwerde muß Turirt werden. 
Fafien Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe, 


Dieje üble Gewohnbeit hat Ihre Gejundheit untergraben und Ihnen 
das finnige blaffe Ausiehen verliehen mit den glanzlojen Augen. Diefe 
blauen Ringe verrathen es. Sie jehen dünn aus. Ihre Hände find falt und 
febrig, und unfreiwtlige Berfuite fommen vor. Da find viele taufend 

Dinge, die Sie thun möchten, aber e3 fehlt Ihnen der Muth dazu. Ahr Ge- 
Däachtni tit mangelhaft. Sie fünnen Ihre Gedanfen nicht fammeln und 
fönnen jich zu nichts entjchliegen. Sie qchen zögernd umher und werden 
feig. Sie haben Schmerzen im Rüden. Ihr Magen wird fchwadh und das 
Herz fchlägt ımregelmäßig. Sie bilden fich ein, daß Neder Sie verdächtig 
anjehe, und e3 ijt wahr, Ihren Freunden iit Ihr Zuritand nicht unbekannt. 

Das ift eine jchredliche Gemohnheit mit fchlimmen Folgen. Cie müjfen 
Be jelbit handelt. Lajjen Cie fich Furiven, ehe c3 zu fpät tit. Gehen Sie nach 
der Chicags Medical Clinic. Sie fünnen in furzer Zeit furirt werden. — 


BE Soninltation frei. 
Wir furiren auch Gonorrhoea, Hydro⸗ 


Privat-Krankheiten cele, Bruch, geichrumpfte oder unent= 


J iwicdelte Organe, Blutvergiftung und alle Privatfranfhe iten,. für melche 
= na nicht gern zum Samilienarzt geht... Alles ijt jtreng verirauensvoll. 
Da3 Honorar tit jtet3 da3 niedrigite 


Die Roflen einer Zur: irgend eines Arztes in Chicago. 


Man gehe zuerit nad) der Chicago Medical Clinic und jichere fi) eine 
twirfliche Kur, billiger als andere Merzte für einen Fehlichlag berechnen. 
Man bezahle nicht. jonfttvo für Experimente und vergeude damit da3 fchiwer 
u crtmorbene Geld. Die Chicago Medical Elimic ijt die amı beiten ausgeitattete 
u Office in der Behandlung von Männerfvanfheiten in Chicago. Deshalb 
fönnen ipir für weniger Geld furiren. 


Jüht ein Dollar il zu bezahlen, wenn nicht Kurirt. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG 


Man beachte die Nummer: 
344 ©. State St., naje Harrijon St., Chicago, Z. 


; Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6—7 Uhr. Sonntags nur v. 10—12 Uhr. 


FZurirtin5S Tagen 
und zwar vahhaltig. —-Hrampfiaderbrud, Wafjerbrud). 
Kein Schneiden oder Schmerzen. 

SH nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen— 
und Nierenkrankheiten leidet. 
Frauen-Krankheiten, 


Vorfall, 


Lungen 

Alle. die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind— 
ſucht leiden, werden mit— 
telſt meiner neueſten Me— 
thode geheilt durch Ein— 

athmung von Oxygen— 
Gas. 


Privat⸗Krankheiten — 


der Männer & 
heile ich fchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 

Rath frei! 


Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 
fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhalſlig. 
Es wird deutſch geſprochen. 
Hidjyere Heilung. 
Dr. L. E. ZINS, Spezial- Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Saugamon Str., Chicago. 


CSpredifiunden: 8 Vorm. bis 9 bends, Sountags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


11fe-trlonnie 


 |NEINEMANN’S, 


939-991 Milwaukee Ave., 
Großer 


HERE 


FOREMAN BRO 
BANKING 00. 


Südoſt⸗Ecke Ya Salle und Madiion Str. 
CHICAGO: 


Bapital . . . . . . $900,000 
Heberidhuß . . - - - $500,000 
Anveriheilte Profite 100,000 


Foreman, Präaſident. 
Foreman, Vizepräſident. 
Meile, Raffirer. 


Edwin ©. 
Dscar ©. 
George N. 


Allgemeines & Bank-Gefhäft. 
Sontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrſone 


FRED. MILLER, 


186—185 Madiion Str 


@eld Auf Grundeigentbum zu nerleihen. 


Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
6mai,frmomt,1} 


— — 


be — eiſerne Betten, Meſſing— 
Jafes, ; 


tangen und 53. 00 
fancy Farben, für... 


n weiß und 
Negulärer Preis 86.00. 


zro 


20D 


Geld zu verleiljen! 
zu nünftigen Naten auf Grundbeigetnhum in EChi— 
cano u. limgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER, 108 Dearborn Sir, 


21ap,5m& 


& Schiffskarten 


1.,2. und 3. Klaſſe 
mit Schnell: und regulären Dampfern 


Extra billig dieſe Woche, giltig für 12 Monate 
näch und von Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Rotterdam, Trieit, Jiume u. and. SHafenplägen. 
Wir baben dircite Verbindungen in allen Has 
. fenplägen und garantireır prompte und aute 
Beförderumn ag. — Nanft wo Geld geipart wird. 
Die reellite und billigfte Expedition ift die 


Union Ticket Office, 
205 S. Clark Str., 


nahe Udams Strafe. 
Conntags offen bis 12 Uhr. 


| Patent zufammenlegbarer Go⸗Cart, — 


| mit Schirm, dies ift 56. 50 


| eine —— — 
Heinemann’ 5 


beit für. 
mifr 


Damen - Hüte. 


Weder Mübe noch Unfoften babe ich gelßeut, um 
meine Hüte zu den begebrenswertbeiten zu mas 
Ken. AlS befondere Spezialität gelten die Hüte 


zu 75 Cents 
Beionders ihöne Hüte zu $2.95. 

Sa lade die Damen zur Anficht ein. 
PAULINA KLEIN 
404 Wiilwanfee Ave. 

mai5,8,11,14,19,22,26,29 ind 


.. ee. +. 


25ap,imz 


Iscaf. Mayer Bin. 


Meat Market und Pork Store 


(Bbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Gegenüber dem m Eriterton-Theater.) 


Die feiniten Sorten @ ürfte ftct3 feit, 


Xel. 725 und 726 Ro Ims2md | gerepnone North 1325. Gtablirt 188% 


GEO. A. KYLE, 
Schindedächer » Konlraklor. 


ined Galifornia Nothhel; und Waihington 
” 2* 3ever, von friihem Holz — 
und mit Iupfernen Nägeln gelegt. 
ae Een CHIC<G 
D ON A ” 
23433 auf Verlangen. 12:09 
ae se ln 


ZJelet Die „Sonntagpof«, 


Nur beited Malz mund bdeutiche Hopfen! 


Reinſtes Kraft⸗ Bier 


port, 24 Flaſchen, abgeliefert 
t Bowle, 24 Slafben, abgeliefert. 312 
beftelle mittelit einer Roftfarte. 


ei BREWING CO. 
e 1872, Gornell unb Noble Str. 


o 

— e N 
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N 
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Abendpoſt, Chicago, Freitaa, den 8. Mai 1905. 


— — 


Auch eine Schillerfeier. 


Zragifomödie in 1 Alt von Alfred Fröh— 
lic in der Frankfurter Zeitung. 
Perfonen: 

Gehler, Gymnafialdirettor. 
v. Walter, Regierungspräfident. 
Dofingo (Pfarrer), Kalb, Schweizer, 

Dr. Spiegelberg, Dr. Karl Moor, 

Wurm, Bedell, Profefforen und 

Gymnaſiallehrer. 

Jüngere Lehrer. 

Ort der Handlung: Das Lehrer— 
zimmer des Gymnaſiums einer kleinen 
deutſchen Reſidenz. 

Zeit der Handlung: 9. Mai 1905. 

Prof. Kalb und Oberlehrer Wurm 
treten ein. 

Kalb (puitet):,„...Uf... uf — 
Gott jei Danf, daß diefe Schillerfeier 
endlich voritber tft; ich bin ganz fa- 
put. Aber jie war würdevoll! Was 
Kollega! — Sereniffimus fah brillant 
aus — geradezu brillant —” 

Wurm: „Zum Schlufle chien er al- 
lerdinas etwas verfchnupft.“ 

Kalv: „VBerfcehnupft? Ach, was fallt 
ihnen ein! Die Gejundheit jelbjt! — 
MX propos, haben Gie bemerkt, wie 
lange mir Durdhlaudt die Hand 
drüdte! — Denten Sie: 51% Gefuns 
den!” 

Wurm: „Haben Sie in diefem denf- 
würdigen Yugenblice noc) die Geiftes- 
gegenmwart gehabt, nach der Uhr zu fe- 
hen?" 

Kalb: „Nicht doch! Das ginge doch 
nicht an. Aber ich habe es durch vor— 
angegangene Webung Jozujagen im 
Gefühl. Dies mar der längfte Hände- 
drud, den ich je von GSerenifjimus er» 
hielt.“ 

Wurm: „Sie find ein glüdlicher 
Mann, Herr Profefjor!“ 

Kalb: „Das bin ih. Sehen Sie, 
lieber Wurm, der heutige Tag ift für 
mich ein Yelttag erjter Ordnung, nicht 
etwa Schiller wegen, wenn ich auf: 
richtig fein joll, aber — (er zeigt jei= 
nen rechten Handfchuh) millen Gie, 
was das bedeutet?“ 

Wurm: „Die Hand? — 
ſchuh? 

Kalb: „Ja, das iſt aber ein ganz 
beſonderer Handſchuh; das iſt bereits 
der zehnte, den Sereniſſimus eigen— 
händig berührte!“ 

Wurm: „Das merken Sie ſich ſo 
genau?“ 

Kalb: „Das will ich meinen! Das 
ſind meine Reliquien. Die ſind ganz 
genau regiſtrirt, ſortirt unter Glas 
und Fach. Auf einem iſt ſogar ein 
kleiner dunkler Fleck; der iſt für mich 
ſozuſagen unſchätzbar!“ 

Wurm: „Sie ſind wahrlich benei— 
denswerth, Herr Profeſſor!“ 

Kalb: „Na, ſeien Sie nicht zu trau—⸗ 
rig, lieber Wurm. In einigen Jähr— 
chen reicht Sereniſſimus auch Ihnen 
die Hand...“ 

Schmeizer, Domingo, Spiegelberg, 
Moor und andere Lehrer fomımen ge: 
räufchvoll in’3 Zimmer. 

Schweizer: „Das haben Sie famos 
gemacht, Moor! Ganz famos! Mir 
lacht noch da$ Herz im Leibe; wie fein 
Sie das angepadt haben! hre frei: 
beitliche Gefchichts- und Literaturauf= 
fafjung gehört bei uns zu den Gelten= 
beiten . . ." 

Domingo: 
NHuffaffungen mögen in der Großftadt 
Untlang finden, bier bei uns ficher 
nicht.“ 

Spiegelberg (ironifeh): „Ganz rich» 
tig, Herr Pfarrer. Wozu brauchen 
wir Auffaffungen? Dafür forat dod) 
die Behörde.” 

Domingo: „Sie mögen Xhre Worte 
jo ironifch färben wie Sie wollen — 
es ilt ein Glüd, dak die Behörde und 
darin unterjtütt, daß folche‘jdeen nicht 
in lei und Blut des Volfes ein 
dringen.” 

Spiegelbera: „Ste täujchen jich, ver= 
ehrter Herr Pfarrer! Darin hatte ja 
Kollege Mioor heute fo recht, daß die 
aroßen Xdeen unjerer Dichter und 
Denter jo fpurlos an unferem Volke 
borübergehen.“ 

Moor: „Wie, Herr Doktor, Sie jte- 
ben heute auf meiner Seite?“ 

Spieaelbera: „Bilden Sie fich nicht 
zupiel ein; ich verfpreche mir Spaß 
davon, das ijt alles. Sie werden fich 
gleich von der Lebensmwahrheit Schil: 
ler’jcher Ideen überzeugen. — Scas 
de, da twir unferen Schülern nicht den 
nun folgenden „Kampf mit dem Dra— 
chen“ als Fortfegung der lebenden Bil- 
der zeigen können! Das hätte jie 
mehr intereffirt, al3 die eben abgenom= 
mene Parade.“ . 

Schweizer (leife): „Sch will Ihnen 
auch ein lebendes Bild zeigen... . (weift 
auf Kal hin, der unverwandt feinen 
Handfhuh betrachtet) — der Hand- 
ſchuh!“ (Alle lachen.) 

Schweizer: „Nun im Ernſt. Fürch— 
ten Sie nichts, Moor; der Alte kriegt 
ſein Bändchen, brummt zuvor und be— 
ruhigt ſich wieder.“ 

Domingo: „Ich fürchte ſehr, daß es 
diesmal nicht ſo glimpflich abgeht — 
Sereniſſimus war ſehr indignirt ...“ 

Pedell: „Der Herr Direktor!“ (ab.) 

Schweizer: „Alſo nur Muth! Wir 
helfen ſchon.“ 

Moor: „Ich bin ganz ruhig, Herr 
Profeſſor.“ 

Der Direktor (ſehr zornig): „'N 
Morgen, meine Herren. — Bitte, ſetzen 
Sie ſich. (Die Lehrer ſetzen ſich.) Ich 
ſehe mich veranlaßt, heute eine unbe— 
abfichtigte Konferenz abzubalten,. wel: 
che die ganz und gar unqualifizirbare 
fogenannte Tseitrede des Herrn Dr. 
Moor und ihre Folgen behandeln foll.” 

Die Lehrer (durcheinander): „Uns 
qualifizirbar? — Yolgen?“ 

Direktor: „Wie, meine Herren? Sie 
find erftaunt? Auch Sie, Herr Pfar: 
rer?" 

Domingo: „Durdhaus nicht, Herr 
Direktor. ch ſtimme völlig mit Ih— 
nen überein.“ 

Direktor: „Das habe ich erwartet. 
— Nun, fangen wir an. Herr Dr. 
Moor! Sie haben die Ehre, vor Sei—⸗ 
ner Durchlaucht die FFeitrede zur heu— 
tigen Schillerfeier halten zu dürfen, in 
‚einer Weile mißbraucht, die mir ein- 

fad) entfeplich erfeeint. Hören Cie, 


Der Hand= 


———66ſvcſccccccc 


„Gott ſei Dank! Solche 


entſetzlich! Schon in der Einleitung 
verweilten Sie bei den ſogenannten 
„Leiden“ des jungen Schiller unter 
dem Herzog Karl Eugen viel zu lange, 
die Anklagen, die Sie gegen dieſen er— 
lauchten Fürſten erhoben, waren zu— 
mindeſt vor Seiner Durchlaucht nicht 
am Platze. Aber, junger Mann! Wie 
konnte es Ihnen nur einfallen, die 
Adelsverleihung an Schiller zu kriti— 
ſiren? „Kann ein Dichter geadelt 


werden?“ rufen Sie aus, „iſt es nicht 


ein Hohn, Friedrich von Schiller zu 
ſagen? Steht nicht der Dichter auf 
der Menſchheit höchſten Höhen?“ 

Moor (einfallend): „Aber, Herr Di— 
rektor, einen ähnlichen Gedanken führte 
doc Schon 1859 Jakob Grimm aus!” 

Direktor: „Das ift hier ganz gleich- 
giltig. Sie find nicht Jakob Grimm, 
zudem zählen wir 1905. Hier follte 
ein older Gedanke nicht gedacht, ge= 
Ihiweige denn ausgefprocdhen iverden, 
am allerweniaften vor Durdjlaucht und 
dem ganzen Hofe!“ 

Spiegelberger: „Aber, Herr Diref- 
tor, geben Sie doch weniajteng Gedan- 
fenfreiheit!“ 

Direktor (jtrenge): „Herr Profeilor 
— darf ich bitten! — Dann meiter: 
Sie weifen auf gemwiffe unfittliche Ver— 
hältniffe an ven damaligen Kleinen Ho- 
fen hin, um ganz ungmweibeutig hiefige 
Borfommniffe, die jeder Eleine Junge 
der Unftalt kennt, in ein recht helles 
Licht zu fegen. Glüdlicherweife ver— 
Itand ja Durchlaudht diefe Stelle nicht, 
aber es hätte doch fein fünnen!“ 

Moor: „Im mich zu vertheidiger, 
müßte ich meine ganze Rede mwiederho- 
len; jie wäre aud) die richtige Antwort 
auf die Anklage. Xch verfuchte Scil- 
ler alö den Dichter der höchiten Frei— 
heit, der arößten Sittlichkeit zu feiern, 
als den Dichter, der uns zum höchiten 
Gipfel menjhlicher Kultur emporfüh- 
ren müßte. Ein einfacher Vergleich 
zwilchen dem, was er gewollt und was 
er erreicht hat, ergab unzieideutig, 
daß Scillerd Lebensziel heute, nad) 
100 Jahren, noch feinerlei greifbare 
Gejtalt angenommen habe. Die rei: 
beit tit heute nicht viel weiter al3 da= 
mals. Deshalb fam ich zu dem 
Schluß, das deutiche Volt möge doch 
Jammtlihe Schillerdenfmäler vorläau= 

ı fiq in Mujeen, an wenig bejuchten 
Plägen für folange aufitellen, bis die 
Werthe der Freiheit etwas günjtiger 
ſtänden.“ 

Direktor: „Das iſt die größte Drei— 
itigfeit, diefen zynifchen Gedanken noch 
einmal zu wiederholen. a, die Trei- 
heit, daS Ungebundenfein, das würde 
Ihnen paflen — „Das Gefeg nur fan 
uns Freiheit geben“, das zitiren Sie 
nicht.“ — 

Schweizer: „Das ift auch von Goe: 
the!“ 

Direktor: „Das ift ganz egal. Sie 
haben auf jeden Fall Unredht. Der 
Vorwurf, daß ich mir Khr Konzept 
nicht geben ließ, wird mic) eivig ver= 
folgen.“ 

Moor: „ch Iprach frei —“ 


Direktor: „Ja, leider viel zu frei!— 
Kurz, von meiner Seite erwarten Sie 


die aerechte Strafe; ich will nur nod 


das Urtheil der anderen Herren hören. 
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Herr Profeffor Kalb! — 


| bertieft): „Wie? Bitte! Herr Diref- 
tor?” 

Direktor: 
Feſtrede.“ 

Kalb: „Ah ſo! — Recht hübſch, ja 
— etwas zu lang!“ 

Direktor: „So, ſo — ich danke, 
Herr Kollega. Wie denken Sie, Herr 
Dr. Spiegelberg?“ 

Spiegelberg: „Wenn ich den Inhalt 
der Rede und ihre Folgen vergleiche, 
muß ich geſtehen, daß die Richtigkeit 
ihres Gedankengangs nicht beſſer hätte 
demonſtrirt werden können, als der 
Herr Direktor es ſelbſt gethan.“ 

Direktor: „Wie? Was?“ 

Spiegelberg: „Sehr einfach. Moor 
entwickelte: Schiller war ein Freiheits— 
dichter. Seine Wirkung nach hundert 
Jahren iſt gleich Null. Beweis: Sie 
wollen ihn dafür beſtrafen; ergo ſind 
Sie und wir, die wir mithelfen ſollen, 
nicht freiheitlich geſinnt, damit iſt die 
obige Behauptung erwieſen. Damit 
iſt die Nothwendigkeit der Domizil— 
veränderung von Schillers Denkmä— 
lern Hnz folgerichtig.“ 

Direktor: „Ich verbitte mir in die— 
ſem ernſten Augenblick Ihre Späße — 
ich will Ihre Anſicht hören, Ihr Ur— 
theil!“ 

Spieaelbera: „Das habe ich bereit3 
abgegeben. Ym übriaen halte ich von 
der welthiitoriichen Bedeutung folcher 
elite und Teitreden nicht jopiel, um 
mehr darüber zu Jagen, al& bereit3 ge— 
ſchehen.“ 

Schweizer: „Ich bitte für einige Au— 
genblicke um Gehör. Kollege Moor 
hat mir aus der Seele geſprochen. Ich 
bin heute ein alter Mann, aber noch 
ſchlägt mein Herz jung und kräftig in 
der Bruſt. Wenn Moor von dem Man— 
gel an Idealen im deutſchen Volke 
ſpricht, hat er Recht und Unrecht. 
Recht inſofern, als bei den offiziellen 
Vertretern des Volkes das hohle Pa— 
thos, die leere, fleiſchloſe Form den 
wirklichen Sinn für Freiheit zu er— 
ſetzen ſcheint. Bei uns hört man viel 
ſchöne Worte, aber kein kräftiges, ker— 
niges, deutſches Wort. Ein Unrecht 
aber iſt der Vorwurf gegen uns ſchlich— 
te, einfache Menſchen. Je einfacher der 
Menſch, deſto freier iſt er!“ 

Direktor: „Das iſt ja recht hübſch, 
Herr Kollega! Sie ſprechen ja wie 
ein alter Achtundvierziger. Uebrigens, 
wie Sie wollen. — Von dem Idealis— 
mus der Alten haben wir nichts zu 
fürchten. Herr Pfarrer, wünſchen Sie 
noch . . .?* 

Domingo (falbungsvoll): „Wo viel 
Freiheit, iſt viel Itrthum — Doch 
ſicher iſt der ſchmale Weg der Pflicht. 
— Gäbe es eine prächtigere Antwort 
auf die Ausfälle unſeres jungen, all— 
zumuthigen Kollegen, als die herrlichen 
Worte deſſelben Dichters? Wohl mag 
einiges in ſeiner Rede nicht unrichtig 
ſein, aber der ſchmale Weg der 2 
ei Ye gebieten, heute nicht das 


„Ihr 


Kalb (immer in ſcinen Handſchuh 


Urtheil über die 


Zum 


hier abgebildete An— 


zug iſt 


ganz Wolle u. 
von dieſem Geſchäft 
als ſolcher garantirt. 


Er iſt 


dem Schnitt, wie ihn 
elegante Herren 


ben, und 
Cent des 
geforderten 
werth. 


Lincoln 
und 


Wright- 
wood 
Ave. 


herborzuheben, iwa3 ung trennt, fon 
dern was uns bindet. Der wahre Ge- 
Thichtslehrer baue auf, aber zerjtöre 
nit. Von Schiller war ein Edler der 
Nation; hätte er heute aelebt, wäre 
ihm jicherlih mancher Orden auf die 
Bruft geheftet worden. Wer mollte 
darüber unchriftliche Gloffen machen ?” 

Direktor: „Schön, HerrPfarrer, das 
waren goldene Worte — Wünfcht noch 
Semand das Wort?“ 

Wurm: „Im Namen der jüngeren 
Herren des Kollegiums aeltatte ich mir, 
unjere völlige Webereinitimmung mit 
der verehrten Direktion ergebenit au3- 
zufprechen. Wir fennen nur jene Tyrei= 
beit als berechtigt an, welche durch das 
Gefe normirt ijft.“ 

Direktor: „Ih dankte Ihnen, Herr 
DOberlehrer Wurm, und auch Xhnen, 
meine jungen Freunde; der Steat fann 
folche Kräfte, n u r folche Kräfte brau- 
hen — (E53 klopft.) Was gibts?“ 

Pedell: „Seine Frzellenz fommen.” 

(Direktor, dem Präsidenten v. Wal- 
ter entgegen.) 

Präfident: „NH, ich freue mich, die 
Herren noch verfammelt zu finden. 
Seine Durchlaudht haben mich anädtgit 
beauftragt, Ihnen, Herr Direktor, in 
Anbetracht der aanz ausgezeichneten 
Haltung und Richtung Ihrer Schüler 
beim Parademarfch den Titel „Hof: 
rath“ alleranädigit zu verleihen. Ich 
beglüdwünfche Sie, Herr Hofrath, zu 
Khrer Auszeichnung! Weiteres erbält 
Herr Prof. Kalb infolge feiner Ver- 
dienfte auf dem Gebiete der Zoologie 
den Orden für KRunft und®ßiffenichaft; 
endlich Herr Oberlehrer und ejerpe= 
leutnant Wurm den Titel Brofeffor! 
‘Meine Herren, e3 freut mich, der Ue— 
berbringer diefer Freudenbotichaft zu 
fein, und ich fann den anderen Herren 
des ehrenmwertben Kollegiums Augzeich- 
nungen zur näcdhjiten Schillerfeier jicher 
in Augficht ftellen. Nun, noch zu einem 
Buntt einige Worte. Herr... Dr. 
Moor, ja, Moor. Ste haben heute eine 
Rede über die Freiheit aehalten; wir 
fanden fie fo aut, daß wir |hnen die 
rreiheit gewähren, überall darüber zu 
ſprechen — nur nicht hier! Sie find 
run frei. Seine Durclaucht befürd- 
tete biplomatifche Verwidlungen, wenn 
Sie Jhnen den Rath gäbe, Ihre Jdeen 
doh in — Rußland zu propagieren; 
jo ertheile ich Ihnen diefen Rath.“ 

Direktor: „Erzellenz, ich erjterbe in 
Ehrfurcht, aber ich dante Em. Erzellenz 
aus ganzer, tiefbeiweater Seele. Gie 
aber, meine verehrten Herren, fordere 
ih auf, mit mir einzujtimmen in den 
Ruf: Seine Durhlaucht, unfer anä-> 
diafter Fürft und Herr, der Schüber 
von Kunst und Wilfenichaft: „Hurra! 
Hurra! Hurra!“ 

_— — ⸗ 


Ein kleines Leben mag einem plötzlichen An— 
griff don Bräune zum Upfer falten, wenn man 
nicht Dr. Thomas’ Eclectric Lil für den Fall 
ar Hand bat. 

— —— — —— 


Der unfehlbare Graphologe. 


Einige Senſationsprozeſſe neueſter 
Zeit haben den Ruhm der ſogenannten 
Schreibſachverſtändigen nicht gerade 
erhöht, daß es aber auch Handſchrif— 
tenkundige von untrüglicher Sicherheit 
gibt, beweiſt ein Fall der uns „aus ei— 
ner Großſtadt Mitteleuropas“ berich— 
tet wird. Dort lebt ein Unternehmer, 
der in ſeinem umfangreichen Betriebe 
Leute nur nach einer erfolgreichen 
Handſchriftenprüfumg anſtellt. Er 
halt ſich dazu einen Graphologen, der 
aus den Schriftzügen Charakter und 
Anlagen des Bewerbers begutachtet, 
und je nach dem Ausfall dieſer Prü— 
fung trifft der hohe Chef ſeine Ent— 
ſcheidung. Eines Tages nun fällte der 
Sachverſtändige das folgende Urtheil: 
„Ein Mann von eiſernem Willen, un— 
erſchütterlicher Entſchloſſenheit, jeder 
Ueherredung und Beeinfluſſung unzu— 
gänglich; was er ſich vorgenommen, 
ſetzt er unter allen Umſtänden durch.“ 

Das war eine Perle ganz nach dem 
Herzen des Chefs, und der Bewerber 
erhielt die Stellung. Bald zeigte ſich, 
daß der Mann von eiſernem Willen 
und unerſchütterlicher Entſchloſſenheit 
ſich vorgenommen hatte, grundſätzlich 
der Arbeit auszuweichen, und durch 
keinerlei Mittel, weder Güte noch durch 
Bedrohung, ließ er ſich von dem ein— 
mal gefaßten Vorſatz abbringen, denn 
ſeinen Vertrag auf einige Jahre trug 
er ja in der Taſche. In einem anderen 
Falle bezeichnete der Graphologe und 
Schickſalsmacher des erwähnten Unter— 
nehmers die Hand eines neu angeſtell⸗ 
ten Beamten ala „blutrünftig“ und der 


durqh ſoiche — an die alten Mftrologen 


Beiſpiel, 


durchaus 


gerade 


iſt jeden 
von 
Preiſes 
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der 


anlaßt uns, 
wird 
faufen jollen. 
von 
lie: faufen, 
Tie neuen 


doppelbrüſtig wie 
beliebt ſind. 


uns 


die jezigen fertigen Kleider gut genug ſind, um von 


werden. Von 


wir nicht wijjen, daß es abfolut reine Wolle ift. 
(rund, weshalb wir Shoddy, Baumwolle und merzeriiirte Stoffe ver: 
Wir haben ımjern beneidenswerthen Auf erivorben, ins 
dem twir hochfeine Wolleitoffe firprten und wir werden 
einer Zeit von Diejer feiten Negel abweichen. 
Kunden abjolutes Vertrauen haben, 
diejelben thatjächlich allen Anforderungen entjprechen. 
Anzüge umfajjen viele modiiche blaue Seraes, 
einfach, jorwie einige der prächtigen 
Alle- jind der befte Beweis für unjere Behauptung, 


als ganz Wolle garantirt 


Die ungewöhnliche Aufregung über das Ihema „Wolle: Fälihung“ ver: 
zu jagen, dab wir niemals ein Geivebe offeriren, 


bon dem 
Mir fehen feinen 


nie zu irgend 
Wir wollen, dab unjere 


das wenn jie Kleider von uns 


ſowohl 
welche ſo 
daß 
Jedem getragen zu 


grauen, 


s10 Pis $235 


Neue 


Styles in Hüten und Ausſtattungs -Gegenſtänden in einer 


endloſen Reichhaitigien zu populären Preiſen. 


erinnernde — Weisheit charakteriſirte 


gutmü— 
alsbald 


Mann — notoriſch einer der 
thigſten Menſchen — mußte 
den Platz räumen. 


Die 
Radifalheilung der 


Nervenihwäke. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 


nungsloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchöpfenden 


| Qustlüjfen, 


dife | 


| 
» 


Ropficumerzen, 
des Gehör? umd Geiichts, 
Katarıh, Magendräsen, Stublvsrftopfung, Müpdigs 
keit, Grrötben, Sittern. Herzflor,en, Bruftbeflems 
mung. Wengftlichfeir und Qrübiinn, erfehren aus 


ben „Tugendfreund“. wie eiufach, 
ſchnell und billig alle unnatürlichen Ver— 
inſte und andere Folgen jugendlichen 
Verirrungen grüudlich geheilt und volle 
Geſundheit und Frohſiun wiedererlangt 
werden lönnen. —Ganz nenes Heilver— 
fahren. Jeder ſein eigener Arzt. 


Dieſes außerordentliche intereſſante und lehrreiche 
Buch (Auflage 104), weihes von Jung um 
Alt gelcien werden joltte, faın gegen Ginjendung 
ven 35 Gent5 Briefmarken verjiegelt bezogen iner> 


Tenit:, Nüdens und 


Saar aus sfalf, Abnahme 


den ton der 


Privat⸗Klinik, 181 6. Ave. 


New York, N. Y. 


Iöjian, monnifr,lja 


Schwache Männer! 


Sch babe ein nenes Mit: 
tel, welches ib fchiwaneıt 
Yränmern offerire, und ich 
garantire, daß es heilt. 
Fehlſchlag iſt unmöglich. 
Ich heile Beſchwerden 
ohne Schmerzen und ohne 
Meſſer: Blutvergiftung 
ohne Queckſilber: Krampf—⸗ 
aderbruch ohne Schmerzen. 
Ich berechne nichts, für 
eine freundliche Unterre— 
dung. Kommt und lonſul—⸗ 
tirt mich. 


DR. WILLIAMS, 


298 State Str., — 


9 Vorm. bis 4 Nachm. u. 6— Abenos. 
von — omai —3 


 Spart 
Beil, Geld und Peiden. 


Wenn Ahr an Afthina oder Bronchitis feis 
det, jo gebraucht „Abtera Ajtyna Cure, — 
Mo andere Mittel gefehlt, hat 


ABTEN.A 


gänzlihe Heilung erzielt. Yu haben in 
allen Apothefen. Für nähere Ausfunft, jos 
wie freies Bud) über Airhma addrejjirt: 


ABTENA RENEDY COMPANY, 


Dept. U., Stil Medinah Bldg., Chicags. 
apriö,jo,mi,fr,im 


Sonntaa 
1d5*X 


— — 
DR. J. VOuNG. 5 
Spezial⸗Arzt für Augen⸗, 

Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden. Des 

handelt dieſelben gründlich und 

ihnen bei mäßigen Breiien u. ſchmerzlos. 

Hartnädiger Wajenkatarcd, Schwer 
hörigfeit und Kropf oder Didhnis nad 
neueiter Methode furirt. —Hünitlihde Aus 
ga: a angepaßt. Unterfuhung und 

tatd frei. Dffice: 261 Lincoln Ave.— 

Stunden: 9-11 Borm., 2—4 Nadım., 


6—8 Abends. Sonntags 8—12 Borm. 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearhorn Straße, 
berühmter Spesialift in dee Beharblung 
aller gebeimen Kranfyeiten Ber Männer 
und „ausm. Shwäde, Barleocele und 
Blu — e⸗Stunden: Täg⸗ 
—— Ye um 8 Rn bend3. Eonntag3 

12 Uhr Mittags. 3 


5 ließ mir eine große Prüde bon den 
J Boſton Dental Parlors, 146 
State Str., vor 9 Jahren maden; jie jaß 
Hr bi3 id fie dor Turzem zufällig zer⸗ 
Sie reparirten fie mic toitenfrei, und 

vr in fie wie neu. Re empf jeder fie al3 Bahn 
rt die —* Garantie in vn er Su guts 


maden. Ergebenit y Nau 
18feb,eodE* e 2060 ve Dadilon Str, 


Kalteich’s Bruchband 
bält den Bruh und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Sabrifanten 
Otto Kalteich, 

133 Glart Sitr., 


Ede Madifon Str., 1 Treppe bod. 6mz 


WER Srcie Augen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospita!, 
Zeavitt und Divijisn Strafe. 
Montag und Dounstiiag 2:30 bis 3:30 Nadm 


ap, Imi,t&2 
WORLD’S MEDICAL 
84 Adams Stiasse, Zimmer 60, 


INSTITUTE, 
— der Fair, Derter Building. 
i Anftalt find erfahrene deuts 
es a le = — * es als eine 
ix. * leideuden Mitmenichen jo ichnell als 
göelih bon ihren Gedreden zu len. ©ie bei- 
ündlih unter Garantie alle geheimen 
Ion eiten der Männer, u und 
örungen ohne Dperation, 
& eiten, Aa vdon Selbſtbefledung, 
zene Mannbarkeit etc. Operationen bon eriter 
Rlaffe Operateuren, für radilale ng don 
1 See. Gen, — e etc. Ron» 
fulttet uns bebor br Heirat Benn un 
Batienten in er 
—— Ba bom rauenarzt (Dame) be 
Bebandlung inil. 
Rur drei Dollars 


: 
. 


he 3 En 


Lincoln 
und 


Wright- 
wood 
Ave. 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüms 
mungen des Nüdgrat!, 
der Beine und Füße Lei— 
Denden werden mit meinen 
neneiten Apparaten pojitin 
geheilt. Brudhbäns 
der, %00 verjchievene 
Leibbinden für 
Leid, Mutter: 
fette Leute und 
für Krampfadern, 
Geradehalter, Kriiden, tünftliche Beine u. j. m. — 
Bruchbaͤnder 30 Cents und aufwärts. Beſonders 
einpfehle ich mein neu erfundenes Bruchband, 
weiche⸗ eingeführt iſt in 

der deutſchen Armee. Es 

iſt das ſicherſte, bequemſte on 

und dauerhafteſte, welches 

Tag und Naht ohme 

Schmerz getragen wird 

und eine ſichere Heilung 

erzielt. 


Dr. Robert Wolfertz, 


Fabritaut. 60 Fifth Avber, nahe Randolph 
Str. Spezialıf für Brüche und Vers 
mahfjungen des RNörvers. Auh Sonn 
tay3 offen bi3 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privatzimmer gum Anpajjen. 


Bicdhtig für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Eud mi 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Hei 
miitel, welche niemals fehlſchlagen in folgenden 

eheimen Krankbeiten: Yormulare Nr. 1 und 3 

tiren jeden nodh fo bartnädigen Yal_ von 
ebeimen Krantbeiten und Urin-Leiden. Breis 

1.00 per Flaide.— Doktor Tuder's Blut Spe⸗ 
eific Fırirt Ylutbergiftung in allen Stadien. — 
Breis 52.00 p. Flafhe.— Prof. DeBois Baitilles 
Bigsrateur heilen Männer hmwäde 
Nächte, Nerdöfität, Cag im Urin, 
und nit aufriedenitellendes „geheleben. 

1.00 die Shadtel, 3 für $2.50 u . i 

eilmittel 


Sorten, 
ihwachen 
ſchäden, 
Gummiſtrümpfe 


0 


Nabelbrüche, 


find nur bei uns zu Hab 
chites Deutſche Apotheke, 441 = State 
Straße, Chicago, ZU. tz,11 


Giienbahn- Fahrpläne, 


Rieel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Ronis⸗Eiſenbahn. 


de Salle Str. GStatien, Ban Buren und Sa Salı 
Straße. ulle Züge tä re 


ö sea: Ankun 
Zew Vork und Boſton Expreh 
Zew dork Ezpreß 
Rew Vork und Bofion 4 preß.. 
GtadtsTidersOffice: Adams 
tseium Annex. 4 Central Fr. 


Jlinois Gentrals&ifenbahn. 


Alle durchgehenden Züge fahren ab vom Sentrals 
Bahnıyoi, 12. Str. und Part Row. StadtsTidet« 
Difice, 99 Adams Str., Phone Central 2705. 

Abiahrt. Untunft. 

VN:WB N. Orleans: Memphis Special * 9:45 R. 

Limited, Memphis, N. r⸗ 

6:20 N. leans. Hot Springs, Ark... *11:30 B. 

St. Louis und Springfield— 

Daylight Special 

Diamond Special.......... 

Spriug fieſd Local........ 

Cairo Local 

Nadjon, Tenn., Holly Spras. 

und ſüdlich · Fal Mail 

Champaign, Decatur, 

und Mattoon "Erpreh.. 
Uoomington u. Gbat3 ivorth b 

Floomington u. Chatswortb. “.]: 30 ®. 

Erunseille Grpreb 2*3:59 N. 

Evansville, Cairo u. ſüdli 2788. 

Kankakee und Gilman *10:09 B. 

Minneapolis⸗St. Paul Lid. * 935 B. 

Omaha-Council Bluffs Lid. *29:3 V. 

N. Dubuque, S. City, — Falls *9:35 8. 

VB. Dubnque, Omaha. Bluffs 29. B NM. 

B. Dubuque, S. City Fat a. 708. 

V. Minneapolis und St. Paul.. »70 8. 

Nodiord Raffenger.. "10:05 8. 
Nodford, ÄFreeport, IN, 


“6 8 4. 


Dud aque 


Weſt Shore Eifenbahn. 


Bir Limited Schuellzüge täglich zwiihen Ebieazs 
und Gt. Louis nah Nem York und Poftor., pi: Wear 
bafb Eifenbahn und Kite Plate Bahn, mit elegan. 
ten GE- und Buffes-Schlafmagen duch, ohne Was 
genwediel, 

güge geben ab er Chi A wie folgt: 
übfahrt ;1.00 DVorur,, dan — Ne York... 

Anfunft in Bolten. .b. 
Abfepet 11.00 Ubends, — in New York 7. 
Ankunft in —— .40.2 
BiaMidel PBlat 
MAsfaıhri 10.35 Borm., * kunft in Reim Dort & 
Ankunft in Bofton.. 
Enfabıt 10.15 Abends, Ainfunit in Rem Dort 4 


Ankunft in Boiton..10. 
güge geben m &t. 


2. wie felgt: 
Apfahrt 9.10 Abends, Untunft Im Nm u: 
Untunft in Bofton.. 
Abfahrt 8.40 Abenos, — in New Yort 23 3 
ntunft in Bofton..10.%0 3 
Degen weiterer Einuihe — Raten, Schlafwagen, 
Bleg u. f. mw. fpreht vor oder ihr:iht ar 
Generals PBafiagier:Agent, 
5 — It Yoe., New Vort. 
Gen. Meftern Baffanier: En 


95 8. Elart Etr., Gbicago 
Kidetsfigent, 05 ©. Clark Etr., ln au 


zug Bass | Sets 
Er Er 


38 


Chicago & Alton. „Der einzige Weg‘. 


tabt a 101 Adams Stre. Telephon? 

— n 0. Union Bajjagier » Station, Canal 

ge milde n Wdanıs und Diadijen Str. Zelephon: 
ain 


St. ey field Süge. Abf. 
Draitie State Expreh....... 00 
Alton Limited ........ ».0...*11.80 Bm 
Balace Erpreß ..u.... 
Breite Eyecial 1.40 
Bleomington= :&pr’ ofield Local *1. Dim 
Streator:Peoria Züge. 
eoria Tag-Ezpreb ..9%8.0 Bm 
esriasCHicago Limited. ......%. OR 
eoria jr Special... — 
u m Sin FÜ 
enfa3 Gity Hummer. m 
idnig bt Special 40 Rn 
Bloomington u. —— .*.00 Bm 8. o0 æn 


Monon Route— Dearborn Statıom. 
—888 22 TClark Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
Teleydon Harr. 120. —J— — 


lorida Simites — seen.” 
ndienapoli und Gincinnati.. * 2452 *12.0M 
BED B +55R 


fayette * pr z 
* —— neinnatı um 

be “08 "50 

. 18. en = aa R 


‚ Cincinnati und 
ton 
Bafapette Arcomodatian en... * 3.20 358 
*Befanette und Louispille...... * 9.00 R N » 9 
Yndienapolis, Cincinnati umd ä 


Dabton 

. Lil u. ®. Baden Eprings * 8.30 8 
e. Lid u. W. Baden Springs * 9.0 R 
“Täglib. ** Ausernommen Gonntass. 


Baltimsre & Ohle. 


Ss Ts 59* Va ſſagler⸗ Station; Vach 
Ciart Str. und Auditoriuvi. Su 
— Deslangt auf = ted 


pr — ”" > us 
—* Bun nen von 


Su 





Offen Samfag Abend bis 10. 
Unſere achtzehnte 
Feier. 


D“ phänomenale Erfolg von Che 


Hub, innerhalb 18 


Fahren das größte Männer- und Knaben-Ausftat- 
tungs:Befchäft in der Welt aufzubauen, zeigt, daß wir 
das Dertrauen des Publikums befigen, und ift das direkte 
Ergebnif; unserer getreuen Befolgung des Grundjaßes, 
ftets die beiten Qualitäten Waaren zu niedrigeren Preijen 


zu bieten, 


als wie anderswo herrichen. 


Die Preife, die 


wir nachftehend anführen, zeigen ganz bejondere Werthe 


zu Ehren diefer Seier. 


Der Reft unferer angebrocdenen Partien unferer hHübfehen Prince Al: 
bert Röcde und Wejten. Diefe Kleider find alles mas nod) übrig ift von 
mehreren fehr beliebten Partien, au3 den theuerften importirten Vicu= 


nas und unfinifhed Worfteds, und in den neuejten Facons, 


bon den 


beiten Schneidern Amerikas, einige find ganz gefüttert mit feinfter Seidve—alle Größen in dem Alf: 
jortmenti—menn bieje verfauft find, foftet e& Euch von $25 bi3 $30 um die gleichen Werte zu er 


halten. Sahrestagspreis 


zu $20 und $25 verfauft. 
$16.00. 


56, $7 und $8 Männerhojen. 


Kleidungsftüde, in Bea-Top und einfacherer Fa= 


con. Sahrestaaspreis 34. 75. 


Dritter und vierter loor. | 


816.50. 


Treine Gejchäfts-Anzüge für Männer, ganz hand- 
gemacht, von den feinjten Worjted3 und 
Sahrestagsprei3 nur 


Tweeds, 


Hunderte hübſcher 


Anzüge für Männer mit mäßigen Mitteln. Eine 
feine Partie reinwollener Kleidungsſtücke, echtfar— 
| bige blaue Gerges, fancy Worfteds und Eaffime- 
' res, verfauft zu $10 und $12. 
fauföpreis nur $8.50. 


Sahrestag = Ver: 


Regendichte und Top Ueberzieher für Männer. 
Eine Spezielle Partie von ungefähr 450, die zu 
$15 und $18 verfauft wurden. 
taufspreis 812.50, 


Sahrestag = Ver= 


' vıra . ⸗ 
Jahrestag-Spezialitäten für die Knaben. 
Wir lenken die Aufmerkſamkeit der modeliebenden und ſparſamen Eltern ganz beſonders auf die ſpe— 
ziellen Werthe, welche gegenwärtig in dieſem, dem größten Knaben-Dept. des Landes offerirt werden. 


Anzüge für kleine Jungen, 25 bis 10 Jahre, Bu— 
ſter Brown Sailors und Ruſſians aus einfachen 
rothen und blauen Serges u. fancy ge— 


braunen, 


miſchten Stoffen, in den neueſten 
und 87.50 ver⸗ 
Jahrestags-Verkaufspreis 85.00. 

Feinſte Anzüge für Jünglinge, 15 bis 20 Jahre, 
in einfach- und doppelbrüſtigen Facons, Harvard 
Collede und Barfity Fabrifate—die neueftenEr- 
Sahrestags = Verkaufspreis, 


diejer Saifon, werden zu $6 
fauft. 


Tpezieller 


le 
10,0 


Sünglings: und Snaben = Negligees 
heinden in weiß und fanch farbig, 
jchlicht oder plaited Bujen, verfauft zu 
$1.25, fpeziell zu 98ec. 


$2.00 reine Morfted Serjey Knaben- 
Smeaters, in jchlihten Karben oder 
fanch ausgeftattet, fpez., $1.50. 


North Avenue, 
EdeLarrabee Str, 


Wir 


energiſcher Verſuch, den 


bis 20 Jahre. 
Erzeugniſſen 


dert, 


regul. 


Ueberröcke und Cravenettes für Jünglinge, 
Die hübſchen „Toppers“ in fei— 
nen Coverts, Caſſimeres und unfiniſhed Wollen— 
ſtoffen. Cravenettes aus reinenWorſteds und un— 
finiſhed Wolle, durchweg ſtrikt bei Hand geſchnei— 
werden zu $18 und $20 verfauft. Jahres- 
tags = Preis, $12.00, 

Yeinfte Hofen für SJünglinge, 14 bis 20 Sahre, 
Schnitt oder ertreme Peg Top Faconz — 
aus reinen Worfteds, Caffimeres und Homefpung 


Smeiter Floor. 
15 


55.00 Hofen. Jahrestags-Preis, 83.75. 


Knaben: -Ausitattungen, Hüte und Kappen. 


Imp. deutſche Schwarze baumioll. ges 
rippte Knaben Strümpfe, mit Doppel- 
ten Knieen, Ferjen und Sehen, 3 für 
$1.00, vder das Stüd 35e, 

Weiche und ſteife Jünglings- u. Kna— 
ben-Hüte, in allen neueſten Facons 


Jünglings- und Knaben-Kappen in 
Autos, Norfolks, Golf und Etons, 
ſchlichte und u Miihungen, von 
48c bis $1.98 


Wire Top — und Mädchen-Tam 
O'Shanters, in Tuch Serges und 


und Farben, 98c bis $2.98. 
Smeiter Flur. 


Blue Island Ave., 
Ede 14. Str. 


fündigen die Eröffnung der mit Macht 
herannahenden Sommer:Satfon an. Ein 


Kauf von zuverläffigen, 


“fertigen Kleidern zu fördern. 


Zuverlüäſſige 


Kleider 


MännerAnzüge 


Ein elegantes Aſſortment von gut gemachten, ge⸗ 


—— llen Anzügen, in Cheviots, 

ges, einfach- oder dop— 
pelfnöpfige Eoat3, alle ta- 
bellos in Rafjen und Ya 
con, jede Größe, zu... .» 


Worſteds u. 


10.00 


Einige ertra Werthe in Stoff und Arbeit, feine 


reinwoll. Caſſimeres, 
Thibets, die neueſten Ent— 
würfe und Muſter, alles 
815 Werthe, 


Cheviots, Worſteds und 


12.00 


Eure Aus— 


WEN 


° m 

Hoſen Spezialitä 
Zwanzig verſchiedene Muſter von Mänerhoſen, 
in feinem Worſted u. Cheviot Streifen u. Over— 


plaids, alle tadellos gemacht, 
wären billig zu 
$3.50 — unfer 


Preis . . 


Afnteryeug für 


Männer 
Feines geripptes Balbriggan, in 


roſa, blau oder braun, 
Hemden oder Hoſen, —45t 
extra Werthe, zu ... 


— Beruhigung. — Sie :Und wenn 
das Boot umfchlüge und wir in'sWaſ⸗ 
fer fielen! Würden Sie mid) denn aud) 
: zeiten? — Er: Aber felbitverftändlich! 
‚ Erft würde ih Sie an’3 Land brin- 
gen; dann erjt mürbe ich aurüdtehren 


und bi en 


zu popnlären Breifen. 
| 


2... 200) 


Wegligeehemden 


für Männer 
Mit dazu pafjenden Manfchet- 


ten, alle Sortenu. Far 
ben, Garners Percale, J 
echtfarb., alle Größen 


. * “ 


— Leidensgefährten. — Mutter: 
„Aber Junge, warum drüdft Du denn 
ben Stiefel jo eng an Dein Herz?" — 
Sohn (Lehrjunge): „Weil wir Leis 
bensgefährten find.”— Mutter: „Wie- 
fo denn?” — Sohn: „Nun, weil wir 
beide immer gewicht werben.“ 


| 


! 
| 
| 


| 
| 


nn — 


| 18 und 76 Jahren. 


uf. «In 


Govert Gloth, 48e bi3 2.98, 


Fußſchmerzen. 


Die Klagen über Schmerzen in den 
Füßen ſind ſo häufig und können oft 
ſo wenig begründet werden, daß es 
dem Arzt ſchwer fällt, ihre Entſtehung 
aufzuklären und die richtige Abhilfe zu 
finden. Gewöhnlich denken die Leute 
an Rheumatismus und, wenn ſie alt 
genug ſind, an Gicht und unternehmen 
es wohl gar, auf eigene Fauſt Heilung 
in irgend einer Art der Behandlung 
oder in Bädern zu ſuchen. Dr. Idel— 
ſohn aus Riga weiſt in der „Peters⸗ 
burger Mediziniſchen Wochenſchrift“ 
darauf hin, daß ſich ganz ſicher eine 
nicht geringe Zahl von Kranken eine 
zen. Babereife hätte erfparen 
fönnen, da eine gründlichere Unterju- 
hung über die Urfache der Schmerzen 
die Nutlofigfeit einer anderen Be— 
handlung ergeben hätte. Der genannte 
Arzt hat feine Erfahrungen während 
einer Reihe von Kahren in dem liplän= 
diichen Badeorte Kemmern gefammelt, 
deſſen Schmefelquellen namentlich ge= 
gen Gicht und Rheumatismus benukt 
werden. Daraufhin beipricht er ver— 
Tchiedene Arten von Fußfchmerzen, mo= 
bei er jedoch foldhe ausfcheidet, die ohne 
Smeifel mit örtliden Erfranfungen 
der Knochen oder Gelenfe, mit Ge- 
Thmwulften im Beden oder im Rüden 
marf, jomwie mit Rüdenmarffehwind- 
fucht oder Rüdenmarfsentzündung zu= 
fammenhängen. Die unteren Ertremi- 
täten nehmen alö Körpertheile eine ge= 
milfe Sonderftelung ein, die ihre Nei- 
gung zu gewifjen Erfranfungen er⸗ 
klärlich erſcheinen läßt. Sie müſſen die 
ſchwerſte Arbeit verrichten und ſind 
den Einflüſſen des Wetters am mei— 
ſten ausgeſetzt. Vor allem ſtehen ſie 
aber unter den ungünſtigſten Bedin— 
gungen mit Rückſicht auf den Säfte— 
kreislauf, einmal wegen der weiten 
Entfernung von deſſen Zentrum und 
ferner wegen der Gegenwirkung der 
Schwerkraft, die zu Stauungen in den 
Adern führen kann. Endlich wirkt auch 
die Macht der Mode noch oft dazu mit, 
den Beinen ihre harte Arbeitsleiſtung 
zu erſchweren. 

Dr. Idelſohn beſpricht im Ganzen 
188 Fälle, in denen er wegen Fuß— 
ſchmerzen zu Rathe gezogen wurde. Die 
häufigſte Erkrankung war die Jschias. 
Unter dieſen Kranken waren 32 Män— 
ner und 21 Frauen im Alter zwiſchen 
Die Erkrankung 
fand ſich 21mal auf der rechten und 
32mal auf der linken Seite; doppelſei⸗ 
tige Ischias iſt dem Arzt überhaupt 
nie vorgekommen. Die Erſcheinungen 
dieſer Krankheit ſind leider ſehr be— 
kannt. Sie äußern ſich hauptſächlich 
in Schmerzen beim Strecken des im 
Hüftgelenk gebogenen Beines und 
Nachlaſſen der Schmerzen bei der Beu— 
gung des Kniegelenkes, Verſchlimme— 
Büchoiefung des iefend no Sufens | 

ir end u 8 
— — lommt 


Ischias am nächſten die Entzündung 
und Verkalkung der Adern (Arte— 
rioſkleroſe) an den Füßen. Das äußere 
Merkmal dieſes Leidens iſt zeitweili— 
ges Hinken. Es kann an den Füßen 
häufig ganz unabhängig von anderen 
Körpertheilen auftreten, und zwar na— 
mentlich ſchon in verhältnißmäßig jun— 
gen Jahren, ſogar ſchon vom dritten 
Jahrzehnt des Lebens an. Dr Idel— 
ſohn hält dieſes Uebel für häufiger, als 
man bisher angenommen hat. Wodurch 
es entſteht, weiß man noch nicht. 

Erb hat es auf den Tabakmißbrauch 
zurückführen wollen, wofür Idelſohn 
keinen Anhalt gefunden hat. Dieſer 
Arzt hält den Einfluß kalter Luft, das 
Stehen unter freiem Himmel bei Win— 
terkälte, ferner Syphilis, Alkoholis— 
mus, Zuckerkrankheit und den Platt— 
fuß für bedeutungsvoller mit Rückſicht 
auf den Urſprung dieſer Krankheit. 
Sie ſcheint ſehr viel häufiger bei Män— 
nern als bei Frauen zu ſein, denn un— 
ter den Patienten des Rigaer Arztes 
befanden fi nur 3 Frauen neben 31 
Männern, vierzgehnmal war die Er: 
krankung rechtsſeitig, zwölfmal links— 
ſeitig und achtmal doppelſeitig. Die 
Kranken empfinden die Schmerzen oft 
beim Stehen ſtärker als beim Gehen 
und leiden auch mehr, wenn ſie in 
Pantoffeln gehen als in Stiefeln. Die 
Gicht äußert ſich in den Füßen häufig 
durch Schmerzen in der Ferſe oder in 
der Gegend der Achillesſehne, auch in 
der vorderen Hälfte der Fußſohle. Die 
ſo oft beſpotteten Gichtanfälle in der 
großen Zehe (Zipperlein) ſcheinen we— 
niger häufig zu ſein. Durch Verdau— 
ungsſtörungen können ſich ſchmerz— 
hafte Entzündungen in den Füßen ent— 
wickeln. Bei ſehr fettleibigen Leuten 
ſtellen ſich Schmerzen in den Füßen 
einfach deshalb ein, weil den Beinen 
das Tragen eines zu großen Gewichts 
zugemuthet wird. 

— — — — — 
Das Bankweſen im alten Babylon. 


Man nimmt allgemein an, daß die 
Inſtitution des Bankweſens und der 
Geldwechſelgeſchäfte zu Beginn des 
modernen Zeitalters durch die Juden 
und die lombardiſchen Bankiers be— 
gründet worden ſei; damals wurde der 
durch Giro übertragbare Wechſel ein— 
geführt und eine gewiſſe Technik des 
Börſenweſens eingeführt. * hat⸗ 
ten die Griechen ſchon ihre „Trapezi⸗ 
ten“, die Römer ihre „Argentarii“, 
aber das warenGeldwechsler und feine 
Bankier. Wohl aber waren deen, 
die erjt in dem modernen Banf- und 
Börfenwefen zur völligen Entwidlung 
famen, fchon bei den alten Kauf: 
mannspvölfern im Umlauf. 

Schon die Phönizier follen folche 
Hormen des Handelsverfehrs gekannt 
und Dieje Tradition auf die Juden 
vererbt haben, von denen fie bis in die 
Neuzeit weiter getragen worden wären, 
Fur folde Vermutdungen hatte man 
bisher feine rechte miffenfchaftliche 
Grundlage, nun aber werfen neuejte 
archäologifche Entdefungen ein über- 
rafchendes Licht auf das Börjenmefen 
uralter Zeiten. Profeffor Hilprecht 
hat bei feinen Ausgrabungen in Baby- 
lon derartige Funde gemacht, über bie 
er in den Publikationen der Univerfi- 
tät von PBennfgloanien Bericht erftat- 
tet. Er hat, als er zu Nippur die Auf 
dedung des großen Bel-Iempels let- 
tete, die Aktien ziveier großen Banffir- 
men, Eaibi & Sohn aus dem 7.Jahr- 
hundert dv. Chr. und Murafchon & 
Sohn aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. 
aufgefunden. Dieje beiden Bankhäu— 
fer, die ganz bedeutende Gejchäfte 
machten, mwechjelten Geld oder liehen es 
aus gegen Hinterlegung bon Urfuns 
den oder Bfandobjetten, wobei jie den 
beträchtlichen Zinsfuß von 20 Proz. 
in Unfpruch nahmen. Sin einer Stadt 
tvie Babylon, mo ein jehr Tebhafter 
Handelöverfehr herrichte, waren troß- 
dem Silber und Gold jelten; die 
Steuern aber, die wegen de3 ausge= 
dehnten Beamtenmwejens und der&röhe 
der Armee Sehr betrachtlih Maren, 
wurden nur in Werthmetallen einge- 
trieben; die Qeute imaren alfo zum 
großen Theil in die Hände der Banken 
gegeben, wie noch heute die eayptifchen 
Fellahs von ariechifchen Geldleihern 
polig abhängig find, und daher fam 
der Reichthum dieſer babyloniſchen 
Bankiers, die ſich ihr Gold und Sil— 
ber von den armen Steuerzahlern 
recht theuer bezahlen ließen. Aber 
nicht nur für die kleinen Leute, auch 
für die Großen waren ſie unentbehr— 
lich. Man findet auf den Ziegelſteinen, 
deren Schrift man hat entziffern kön— 
nen, perſiſche, jüdiſche und chaldäiſche 
Namen nebeneinander. 

Die Buchführung war eine äußerſt 
genaue und ſorgfältige. Jedes Geld— 
depot, jede Hinterlegung von Werth— 
gegenſtänden, jedes Darlehen, jeder 
Handelsvertrag, ſie alle wurden auf 
einen beſtimmten Ziegel aufgeſchrieben, 
mit dem Siegel der Kontrahenten ver— 
ſehen und ebenſo auch mit der Unter— 
ſchrift der Zeugen, die entweder ihre 
Siegel darunterſetzten oder den Nagel 
ihres Daumens darauf prägten. Je 
nach der Wichtigkeit und Dauer des 
Vertrages wechſelte die Zahl der Zeu— 
gen, die zwiſchen zwei und dreißig be— 
tragen konnten. Alle dieſe Ziegel wa— 
ren numerirt und geordnet. Es iſt in— 
tereſſant, feſtzuſtellen, daß die Ziegel 
der zweihundert Jahre älteren Firma 
Egibi Eintragungen in ſummeriſcher 
Sprache enthalten, die mit babyloni— 
ſchen Schriftzeichen untermiſcht ſind 
und eine ſehr werthvolle Erkenntniß 
über die damalige Sprachentwicklung 
in Meſopotamien vermitteln. Die 
Rechnungen und Kontoziegel der jün— 
geren Firma Muraſchu dagegen weiſen 
neben Eintragungen in babyloniſcher 
Schrift auch viele Niederſchriften in 
aramäiſcher Schrift auf. Dieſe letztere 
Schriftform, die bereits alphabetiſch 
iſt, hat es erlaubt, die Namen einiger 
bisher unbefannter Götter zu entzif- 
fern, die mit den Gottheiten anderer 
Völker Kleinafiens identifch find. 
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CASTORIA fürsäugingund Kinder. 
ae — Ihr Immer Oekaait Mt 


State, Adams und Dearborn Strafe 
Die berühmten Banner Schnitt-Mufter werden hier verkauft; PYreife 15c und 1Uc 


Verlauf don Meberröden für 
Männer zu 7.50 


Sederfzaden an diefen Ueberröden it reineWolle. Dies fann nicht von vielen,wenn überhaupt von einem Weberrod 
gejagt werden zu dem’Preis von 7.50. Sie gehören in die Klaffe der regulären $10 und $12.50 Qualitäten. Sie 
find durchweg qut gemacht und bejigen jenen allgemein beliebten modijchen Schnitt. 


Die Stoffe beitehen aus feinen Copert- 


Groceries 


Armour's fanch Sugar Cured 
Star Schinken, das 1ic 


Pfund zu 
30c 


Mungerz feinjte Cream 
w 
15£ 


Butter, per Pfund, 
Durbaus frifche Eier, 
per Dutzend, 

Friſche reife Florida Tomatoes, Pfd. 100 
Fancy friſche Pineapples, Stück, 100 
Fancy neue grüne Erbſen, per Peck, 300 
Neue grüne od. Wachsbohnen, Ot., Be 
Fancy friſche Spargeln, 3 Bündel 250 
Neuer Spinat, per Peck zu 200 
Neuer Rhabarber, ſechs Pfund für 100 
Fancy neue Kartoffeln, per Pfd., 4e 
Große Navel Apfelſinen, p. Dutzend 300 
Dünnſchalige Zitronen, per Dutzend 120 
Jerſey Süß-Kartoffeln, 5 Pfd. für 120 
Agar's prächtige Frankfurts, Pfd. 110 
Friſch gebackene Feigen-Bars, Pfd., 120 
6⸗ Unzen Flaſche gefüllte Oliven, zu 100 
O. G. Java und Mocha Kaffee, 33 Pd. 
Samftag für 1.00, 
Old Faihion Kapan Thee, regulär 50c 
per Pfund, Ale. 
Befter gem. Najen-Grasjamen, Pfd. 15e 
Gemüje od. Ylumen = Samen, Samitag, 
per Tutend Padete, 10c. 
Zwiebel-Sets, gelbe od. weiße, Ot. 10c 
Caladium Knollen, gr. Sorte, St., 120 
Gladiola Knollen, per Dutzend zu 200 
Iris, drei Varietäten, das Stück zu 100 
Lily of the Valley-Klumpen, Stück 190 
Starke Hydrangeas, das Stück zu 150 
Starke Hybrid Roſenbüſche, Stück, 150 
Frühe Richmond Kirſchenbäume, St. 250 


Spezielle Broguen 


Kily Parfüm, jpeziell, per Unze, 49e 
Eutelir, jpeziellee Preis, Samjtag, 15c 
Greme Marguife, 2-Unz. Krug, nur 150 
Perfect Gejichts puder, Samftag zu 15c 
Pray’s Rojaline, jpeziellee Preis zu 14e 
Nochelle Salt, 3 Pfund, Samftag, 9c 
Lithia Tablets, 3:Gr. Sorte, Flajche 9e 


Eloth3, in hellslohfarbigen 


und SDlive- 


Shattirungen, in voller Bor Yacon, mit 


Serge gefüttert; Venetian Aermel, 


ſowie 


einfache ſchwarze ganzwollene Cheviots — 
34 lange Cheferfield Facons, 2.50 bis 85 


Erſparniß an jedem ein— 
zelnen dieſer Röcke zu 
dem nachſtehenden 


Preiſe, 


Männer = Ueberröde, 


7.50 


815 — Wir len— 


ken Eure Aufmerkſamkeit ganz beſonders 
ders auf die prachtvolle Partie von feinen 


handgeſchneiderten Anzügen, die 


wir zu 


815 offeriren. Ein großesAſſortiment von 


glatt 


Silber— Grau, 


und Gun Metal 


= finifhed Worfteds in dem neuen 


einfach 


oder hübjche Streifen und Operplaids — 
fancy Cheviots, navyblaue Serge und ein— 
faches ſchwarzes Thibet, in den neuen lan— 


gen einfach⸗ oder doppelbrüſtigen 
oder ’ 
Ventz u. Side Vent?. Die- 
felde Qual. wie fie bei ge- 

möhnlichen $20 Anzügen 
zu finden find, hier zu 


Eſſex— 
Varſity Facons, mit breiten Center— 


815 


Die beften Yabrifate von Männer = Anzügen 


und leberröden find hier, gemadıt bon 


Hart, 


Schaffner & Marr, 2. Kuppenheimer & Co. und 
anderen berühmten Tabrifanten, in den Nournas 


len und täglichen i 
der -Fabrikanten Ameritas angezeigt. 


Zeitungen al3 die beiten Klei= 


Männer-Anzüge, 7.50 bis 25.00 
Männer-Ileberröde, 7.50 bis $35 


JünglingsAnzüge 


Blaue und ſchwarze Cheviots, unfiniſhed Worſteds und navyblaue Serge, 


7.50 


damit ausgeſtattet werden. 


Zigarren 
d 


Tabat 


Partie enthaltend einhundert taufend Havana Zigarren — 


Dougla8 Club Wuritanos, ! 
La Fada, in zivei Größen, 
Eupid Havana Cabinet Gr. ) 


Feine Sced und Havana gi: 
garren, handgemact, volle 
Rerfecto Gr. Spez. reduzirt < 
zur Näumung. Cinige Mar: ! 
ten in der Partie: 


Alfe reine Havana Zigarren, Cuban handgemact, lange Havana Finfage, 
der ıımd Havana Tedblatt; Tualität garantirt. 


welche in der Stadt verfauft werden. 


Auswahl, 
Kiſte von 50, 
75. 


a B. 
—— Perfecto. 
Magna Charta Perfectos. 
Ya Zuprema Boıg. 
Pinar del Rio Regalia. 


7 für 25e; ( ge Einofers, — volle 
röße 


Reine Havana Reſagos. 


50, 2.40 
Kiſte v. 5 ), 2.40 
2 Stifte v. 50, 2.40 
Kiite v. 50, 2.50 
Kiite dv. 50, 2.50 


Perfecto. Kiſte v. 


Eleg. 


Havana Bin— 
Dieſelbe wie in den feinſten Waaren, 


Mi Favorita, Park & Tilford Eleg., 5 für 30e; Kifte von 50, 2.85. 


Firſt Conſul, Kon. Ejp., 5 für 30e; 
5 für 30e: 
Agencia Eon. Eip., 5 für 30e; 
Gato Ruritano Chico, 4 für 25e; 


Serada Conchas Eſp., 


E. H. 


Reine Havana Zigarren, garantirt durchaus 


50 für 3.00. 

50 für 2.90. 

50 für 2.90. 

50 für 3.10. 


feinfte Sorte von reinen Nuclta Abajo Ha— 


vana Zigarren, die gemacht wird — New York und Tampa, yloride. 


Rodena Roth, 3 für 25e; 
Flor de Serada Londres, 
Jules Verne Perfecto Finos, 

Berriman Bros.’ 


50 für 4.15. 

Se das Stüd; 50 für 3. * 
10e das 
Imperator, reg. Shicg, Stüd 10c; Kijte 50, 4.73. 


Stüd; 25 für 2.25, 


Fl TIriffo und By Jingo Perfectos, garantirt lange (Finlage, feines Connecticut Ded: 


blatt und Kinlage. 


Dolce far niente. 


Mit den Söhnen Ntaliens ijt Die 
Redensart „Dolce far niente” für 
uns Deutjche bisher immer eng ber 
mwachjen gemwejen,. und menn wir Die 
tlangvollen Worte hören, fehen mir 
berumlungernde, Tchrwarzgelodte, ma= 
lerifche Geftalten auf den Trümmern 
antifer römifcher Herrlichkeit die war 
me Sonne genießen, venfen an faule 
Bummler, die fih dem edlen Müßig- 
gang widmen und es in dem fchönen 
Sport zur Virtuofität bringen. Das 
geflügelte Wort wird am Tiebjten mit 
Stalien in Zufammenhang gebradt. 
Der Grund für feine Beliebtheit tjt 
wohl in einer jprachpiychologifch be- 
fannten Thatfache zu fuchen: der Vor- 
liebe aller Sprachdilettanten, in be= 
fannten geläufigen und vielgehörten 
Redensarten zu fehmwelgen; und meil 
man die Weisheit von „inertiae dul- 
cedo“, die in vielgeftaltiger Yorm in 
der Philofophie aller Länder wieder— 
kehrt, immer auf Italieniſch hört, hat 
man ſich eben daran gewöhnt, ſie auf 
die Italiener anzuwenden. 

Ein Vertreter dieſes Volkes hat 
kürzlich dagegen in ſehr feiner Weiſe 
und bei guter Gelegenheit Widerſpruch 
erhoben. Es iſt der 78-jährige Senator 
Pasquale Villari, der florentiniſche 
Geſchichtsſchreiber, der an den Baulei— 
ter des Simplontiunnels zur Durch— 
ftichsfeier folgenden Glüdwunid 
fchidte: „An Herrn Nngenieur Karl 

— 1. 


Gemacht von der Eremo Fabrik, Nr. 39, 14. 
VYort; per 1,000, $17; Kiite von 50, 90ec; 


Diſtrikt, New 10€ 


5 für 


$ 
J 
ih 


des 


Qualitäten und niedrigften Preijen. 


er re 


f Chofolade lohfarbige Damen-Orfords, 


Samftag, den 6. Mai. 


rede 


Brandau, an die italienifchen Arbeiter 
am Simplon, an das Volt des „ſüßen 
Nichtsthuns“ (dolce far niente), das 
die Arbeiten ausführt, die den andern 
zu hart und mühfam find. Gruß und 
Slüdwunfd.” Damit hat Villari ne= 
ben einer lachenden Wahrheit auch eine 
ernite gejagt, er hat die italienijchen 
Arbeiter, die „muratore” und „mina= 
tore“ gefeiert, die SHandmerfer dbe3 
Simplons, die faft alle aus alien 
ftammen. $m übrigen menden wir das 
„Dolce far niente* nicht immer auf 


müßiggängerifche — ſelbſt an, 


Ziele nroße Stih infıs- Eräfuung, 
Garber & Futranskyasctänästes, 


239 OST NORTH AVENUE. 


Unjeren werthen Kunden machen wir einige fpezielle Offerten für die Eröff- 
nungswode beginnend am 6. Mai durd) die ganze Woche. 
ein volles Sortiment der neueſten Schuhe in der Stadt und zwar in bekannt beſten 


Wir führen eine vollſtändige Partie von lohfarbig. Damen: 
feine Vici Kid oder Calf, ſchwere Ertenſion Sohlen oder feine gewendete, beſte je 


offerirte Werthe, ein Schuh, der immer zu $3.00 verfauft wurde, für 82, 40 
die Eroffnungs Woche.. 


in Blucher od. ſchlicht, in fein⸗ 
ſtem Vici Leder; für die Eröffnungs-Woche 81. 75 
Verſäumt nicht die Vortheile dieſer Eröffnungs-Woche zu benutzen. 


ſpeziellem Intereſſe, Eure Kinder herzubringen, 
Jedes Kind erhält ein Geſchenk, jeder Veſucher ein Souvenir. 


Jeder Käufer erhält zehn ertra grüne Stamps. 


ELITE 0 FREIEN 


u. rennen. ...—....- 


durchaus ganzmollen und echtfarbig. Somohl in einfad}- 
wie boppelbrüftiger Facon, mit all den neuen hocdymo= 
dernen „Kink3“. In allen Größen, 14 bi3 20 Jahre, 
und 28 bis 36 Bruftmaß. Viele Heine Männer fönnen 
Speziell zu 7.50, 


Angezeigte 5c Zigarren 
zu 2!c und dc 


2% Drew, Kifte mit 50, 1.50; 8 für 25e 
a Preferencia, Kifte mit 50, 1.55; 8 für 25e 
—— Kifte mit 50, 1.40; 9 für = 
Lake View Roſe, Kiſte mit 50, 1 40 9 > 
Lude’3 Imports, Kifte mit 50, 1.20: 2 für Be 
Nidel Winners, Kifte mit 5, 1.25; 2 für 5o 
Amproded Pund, Kifte mit 50, 1 40: 9f. 250 
Portuondo, Kifte mit 50, 1.00; 5 für 10e 


Hat Goodwin 10c Bigarren 
50 für 1.60, 7 für 25e 


Pfeifen-Verkauf 


Franz. Brier Pfeifen, in zwei Sorten, 
erſte und zweite Qualität, alle Styles 
und Facons. Erſte Qualität, Seconds, 
Horn, Amberoid und Gummi-Spien, 
Dutz., 1.50; das Stück 150, Zweite 


Qualität, Seconds, Dutzend, 10€ 


$1; das Stüd, 


Kau⸗-Tabak 


Spear Head, 77:15:1inz., zu, per Plug, Z1e 
ylat Iron, per Plug, morgen zu 30e 
Standard Navy, per Plug, morgen zu 30e 
Newsbon, beil’ oder dumfel, per Pfund, 25c 
Our Nation, per Plug, morgen zu 23e 
Dolly Tar, belf, morgen, per Pfund, zu 36e 
Eprar Head, 16:lInzen, morgen, das Pfd., +1e 
Battle Ar, per Plug, morgen zip 300 
High Trump, per Plug, morgen zu 240 
Kismet, per Pfund, morgen zu 40e 


Raud:Tabat 


Duke's Mirture, 154-Unz. 9 Badete zu 35e 
Soldier Boy, Ia:Unzen, 9 Badete zu 34e 
Dav and Night, I:llmzen, 8 Padete zu 30e 
Patterfon Scal, 133:UInzen, 9 Padete zu 32e 
Barker, 22:Unzen, 8 Badete, morgen zu 310 
Union Leader, 194:lInzen, 9 PBadete zu 33c 
Union Worfman, 124-Ungen, 9 Badete iu 306 


old Grumbs, 1 Unze, 16 Badete zu 55e 
Noon Hour, We-Unzen, 8 Badete zu 27e 
Ecalftin, 134:Unzen, 9 Padete, morgen zu 32e 


&chuh- 


Wir führen 


Schuhen in allen Styles, 


€3 ift von 


es ift Kinder Tag am nädjften 


— IRA 


fondern vielmehr auf da3 Tchöne Land, 
da3 die Leute is allen Nationen, 
wenn fie dort zu Gaft find, zum 
„dolce far niente“ einlädt, 


— Geltfame Entihuldigung. — 
Bureauborfteher: Was fallt Yhnen 
denn ein, Schreiberling, einen ganzen 
Vormittag blau zu maden; ber Sri 
donnerftag ift bei una fein Blauer ı 
Montag! — Schreiberling: - Entfäul- 
digen S’, Hert Bureaubo ich 
bin halt farbenblind. 





